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„Bromberg, Sonnabend, den 7. Januar. 1899.
Die Entscheidung in dem

lippeschben Streitfall.
In der lippeschen Frage hat gestern der Bunde3-

rath die Entscheidung getroffen; ex beschloß, daß die

Zuständigkeit des Bunde3rath53 in dem

lippeschen Streitfall begründet sei, daß aber zur
Zeit kein hinreichender Anlaß zur sachlichen Exledigung
gegeben sei.

Ausführlicher wird über diesen Bunde3rath3-
beschluß in dex ministeriellen „Berl. Korr.“ berichtet;
danach lautet der Beschluß dahin:

1. daß -- nachdem die fürstlich schaumburge-lippe.
sche Regierung der fürstlich lippeschen Regierung das

Recht bestritten hat, die Thronfolge in Lippe mit den

gesebgebenden Faktoren des Fürstenthums selbständig
zu regeln, nachdem die fürstlich lippesche Regierung ab-

gelehnt hat, diesem Einspruße der fürstlich schaum-
burg-lippeschen Reqierung Folge zu geben, und nach-
dem hierauf die fürstlich s<aumburg-lippesche Negiexung
die Entscheidung de3 Bunde3rath3s angerufen hat -- die

Zuständigkeit des Bundesraths zur Erledigung der

Streitigkeit nacß Artikel 76 Absaß 1 der Reichsver-
fassung begründet. sei;

“

2. daß zur Zeit kein hinreichender Anlaß zu einer
sachlichen Erledigung gegeben sei, da ein mit den

Ansprüchen Sc<haumburg- Lippes unvereinbarer Fall
der Thronfolge odex Regentschaft in Lippe nicht
vorliege;

3. daß durch diesen Beschluß einer späteren Ent-

scheidung über die Wirksamkeit dex Akte der lippeschen
Landesgeseßgebung gegenüber den von Schaumburg-
Lippe erhobenen Thconfolge- und Regentschaft3ansprüchen

-

nicht vorgegriffen werde;
4. daß auf eine Würdigung aller weiteren an den

Bunde3rath in dieser Sache gelangten Anträge, Ex-

klärungen und Schriftsäße nicht einzugehen sei.
Mit diesem Beschluß stellt sich der BundeSrath

auf den Standpunkt, daß der lippes<he Thxronfolgestreit

(Nachdru> verboten.)

Uus eigener Rraft,
Roman von L. Haidheim.

(5. Fortseßzung.)
-

Wenn der Onkel dennoch vom Leben seines
Neffen mehr erfuhr, als dieser ahnte, so lag das
daran, daß dieser eben nicht mehr so ganz und gar
von den eigenen Interessen eingenommen wurde, wie
der leßtere.

-

So hatte ex gelegentlich von Ellbac< gehört, dev
sich aller Geselligkeit fern hielt, und einige andere Be-
kannte vder Freunde feines Neffen kennen gelernt; er

hatte ferner durch seinen Verkehr mit Geldleuten er-

fahren, daß Felix große Summen verbrauchte und daß
man in diesen Kreisen anfing, sc<wierig zu werden,
wenn dem jungen, liebenswürdigen Kavalier daran lag,
neue Gelder flüssig zu machen. 4

In den letzten drei Monaten hatte Graf Heinz
aber nicht allzuviel erfahren. Felix war im Juli an

die Nordsee gegangen, dex Onkel nach Biarrik. Dort
trat Madame de Bonniniäxe in da3 Leben des altern-
den Mannes, die Leidenschaft für „das schöne kokette
Weib nahm ihn vollständig in Anspruch, ex fand für
keine andern Gedanken Zeit. Und jeßt, ruhiger ge-
worden durch die heiligen Treuschwüre der geliebten
Frau, die in Autun eine kleine Villa miethete, indeß
er in die nahe Villa Silence 30g, jeht hatte ex eben
angefangen sich in Paris wieder umzusehen, als ihm
sein Kommissionär ganz freiwillig erzählte, es heiße,
der junge Graf liebe Mademoiselle Desir&e Zalou, die
Tochter des Tanzmeisterx3, dex in einem Hause mit ihm

- wohne, und da das Mädchen tugendhaft sei und die
Familie sehr ehrbar lebe, so werde Graf Felix demnächst

ademoiselle heiraten.

inute nicht mehr daran.
:

. Dagegen aber ging ihm eine andere Nachricht sehr
im Kopfe herum, die aus derselben Quelle stammte:
0 habe Wechsel von großen Beträgen in Umlauf
geseßt.

„Der verrüdte Junge,“ dachte ex ärgerlich.
In diese Stimmung hinein fiel das sehr verun-

glückte erste Debüt seiner Freundin im Bois de Bou-
logne und dann gleich darauf die Verhaftung Ellbachs.

Alles, was der Vicomte erzählt hatte, verhielt sich
wörtlich so; und sehr deutlich
die intime Freundschaft mit Ellbach seinen Neffen

Der Kommissionär selbst hatte bei seiner Erzählung
.

in ME Graf Heinz dachte schon in der
en

Jah Graf Heinz, daß
.

einen „Streit zwischen Bundesstaaten“ bedeute, ein
Fall, für den die Reichsverfassung in 8 76, 1
die Zuständigkeit des Bunde3raths statuixt. Von
den Gegnern dex sc<aumburgishen Ansprüche
wurde bekanntlich geleugnet, daß e3 sich in dem vor-

liegenden Falle um einen „Streit zwischen den Bunde8-
staaten“ handele, da nicht der schaumburg-lippesche
Staat als solcher, sondern nur der Fürst von

S<haumburg hier in Frage komme, und zwar
nicht einmal al3 solcher, sondern bloß als lippescher
Agnat.

De Bunde3rath hat sich nun zwar in der Streitfrage
für zuständig erklärt, die sachliche Entscheidung
aber auf unbestimmte Zeit vers<oben, „da ein
mit den Ansprüchen Shaumburg-Lippes unvereinbarer
Fall der Thronfolge oder Regentschaft in Lippe nicht
vorliegt.“ Mit anderen Worten: es wird den Ver-
tretern der shaumburgisc<hen Ansprüche anheimgegeben
die Intervention de3 Bunde8rathe3 von neuem anzu»
rufen, wenn etwa in Lippe der Versuch gemacht würde, die

Thronfolgefrage selbständig im Wege der LandeSgese|-
gebung zu regeln. Der jehige Beschluß des Bunde3,
raths8 greift einer materiellen Entscheidung in der

Thronfolgefrage nicht vor; der Bundesrath würde

vielmehr erjt dann eine sachliche Entscheidung zu
treffen haben, wenn die Thronfolgefrage aktuell würde.

E83 wird von Interesse sein, über das Stimmen-
verhältniß, mit dem dieser Bundesrathsbeschluß gefaßt
wurde, Näheres zu erfahren, insbesondere ob Baiern

Sachsen und Württemberg zux Mehrheit gehört
haben.

VorauSsichtlih wird die lippesche Frage noch im

Laufe de3 Januax im Reich38tage zur Erv-

örterung gelangen, da die Freisinnige Volkspartei
eine Resolution eingebra<t hat, welche im Gegensaß
zu diesem Bunde3rath3beschluß fordert, daß den Einzel-
staaten ihre Selbständigkeit in der Regelung ihrer
Thronfolgeordnung gewahrt werde.

R RIFF ITIS ZR IPZIZ
kompromittieren werde; es ist immer sehr mißlich, der
Freund eines Angezweifelten zu sein -=- aber nun gar
der eines politisch Verdächtigen!

Felix zu fuchen, fuhr er nac<h verschiedenen
Theatern und Lokalen, nur gerade nicht nach dem
Fremdenklub, an den er nicht dachte.

Zu Hause angekommen, erwartete ihn eine Depesche
und ein Brief.

In der ersteren stand:
Komme mit Marie heute 9 Uhr abends nach

Paris -- Hötel Imperial =- muß Dich sofort sprechen.
Otto Waldkirch.

(Es war schon nach 11 Uhr -- da galt fein Zö-
gern. Jn aller Hast machte ex frische Toilette und
war eben im Begriff, wegzufahren, als ihm der Brief
no< einmal in die Augen fiel.

Ohne die Adresse genauer anzusehen,
ihn eilig und la3:

„3< habe die Ehre, dem Hexrn Grafen Felix
Waldkirh zu erwidern, daß ich bereit bin, seine
Trauung morgen 11 Uhr vormittags in meiner Kirche
vorzunehmen. )

;

Dubris8-Zölou.
Pfarrer an der Kirche St. Eustache.

Wenn eine Bombe in das Zimmer eingeschlagen
wäre, Graf Heinz hätte sich nicht fassungsloser ring3
umsehen können, als er bis jetzt that.

Dann drehte ex den Brief hin und hex und ent-
dete, daß derselbe Felix Namen und seine, Graf Heinz,
Adresje aufwies. 43

Also irgend eine Verwechselung der Adresse =-

Vielleicht ein Wink des Himmel3?
Mit dem 9.35 Abendzuge war von Köln au3

Graf Otto Waldkirh mit seiner Gemalin, nach
vorheriger telegraphischer Anmeldung im Hotel Jm-
perial eingetroffen.

Die Gräfin, eine neben dem fünfzigjährigen
Gatten noc< auffallend jugendlich exs<einende Dame,
der man den sechzehnjährigen Sohn und eine ganze

öffnete er

Reihe jüngerer Kinder nicht angesehen hätte, fühlte
-

sich von der Reise ermüdet, mehr aber noh in j<eue
Aufregung verseßt durch den Eindruck, den das taghell

-

erleuchtete Paris mit seinem abendlichen Straßenleben
auf sie machte. Sie wünschte sich baldmöglichst zu-

nemgehen.an soupierte im Speisesaale und Graf und
Gräfin blickten jedeSmal neugierig nach jedem Ein-
tretenden, theilweise auch in der Hoffnung, den Bruder
und Schwager kommen zu sehen, den Graf Otto un-

geduldig herbeiwünschte.
Nur wenige beachteten das unscheinbare Paar, dem

1 großen Vortheil - aufgefaßt und empfunden.

. und entdeckten in dem, an

seines

Politische Tagesfebau.
** Bromberg, 6. Januar.

Wie bereits mitgetheilt, wird der dem ReichStage
vorzulegende Gesezentwurf, betreffend die Abände-
rung des Baukgesetzes vom 14. März 1875, auch
ene Erweiterung der steuerfreien
Notengrenze der Reichsbank bringen. Es ist
vorauszusehen, daß aus diesem Anlaß die gleiche Maß-
regel auch für die außer der Reichöbank noch in Deutsch»
land vorhandenen Privatnotenbanken verlangt werden
wird. Nach sicheren Informationen ist dieses Verlangen
abex nicht nur in dem neuen Geseßentwurf unerfüllt
gelassen, sondern das ReichsSsc<haßzamt würde auch vor-

ausjichtlih eher auf eine Erweiterung der steuer-
freien Notengrenze für die Neichöbank verzichten, als
auf eine derartige Forderung eingehen, und 3war im
Interesse einer möglichst weitgehenden Sicherung des
deutschen Geld= und Kreditwesens vor bedenklichen
Krisen. „E35 kommen bei dieser Frage, so wird uns
ges<rieben, feine partifuläristischen Gesicht3punkte,
jondern nur praktische Rücksichten in betracht. Die
gleichen Motive, welche zu der Bejchränkung der Zettel-
banfen in Deutschland durch das Bankgeseb geführt
haben, nachdem die „Gründerjahre“ von 1853 bis

1856 das Unwesen der „wilden“ Noten gesehen hatten,
find auch jezt noch, wenigstens in ihrem Grund-
gedanfen, für eine zurückhaltende Politik auf diesem Ge-
biete maßgebend... Man hat seinerzeit das Aufhören
einer ganzen Reihe von Privatrentenbanken als einen

32 Privatrentenbanken, welche bei Schaffung des Bank-
geseßes vorhanden waren, existiren jebt nur noch 7;
die Sächsische Bank, die Baierische Notenbank, die
Bank für Süddeutschland, die Frankfurter Bank,
die Badische Bank, die Württembergische Noten-
banf und die Braunschweigis<e Bank. Die
lebte: ist mit- ihren Noten, da fie-1 sih den
Bestimmungen des 8 44 des Bantkgesehes nicht
unterworfen hat, auf das Herzogthum Braunschweig
beschränkt. Der Gesammtbetrag der metallisch unge-
deckten Noten ist im Bankgesetz auf 385 Millionen Mk.
festgeseßt worden. Dieser Betrag wurde auf die Neich3-
bank und die 1875 vorhandenen 32 Privatnotenbanken ver-

theilt. Durch den Verzicht der lekteren bis auf die ge-
nannten Banken hat sich der Antheil der Reichsbank
bis auf 293 400 000 Mark gesteigert. Die Verhältnisse
FeiEmELBwEEEGGaGEGhn1„“GqGmnmwnmIEeEnEEEnEgEEenw.wewÖwSwwauwwSnzeenrn“,„nvgerwzeggeene,n

man weder seinen Rang noh den Reichthum und den
Leben3zuschnitt ansah, der es daheim mit dem Nimbu3
umgab, welcher in all diesen Dingen liegt.

Höchstens wäre die Reisetoilette der Gräfin von
einer der anwesenden Damen als altmodisc<, und ge-
sc<madlos fritijixt worden.

Immerhin frischte das ausgezeichnete Souper die
LebenSsgeister der Gräfin wieder auf, und als sie sah,
daß fast alle Gäste nac beendeter Mahlzeit sich nach
einer weit offenen Hallenthür begaben, hinter welcher
man allerlei Grün und darüber ausgegossjen ein sanftes
farbiges Licht gewahrte, verfügten auch sie sich dahin

der ganzen Rückseite des
Hotel8 sim aus3dehnenden Wintergarten eine Menge
der Gäste des Hauses, die an kleinen Tischen saßen,
ihren Thee oder Kaffee einnahmen, lasen, Wein tranken
und behagli< plauderten, oder die in den sich
schlängelnden Wegen umhergingen.

Man merkte doch, daß man in Paris war!
So verstimmt Graf Otto auc<h gewesen, so heiterte

ihn diese hübsche Umgebungund der Gedanke, endlich

HEN EEE wunderbare Pari3 zu „sehen, doch wesent-
ich auf.

Plaudernd schritten sie hin und her, allerlei Neu-
heiten bemerkend, die sie in ihrem eigenen Wintergarten
auf Schloß Dinkel3roda nicht hatten. Die Gräfin

“gerieth ganz in Feuer bei dem Gedanken, daheim alle
diese Verschönerungen in3 Leben rufen zu können.

„Ah! Pari8! Und hast Du wohl bemerkt, Otto,
daß ich neben allen diesen Damen wie eine Vogel-
sc<heuche aussehe? I< muß mich gleich morgen für
Paris ganz neu equipieren. Weißt Du -- sol< ein
graues Sammetkostüm mit Blaufuchs, wie es die

SISI trug, da38 mödte ich auch haben,“ plau-
derte sie.

Er nickte, ohne recht zugehört zu haben, denn
seine Gedanken waren schon wieder bei den Wechseln
feines Aeltesten, die man ihm präsentiert; die enorme

Summe, die sie aus3machten, hatten den sparsamen
'aushalter, der mit Selbstverleugnung und großen
pfern jahrelang daran gearbeitet hatte, die Schulden

ater3s und fogar des Großvaters zu tilgen,
in Wuth verseßt. Gerade diese Opfer, die ihn die

besten Jahre des Jugendgenusse3s gekostet hatten, mach-
ten ihm die erreichten Erfolge um so werthvoller.
Und nun wollte dieser Thunichtgut, sein Majoxatserbe,
an dem er so wenig Freude, dafür um so mehr Aerger,
ja tiefe Demüthigungen seines Stolzes und Verlezungen
feine3 eigensten Empfindens erlebt = der wollte in

„ruchloser Verschwendung alle Mühen und Sorgen des
“rechtschaffen strebenden Vaters umnüßz machen? - Sein

Von den .

haben gezeigt, daß dieser Betrag zu gering bemessen
ist. Der Betrag der für den höheren Notenumlauf zu
zahlenden Steuer ist stetig gewachsen; es erscheint nux
billig, diesen Verhältnissen durch eine Erhöhung ver
steuerfreien Grenze Rücksicht zu tragen. Da bei den
übrigen Banken eine Ursache dazu ni<t vorhanden ist,
hält man auch die Ausdehnung der Maßregel auf fie
nicht für erforderlich.“

;

Der Bundesrath hat außer in der lippeschen
Frage (siehe Leitartikel) noc< in folgenden Sachen Be-
schlüsse gefaßt: Einem Antrage betreffend die Fest»
stellung des Ruhegehalt3 von ReichSbeamten wurde die
Zustimmung ertheilt und von der Nachweisung der
Geschäft3- und Nec<nungsöergebnisse der JInvpalidität3=
und Alter3versichexung3anstalten für 1897, sowie von
einer Nachweisung der Veränderungen im Bestande des
als Eigenthum des Neiches festgestellten Grundbesißes
Kenntniß genommen. MER IRNGET SUS URIN wurden
überwiesen: eine Mittheilung des Reichötag3präsidenten,
betreffend die Denkschrift über die Ausführung der seit
1875 erlasjenen Anleihegeseßze; der Gesezentwurf wegen
einiger Aenderungen von Bestimmungen über das Post»
wesen; der Entwurf von Vorschriften über die Zu-
lassung zur Führung von Hochseefischereifahrzeugen in
tleinex und in der Jslandfahrt; der Gesetzentwurf
wegen Abänderung des Bankgesezes vom 14. März
1875; der Entwurf von Bestimmungen

von lebendem Geflügel auf CGisenbahnen; die Voxr-
lage, betreffend die Verleihung von Korporationsxechten
an die mit dem Siße in Hamburg errichtete „Gesell-
schaft Südkamerun“z;. endlich die Geseßentwürfe für
Elsaß-Lothringen über die Errichtung einer Pension38-
zuschuß-, Wittwen= und Waisfenkasse für die Förster 2c.,
über die Dis8ziplin der Richter und über die Auf-
hebung der Kaution3pflicht der Lande3beamten. Schließ»

a wurde über eine Reihe von Eingaben Beschluß
gefaßt.

Der Kaiser und Präsident Faure, Die
Meldung des Hofbericht3, daß der Botschafter der
französischen. Republik im Auftrage des Präsidenten
Faure fich nach Pot5dam begeben habe, um sich nach
dem Befinden de3 Kaisers zu erkundigen, erregt inso-
fexn mit Recht einiges Auffehen, als die Gesund-
heit des Kaiser3 von vornherein zu Besorgnissen
feinen Anlaß gab und in stetiger Besserung
begriffen ist. Wird man dem Schritt des Präsidenten
Faure, wenigstens in Ansehung der deuts<hen

Erbe wollte da wieder anfangen, wo die Vorgänger
im Majorat aufgehört?

Graf Otto's, in gewissem Sinne kleinlich denkender
Geist, konnte niemals hinweg über das, was er die
höchste Pflicht des grundbesitenden Adels nannte.
Und diese Pflichten verletzte jede Vernachlässigung und
jedes Thun, wa3 den Besiß schädigte oder gar schmä-
lexte. Auf dies stolze Bewußtsein pochte auch Graf
Otto gegenüber dem Bruder und Sohn, die in seinen
Augen ein verächtliches Drohnenleben führten.

„Wer nicht arbeitet, verdient das Leben nicht, sei
*

Das war
er den Werth der

er arm oder reich, vornehm oder gering.“
seine Ansicht und nach dieser maß
Menschen.

Mit diesem Gefühl erwartete ex auch unruhig den
Bruder und dachte j<hon immer gereizter: „Wer weiß,
wo der heute wieder dem Herrgott den Tog abstiehlt“
-- da sah er die hohe elegante Gestalt desselben auf
fich zu eilen und ihm schon von weitem beide Hände
entgegenstreden.

„Welche Freude! Welc<he Ueberraschung! Gräfin
ich hin entzückt, Sie so blühend zu fehen! Jhr habt
Eu also in unser sc<höne3 geliebtes Babel hineingetraut ?
Nun ja, es ist ein Sündennest, wir wollen es ehrlich

estehen, aber wenn man so wie „wir“ und wie die
liegen um den Rand herumspaziert und von dem JIn-

halt nur vorsichtig ein wenig nippt! A<, Frau
Schwägerin, verzeihen Sie dem, von lieben Augen un-

behüteten Bruder, daß er's troß Ihrer strengen Miene
ejteht: Paris ist himmlisch, es giebt nur diesen einen
laß in der ganzen Welt, wo man mit Grazie seine--

Unterlassungssünden begeht ! Aber Sie werden selber
sehen, wie es bezaubert, unser Paris! Sie werden er-

faßt werden von -einer Art Rausc< -- einem ganz
kleinen nur, dem auch die Engel auf Erden unterworfen
find = und dann werden Sie milder denken und
verzeihen =“

j

„Na -- na -- laß nur! Wir wollen da3 später
erörtern, Heinz! Zu verzeihen werden wir allerlei
finden. Der eigentliche Zwec> unserer Reise ist leider
weder da8, noch der Bildungstrieb, sondern wieder ein-
mal die fatale Nothwendigkeit, Deinem Neffen und

RAG RS unserm Herrn Sohn auf die Finger zu
opfen.“ =

Graf Heinz' Miene, eben no< so strahlend und
voll: Leben3lust, verfinsterte sich.

Die beiden verschieden gearteten Brüder boten
ein eigenthümliches Bild. Sie glichen einander auf»
fallend, und doch hatten fie weder äußerlich, noh innerlich
viel Gemeinsames. ;

(Fortsezung folgt.)
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Politik, keine politische Bedeutung beimessen dürfen,
so: berührt e3 doh angenehm, zu sehen, daß auch der
Präsident der französischen Republik einmal die
'Imtiative zu einem Akt der Kourtoisie ergreift, die

Kaiser Wilhelm I]. dem Präsidenten schon mehrfach
bekundet hat. Diese Initiative des Präsidenten ent-
behrt für die französis<e Politik nicht ganz der
Bedeutung: sie deutet offenbar auf da3 Bestreben hin,
im Hinblick auf die Beziehungen Frankreichs zu Eng -

land ein gutes Verhältniß mit dem deutschen Reiche
Zu haben.

Von den Philippinen. Wie ein Telegramm
au3 Washington meldet, wird voraussichtlich der Versuch

'gemacht werden, Aguinaldo zu verhaften,
wenn er e3 ablehnen sollte, der Aufforderung nach-
zukommen, daß die Filipinos die Waffen niederlegen
und innerhalb einer entsprechenden Frist auseinander-
'gehen, in Gemäßheit der Proflamation des Generals
'Oti8, in welcher er die Herrschaft der Amerikaner auf
den Philippinen verkündet. =< Die Junta der
FAlipinos in Paris hat eine Depesche erhalten, welche
besagt, daß das neue Kabinet der Filipinos8 nunmehr
endgiltig gebildet ist. Danach hat Mabini. das Aeußere,
Sandico das Innere, Baldemero Agquinaldo, der. Neffe
'des Präsidenten, das Kriegswesen, Tria3 die Finanzen
und Gonzaga die Leitung der öffentlichen Arbeiten
übernommen. Die Filipinos erklären, die Mitglieder
de3 neuen -Kabinet8 hätten durchaus gleichartige An-
sichten, jedes einzelne Mitglied werde der militärischen
Okkupation durch die Amerikaner Widerstand leisten.
Zum Gesandten der Filipinos in Paris und London
ist Tuason bestimmt worden. E83 heißt, der Präsident
Aguinaldo habe Malolo3 nicht verlassen, um der Ex-
mordung zu entgehen, sondern fi< auf Ansuchen der
Aufständischen in Jlo-Jlo dorthin begeben, um im
Hinbli> auf die Möglichkeit von Verwickelungen mit

'den Amerikanern dort das Kommando zu übernehmen.
Um die Vorbereitungen für feine Abreise in der
Stille treffen zu können, sei Aguinaldo zunächst in die
Berge gegangen. -- Giner der Führer der Filipino3
in Guropa, der in beständiger Verbindung mit Aguinaldo
steht, hat einem Bertreter des „Reuterschen Bureau3“
die Bedingungen mitgetheilt, welche die Filipinos8
für die Freilassung der spanischen Gefangenen stellen

und an welchen sie festhalten. Diese Bedingungen sind
'für Spanien fehr sc<wer. -- Dem „New York Herald“
wird aus Washington telegraphirt, General Otis habe
dem General Miller Verstärkungen gesandt. -- Ueber
die entseßliche Lage der spanischen Gefangenen auf den
Philippinen wird nach Madrid weiter gemeldet, daß
mehrere Mönche, welche von den Insurgenten gefangen
genommen waren, in Cagayan infolge von Hunger
und Mißhandlungen gestorben find. Alle gefangenen
Spanier wurden ausgeplündert, bestohlen oder ermordet.
Das Nonnenkloster in San Guanzano wurde geplündert,
wobei die Nonnen den größten Brutalitäten ausgesett
“waren. t

Eine verspreungte Abtheilung der Derwische
ist von den Angloegyptern am zweiten Weihnachtsfeier-
tage vernichtet worden. Es liegen darüber fol-
gende Meldungen vor:

London, 5. Januar. Ein Telegramm mehrerer
Abendblätter meldet aus Kairo: Oberjt Lewis hat dem
Emix Fedil eine vollständige Niederlage beigebracht,

-

500 Derwische find getödtet und viele gefangen ge-
nommen worden. Ein britischer Offizier wurde schwer
verwundet. Der Emir ist entkommen.

Kairo, 5. Januar. Die Niederlage des Emir
Fedil bestätigt si<; die Erstürmung seiner festen Po-
sition erfolgte am 26. Dezember v. J. nach heftigem
Kampfe. Die Zahl der Gefangenen wird auf 1500

angegeben.
;

London, 5. Januar. Nach dem offiziellen Bericht
waren die Verluste des Obersten Lewis folgende:
Major Ferguson schwer verwundet, 6 egyptische Offi-

'„ziere verwundet, 27 Mann getödtet und 118 Mann
verwundet.

Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus
Massauah zufolge hatRa 3 Mangas<a mit seinen
Truppen befestigte Stellungen bei Add-Agamus be-
zogen. Makonnen befindet sich 2. Stunden entfernt
von ihm. Wie es scheint, beabsichtigt ex nicht, Man-
gascha anzugreifen, sondern seine Truppen zu um-

zingeln, um den tigrenischen Häuptlingen jede Hoffnung
auf einen günstigen Ausgang zu nehmen und dieselben
dadurc< zur Desertion zu veranlassen. Einige kleine
Führer sind, wie gemeldet wird, bereits desertixt. Da
die Lager beider Heere in nächster Nähe von einander
liegen, ist es nicht unmöglich, daß die Feindseligkeiten

egen den Willen dex beiden Ras' beginnen. In Ma-
vnnens Lager leidet man unter dem Mangel an Leben8-

mitteln. Menelik ist zu Delanta (?) nördlich von Mag-
dala eingetroffen.

Das „Neue Wiener Abendblatt“ will aus verläß-
lier Genfer Quelle erfahren haben, Luc<heni
habe fich vor einigen Tagen bei der Gefängnißdirektion

* gemeldet und die Absicht geäußert, ein neues Ge-
st ändniß abzulegen. Luccheni sei dem Gefängniß-
direktor vorgeführt worden und habe diesem sodann
mitgetheilt, er habe Mitshuldige feiner That
namhaft zu machen. ES seien dies zwei Anarchisten,
von denen einer, mit einem Revolver bewaffnet, der
Kaiserin auf dem Bahnhofe in Genf aufgelauert habe;
der zweite jei mit einex Bombe bewaffnet gewesen und

-

habe den Auftrag gehabt, die Kaiserin bei einem
etwaigen Ausflug in die Umgebung zu tödten.
Lucheni habe erklärt, die Kaiserin wäre dem-
naß unter feiner Bedingung ihrem Schidsal
entgangen, aug wenn er sie verfehlt haben
würde. Diese3 neue Geständniß Lucchenis wurde, wie
die Genfer Meldung weiter besagt, sofort an die kom-
petente Stelle in Wien gemeldet. -- Direkt aus Genf
meldet no< Wolffs Bureau: Luccheni hat vox einiger
Zeit in wenig klarer Foxm Mittheilungen über Mit-
schuldige gemacht, die er bei seiner That gehabt haben
will, und Aeußerungen gethan, welche die Annahme zu
bestätigen scheinen, zu wel<er die Genfer Gericht8-
behörden in der Frage der Mitschuld stets hingeneigt
haben. Luccheni hat aber keine genauen Angaben ge-
macht, welche es gestatten würden, -Verhaftungen vor»
zunehmen oder gegen dieses oder jene3 Individuum ge-

richtliche Schritte zu ergreifen; auch hat Lucheni nichts
von einem Individuum erwähnt, welches, wie eine
Genfer Meldung eines Wiener Blattes. besagt, damit
beauftragt EE EN sein foll, beim Passiren dex Kaiserin
eine Bombe zu werfen. GEIESEN
.

Die Barbarei in Korea wird durch folgende
Mittheilung der „, vmge Wremja“' drastisch illustrirt:
Der Reformpartei in Söul steht die Bande einfluß-
reicher Mandarine gegenüber, die trübes Wasser brauchen,
um fich auf anderer Kosten zu mästen.
steht nicht über, sondern Zishen den Parteien, er

neigt thatsählih mehr zu der Bande gewissenloser
Verbrecher, als zu denen, die auf den Pfand
der Gesittung drängen. Nach einem angeblichen
Vergistungöversu<e der in dem kaiserlihen Schlosse

'stättfand, wüthete die Polizei unter den Anhängern der .

Der Kaiser
-

neuen Richtung. Namentlich hatte man es auf Tim-
tschontscha, den Dragoman der russischen Gesandtschaft,
abgesehen. Nach einem mißlungenen- Mordanschlag auf
ihn wurde er von Söutl verbannt und nun ein Gewebe
von Ränken gesponnen, um den verhaßten, in viele
Staat8- und Hofgeheimnisse eingeweihten Mann zu ver-
nichten. Die Folter in fürchterlicher Form, die mit
dem Ausrenken der Gelenke beginnt, wurde gegen meh-
rere Verhaftete angewandt und auch gegen die Frau
des Timtschontscha. Diese allein widerjtand auch dem
glühenden Eisen; die anderen“ behaupteten, das Gif won

Timtschontscha zum Zweck der Ermordung des Kaisers

erhaltenzu haben. In aller Stille ließ man den Un-
glücklichen unter starker Bede>kung kommen. Um die
Verbreitung dex Nachricht von der Absendung des Ge-
fangenen nach Söul zu verhindern, wurde sogar von

Amtswegen der Telegraph dur<sc<hnitten. Vor den Thoven
- Svul38 erwartete ein Polizeibeamter den Zug. Ex ev-

öffnete dem T., wa3=hm bevorstände, und fagte ihm,
wenn er ein offenes Geständniß ablegte, so werde er

weder gefoltert noch hingerichtet werden. Nur Prügel-
strafe, von der er sich durch Geld lo8kaufen könne, ex-

warte ihn in diesem Falle. Andernfalls . . . vor dem
Unglüdlichen tauchten die Schre>en der koreanischen
Gerechtigkeit auf! Er gestand also vox Gericht, was
man von ihm wünschte; die Folge war -- das Tode38-
urtheil. Um den fich nun wehrenden, alles wider»
xufenden und auf die Abmachung mit dem Polizei-
beamten hinweisenden Unglüclichen für immer stumm zu
machen, wurde er sofort geknebelt und ihm die Zunge
abgeschnitten. Der Kaiser befahl, ungeachtet des leb-
haften Drängens8 der Reformpartei und „ungeachtet der
Einsprache sämmtlicher Vertretex der Mächte, die Voll-
ftreckung des Urtheils, und der Arme wurde ge-
fünftheilt. Am nächsten Tage wurden die blutigen
Glieder einer wüsten Menge überlassen, die mit ihnen
ihren Spott trieb.

Deutsebland.
Berlin, 5. Januar. Der Kaiser hat nachfolgendes

Dänkschreiben an die Stadtverordneten gerichtet:
Vots8dam, 4. Januar 1899. „Die Stadtverordneten
Meiner Haupt- und Residenzstadt Berlin haben Mir
zum Beginn des neuen Jahres freundliche Glückwünsche
und unverbrüchliche Ergebenheit in der Adresse vom
31. Dezember v. J. zum Ausdruck gebracht. I< bin
hierdur< um so angenehmer berührt worden, als Ich
diesSmal zu Meinem schmerzlichen Bedauern behindert
war, am Neujahrstage in Meiner Hauptstadt zu weilen
und Mich der huldigenden Grüße und Kundgebungen
zu erfreuen, wie sie Mir von der Berliner Bürger-
jc<aft an diesem Tage stet8 in besonders herzlicher
Weise entgegengebracht worden find. Jc< danke den
Stadtverordneten bestens und wünsche der Berliner
Bürgerschaft auch im neuen Jahre Gottes reichsten
Segen.“ Wilhelm R.

> Berlin, 5. Januar. Der Direktor im Reichs-
postamt, Geh. Rath Krätge, gab heute Abend
ein größeres Diner im Hohenzollernsaale des Hotel
Kaiserhof. Unter den 25 Geladenen befanden sich dex
Staatssekretäv des Reichspostamts von Podbielski,
Unterstaatssekretär Freiherr von Richthofen vom Aus8-
wärtigen Amt, Unterstaatsfekretär Sterneberg, Wirkl.
Geh. Legation3rath Dr. von Mühlberg, Geh. Legation38-
rath Dr. von Sc<warzkoppen, Geh, Kommerzienrath
von Hansemann, Geh. Oberpostrath Gieseke, Direktor
Wittko vom Reichspostamt u. a. m. -- Kaiser
JTrunz Jotef von Oesterreich hat dem
Offizierkorps des Kaiser Franz = Garde - Grenädier- :

regiment3 Nr. 2 sein leben8großes Porträt, welches
den Monar<en in der Uniform des Regiment8 dar-
stellt und von emem kostbaren Rahmen umschlossen ist,
zum Geschenk gemac<ht. Dasselbe soll am 11. d. Mts.,
an welchem Tage das Regiment das 50jährige Chef-
jubiläum des Kaisers Franz Josef feiert, im Offizier-
kasino in feierlicher Weise enthüllt werden, höchstwahr-
scheinlich in Gegenwart Kaiser Wilhelms.

Berlin, 5. Januar. Die Uebersiedelung
des faiserlichen Hoflager8 von Pot8dam
nach Berlin findet einer neuen Bestimmung gemäß
endgiltig am Freitag, den 13. d. Mts. statt.

Berlin, 5. Januar. Dem Vernehmen nach sind
die Vorbereitungen der deutschen Expedition nach
dem T sich ad = See fast beendigt. Die Expedition
wird von Major von Wißmann persönlich geleitet
werden. =- Eine zwei- bis dreitägige Wintexr-
übung des Gardekorps ist für den Monat Februar
geplant. -- Offizios wird bestritten, daß ein Geseß-
entwurf, betreffend die Haftung de3 Staate3
für die Verjehen der Beamten, dem Land-
tage zugehen wird. -- Fürst Herbert Bi38-
mard ijt für mehrere Monate nach Berlin über-
gesiedelt. Dr. Chrysandex bleibt bis auf weiteres im
Dienste des Fürjten, da die Ordnung des Nachlasses
des AltreichSkanzlexs noh geraume Zeit in Anspruch
nehmen wird. /

y1 Berlin, 5. Januar. In einem Artikel, der die
friedfertige Ueberschrift trägt „Konfessionelle Brxunnen-
vergiftung durc; Schülerbibliotheken“ wettert die
„Köln. Volk3ztg.“ gegen die den höheren Lehranstalten
durch die Gymnasialbibliotheken gebotene geistige
Nahrung. GES ist <arakteristis<, daß dabei auch die
angesehensten deutschen Schriftsteller nicht mit heftigen
Angriffen verschont werden. Da heißt e8: „Sehen
wir, welch giftiger Lesestoff in Tilsit den
oberen Klassen zugedacht ist. GEND Eber8 und
Dahn verfolgen die Tendenz, das Urchristenthum
in möglichst sc<lihtem Lichte darzustellen.“
Dann heißt es weiter: „Nach dieser Betrachtung der
Schülerbibliothek zu Tilsit, bei dex nicht einmal alle
Werke der überaus reichhaltigen Sammlung gewürdigt
-worden sind, könnte der Einwurf erhoben werden, wir
hätten es nur mit einer einzelnen Erscheinung zu thun.
Wie verfehlt diese Annahme wäre, lehren leidex andere
Kataloge. Nehmen wir die Loebenichtsc<e höhere
Bürgerschule in Königsbergi.Pr. Dort begegnen
uns: „Cbers, Homo gum; Freytag, Ingo und In-
graban, Das Nest der Zaunkönige u. s. w.“ Es wird
dann weiter noch auf die „Unsittlichkeit“ von Gustav
Freytags Markus König und Sceffels Ekke-
hard hingewiesen. Die hier angeführten Werke

iis wohl allgemein als zu den besten deut-
<en Romanen der Gegenwart gehörig an-

erxfannt worden. Man wird auch kaum der Ansicht
beitreten können, daß durch diese Worte das religiöse
Empfinden der Schüler gemindert, oder Haß gegen
eine andere Konfession erweckt, oder die Sinnlichkeit ex»
regt wird. Hingegen wird man speziell von den Frey-
tagsc<en Werken sagen dürfen, daß fie dem nationalen
Empfinden eine mächtige Anregung geben und daß sie

MDL EA wunderbare stilistische Reinheit den Schülern
die Schönheit der deutschen Muttersprache vox Augen
fÜRpen: Man kann aber aus den „ue en gegen
diese Literatur ersehen, was die Klerikalen nach
ihrer lex HSeingße eventuel als unzücdtige
Schriften ansehen würden und wohin wir in Deutsch»
land gelangen würden,, wenn die Schule dem Klexi-

- geben könnte,

x

faliSmus ausgeliefert würde. Die Worte von Gustav
. Freytag haben den Vorzug, dichterische Kunst werke

zu sein. Das aber ist der Unterschied zwischen einem
Kunstwerke und einem bloßen Tendenzwerke, daß das
Kunstwerk durch seinen dichterischen Gehalt den Leser,
und ganz besonders den naiven jugendlichen
Lesex, derart fesselt, daß von irgend welcher
üblen Nebenwirkung einer etwaigen Tendenz nicht. die
Rede fein kann. Dafür aber hat man natürlich
iin klerikalen Lager kein Verständniß, sondern man
flaubt mühsam heraus, wa3 etwa zu Angriffen Anlaß

1

Wenn man freilich nach dieser Methode
verfahren will, möchten wir wohl ein belletristisches
Erzeugniß sehen, welches als völlig einwandsfrei vor
den Angen der gestrengen Kritiker passieren könnte.
Es ist nur gut, daß der „Index“ einstweilen wenigstens
noch nur für den Vatikan nicht .aber für Deutschland
Geltung besibt. .

RBufzlaud.
Petersburg, 5. Januar. Geheimrath Professor

Dr. von Bergmann-Berlin hat an der Medizinischen
Akademie für die Dauer seme3 Lebens ein Stipendium
von jährlich 500 Mark gestiftet für Studenten aus den

„Ostseeprovinzen.

Fvankveich.
/

Paris, 5. Januar. Nach Meldungen aus St.
Louis (Senegal) ist Samory daselbst eingetroffen.

Paris, 5. Januar. Der Kasjation8hof vernahm
heute den Hauptmann Cuignet. = Das Zuchtpolizei-
gericht verurtheilte einen Anarchisten namens Luca3,
welcher einen Polizisten bei der Versammlung von
Revisionisten in dem Saal -Prs aux Clexes durch
Revolverschüsse verwundet hatte, zu 6 Monaten Ge-,
fängniß. =- Der Advokat Esterhazy3, Cabanes, erklärte“
einem Berichterstatter gegenüber, der Kassation8hof habe
an Cjsterhazy die einfache Aufforderung ergehen lassen,
am 17. d. M. als Zeuge zu erscheinen; er, Cabanes,
habe Schritte gethan, um Esterhazy freie3 Geleit zu
erwirken, er wisse jedo<h noc< nicht, ob seine Be-
mühungen Erfolg gehabtihaben, und auch nicht, ob
Ejterhazy einwilligen wird, als Zeuge zu exscheinen,
denn als Zeuge könnte er si vor dem Kassations8hof
nicht bezüglich der gegen ihn erhobenen Anklagen ver»
theidigen.

Sehweiz.
Bern, 5. Januar. In einer nächste Woche statt-

findenden Sitzung des Schied8gerichts in der Dela-
30a bai-Angelegenheit“ wird nur die Frage bezüglich
ver Zulassung neuer, seit dem Anfang des lekten
Jahres eingetroffener Beweismittel entschieden, materiell
abey auf die Streitfrage garnicht eingegangen werden.

Schweden.
Storfholm, 4. Januar. Die Regierung beschloß

heute, daß vom 1. Mai ab die Dampferverbin-
dung Trelleborg- Saßniß eine täglich zwei-
malige fein soll.

;

Groszbritamnnien.
London, 5. Januar. In Beantwortung eines

Schreibens aus Guildford, in welchem die Regierung
ersucht wurde, zu gunsten des Abrüstung3vorschlages
des Kaisers von Rußland alles aufzubieten, erklärte
der Barlamentsuntersekretär des Aeußern Brodri>, ex

- könne dem Schreiber versichern, daß die Regierung
entschieden den Wunsch hege, die betreffende Konferenz
zu fördern.

Spanien.
- Madrid, 5. Januar. Silvela und General

Polavieja haben im Einverständniß mit einander sich
bereit erflärt, die Neubildung des Kabinet3 zu über»
nehmen, falls die Königin-Regentin sie dazu auffordern
sollte. Dieses Einverständniß mac<ht es wahrschein
li<h, daß die Konservativen an die Regierung
fommen.

Türkei.
Koustantinopel, 5. Januar. Wie die hiesigen

türkischen Blätter melden? find die militärischen Ope»
rationen in der Landschaft Yemen erfolgreich gewesen;
die Aufrührer sind geschlagen und einige Scheikhs ge-
fangen genommen; die Pacifikation dieser Gegend ist
gesichert. '

Amevika.
New-York, 5. Januar. Bei Scießversuchen auf

dem Scießplaß von Sandy Hook - ist ein 8zölliges
Gußstahlges<üß, für dessen versuchsweise
Herstellung der Kongreß seinerzeit 40 000 Dollars be-
willigte , unter normalem Feuerdruck von 36 500 eng-
lischen Pfund beim fünfzehnten Schuß gesprungen.

Gevichtssaal.
3 SEPMNBEC 6. Januar. (Strafkammex.)

In der gestrigen Sitzung kamen zunächst nur Straf»
sachen in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Dex
Wirth Johann Jaskulski aus Groß-Suchorenz Abbau
war wegen Jagdvergehens vom Schöffengericht zu
100 Mark Geldstrafe verurtheilt worden. Auf seine
Berufung erfslgte Freisprechung, weil der Gericht8hof
die Schuld des Angeklagten für nicht erwiesen annahm.
-- Der Schüler Jakob Stolar8ki aus Ostrowo hatte
die 14jährige Katharina Jozwiak mit einem mit Nägeln
beschlagenen Sto>e mißhandelt und war vom Schöffen-

SEU, zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden.
eine Berufung wurde verworfen. =- Der Schiffs-

gehülfe Anton Baldowski aus Danzig hatte am
19. Oktober 1896 zu „400 den Schiffer Flint
beleidigt, sowie ihn und dessen Ehefrau mit Todtschlag
bedroht. Ex war dafür mit 6 Wochen Gefängniß vom

Schöffengericht bestraft worden. Dies Urtheil wurde
bestätigt. =-- Dex Arbeiter SIA Chelminiak und
dessen Ehefrau Petronella Chelminiak aus Schubin

- hatten am 2. Mai v. J. vorsäßlih 11 junge Bäume
des Promenadenweges am Gonsawkafluß durch Ab-
schälen der Rinde und Abreißen der Aeste beschädigt *

und waren dafür zu 6 bezw. 3 Monaten Gefängniß -

verurtheilt worden. Auf ihre Berufung wurde
diese Strafe auf 6 bezw. 3 Wochen Gefängniß
ermäßigt. -- Wegen Befreiung eines Ge-
fangenen und Köxrperverlezung wurde hierauf

egen den Arbeiter Wilhelm Friedrich von hier ver-Dere Am 17. November v. J- befreite ex in
Schwedenhöhe eine Gefangene, die Arbeiterfrau Hedwig
Friedrich, aus der Gewalt des Vollziehungsbeamten
Albrecht und mißhandelte diesen, indem ex ihm mit

„der Faust oder einem harten Gegenstande in die linke

1 T. Arbeiter Adalbert Stubinski, Steinburg, 1 S
„Rentenempfänger Simon Wegner, Brückenkopf, 1 x

WRC) terer .

Schläfe schlug und ihm einen Faustschlag in das Geni>

194.00 Das Urtheil lautete auf 7 Monate Ge-
ngniß. (0 EI:

Königsberg, 4. Januar. Eine harte, aber ge-
rechte Sirafe wurde gestern über einen gewissen-
losen Denunzianten von der hiesigen ersten
Straffammer verhängt, Der Shuhmachergeselle Friedrich

- Achenbach von hier arbeiteteim vergangenenJahre bei
dem SOE Broc> in Tapiau. Alsex mit
diesemin Differenzen gerieth, denunzirte er gegen Brock,indem er ihm eine beleidigende Aeußerung über den
Kaiser in den Mund legte. Gegen Brock wurde

au

das Strafverfahren wegen Maj est ätsbeleidigu
eingeleitet, doch wurde durch die Zeugenaussagen er

wiesen, daß diese Aeußerung eine wesentlich ander
keinerlei Beleidigung enthaltende war. Des8wegen wurde
Achenbach, der mit einem Kameraden Mundt noch
außerdem wegen Sachbeschädigung und Diebstahl an-

eflagt war, zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, und
eine sofortige Verhaftung ausgesprochen. Bei dex

Urtheilsverkündigung hob der Vorsißende hervox, daß
die Denunziation in boshafter Weise und wider besseres
Wissen erfolgt sei und die Gemeinheit der Gesinnung
die Höhe der Strafe rechtfertige. (K. H.

Verbrechen -

und Nuglücksfälle.
Schiffszusammenstosz. Falmouth, 5. Ja-

nuar. Der norwegische Dampfer „Fram“ rettete den
Kapitän und 13 Mann der Besazung des englischen
Dampfers „Roßshire“, dex von Cardiff nach St.
Nazaire unterwegs war, sowie den Kapitän und
11 Mann vom sranzösis<en Dampfer „Dugue8clin“, .

der auf der Fahrt von Nouen nach Swansea begriffen.
war. Beide Schiffe waren gestern, 17 Meilen von

-Trevose Head entfernt, zusammengestoßen. Der
- „Duguesclin“sank fast: sofort, die „Roßshire“ wurde

sinkend von der Mannschaft verlassen. Die „Fram“.
Überfüßrte die Geretteten auf den Lootsenkutter, welcher
dieselben in Falmouth anLand sehte. Elf Leute
von dem „Duguesclin“ sowie ein Heizer der „Roßshire“
UD eLtrUuNren .

Butrte Chronik.
-=- Berlin, 5. Januar. Die Angehörigen des

vermißten Professors8 Dr. Otto Harna>
theisen mit:Durch polizeiliche Vernehmung des Zug-=
personals des Luxuszuges, der am 30. Dezember v. I.
um 11 Uhr 45. Minuten abends von hier nach Rom
abging, ist festgestellt worden, daß Professor Harnack:
mit diesem Zuge nach München gereist sei. Der Ver-
mißte nahm im Speisesaal Kaffee und, wider seine Ge-.
wohnheit, Milc< zu sich. Es liegt die Vermuthung
nahe, daß er, offenbar in nervöser Abspannung, von
München nach Florenz und Rom weiterreist odex weiter-
gereist ist. Die Angehörigen und namentlich seine
junge Fräu sind über seine Abwesenheit von tiefem
Schmerz erfüllt und untröstlich; sie ersuchen, über den
Verbleib des Vermißten Nachrichten an dessen Schwieger-
vater, Geh. Ober-Justizrath Reichau in Berlin, ge-
langen zu lassen. .

;

-- Folgenden Gemeinderaths8beriht
bringt der „Groß-Gerauer Anzeiger“ vom 24. v. M.:
„Der Verkauf der Ziegenböfe wurde genehmigt und
der Verkauf der Fasselo<sen Nr. 1 und 2 beschlossen,
ebenso die Anschaffung zweier neuer Fasselochsen, wozu
die Herren Gemeinderäthe Huß und Stein gewählt
wurden.“ =- Ob die Herren diese Wahl angenommen
haben, wird nicht gesagt.

== Dur<h Spazßzens<wer verleßt wurde
in Berlin die Gattin des Rentiers8 S. aus der
Anklamerstraße. Frau S. ging die Brunnenstraße
entlang, als ihr plötzlich zwei Spaßen entgegenflogen,
die einander jagten. Der verfolgte Vogel stieß nun in
der vollen Kraft seines Fluges mit seinem Schnabel in
das rec<te Auge dex Dame. Mit einem Wehlaut sank
Frau S. zusammen und wurde von hülfsbereiten
Passanten in einen Hausflur getragen. Nach An-
legung eines Nothverbandes durch einen herbeigeeilten
Arzt schaffte man dann die Bedauernswerthe nach ihrer
Wohnung. Nach Ansicht des Arztes ist das verletzte
Auge verloren. !

=- Das Ende eines Leichtsinnigen.
Man schreibt dem „L. - A.“ aus Hamburg: Der aus
dem hannovers<en Giftmordprozeß bekannte 8tud. med.
Max Köhler hat fich in seiner hiesigen Wohnung ver-

giftet. Max Köhler, ein Sohn eines westpreußischen
Steuereinnehmers in Cum, war ein äußerst begabter
junger Mensch, der das dortige Gymnasium wit be-
sonderer Auszeichnung absolvixrte und mit seinem
17. Jahre als Avantageur bei der Artillerie in Thorn
eintrat. Dort übte das weibliche Geschlecht bereit3
eine große Anziehungskraft auf den jungen Soldaten
aus; er vernachlässigte den Dienst und ging bald dar-
auf vom Militär ab, um in Berlin Medizin zu stu-
diren. Auch dort war seines Bleibens nicht lange,
denn er machte nach einigen Semestern einen miß-
lungenen Selbstmordversuch. Von Berlin aus wandte
ex fich nach Hannover, um an der dortigen Thierarznei-
sc<ule zu studiren. Gin Verhältniß, das ex dort mit
einem jungen, bildhübschen Mädchen namens Ida Ungertnüpfte und das zu einer Heirat nicht führen konnte,
brachte dem jungen Studenten die Jdee bei, sich mit
dem Mädchen zusammen zu vergiften. Beide nahmen
Morphium; das Mädchen starb, während Köhler ge-
rettet wurde. Er wurde verhaftet, aber von der An-
sc<uldigung, an der Unger einen Mord begangen zu
haben, freigesprochen. Köhler ging dann nach Ham-
burg, wo es ihm mit Unterstüzung von Verwandten
und früheren Kommilitonen nach einiger Zeit gelang,.
sich eine anständige Existenz zu schaffen. Bald jedoch

erieth er wieder auf Abwege, vernachlässigte seine
Stellung und hat sich jezt, nachdem er in einer durch»
schwärmten Nacht ein ganzes Monatsgehalt verjubelt
hatte, in seinem Bette vergiftet. Seine Wirthin fand
ihn morgens als Leiche, .

Standesamt Nakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 36, Dezember bis 1. Jawa.
Geburten. Töpfermeister Julius Nowakowski

1 T. Arbeiter Josef Kleibor 1 T. Postschaffner Adcm
Franz 1 T. Rentier Franz Brose 1-T. chiffseigner
August Durau 1 S. Fuhrwerksbesiger Franz Gjan- -

kows8ki 1 S. Arbeiter Michael Helminiak1 T. Flößer
Albert Demuth 1 T. Viehhändler EN Krüger 1 S.

AUE Sei Of NETT I72 3. Frau Hedwi: opinska geb. Rossa 72 I. Cigen-
thümer Robert Schütt: 74 3. Nachtwächter Martin Kage
mierski 84 IJ. Adam Kulinski 11 W. Wirthschaftsbeamter
Siegemund Perzynski 33 I. 3:

. Üandbezirk.) 50E

Vom 26. Dezember bis 1. Januar.
Geburten, lößer Wilhelm Frit, Brüdenkopf,

j pf, ;

älle. Altsiger Mi 1d, Rolichno»
Hauland, 77 3.2 M. siker Michael Ewa

.

Polichno-

Frau Vally Weise geb Berbüch
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*

Generxalverfoammlung ab.

-

und langt abends 9.34 Uhr in Breslau an,

„aufmerksam. Dex Bazax wird-
. Interessantes uud Angenehmes bieten ;

Aus dem Theaterbureau wird

-

bereits thätig, um seinen Mitgl

Aus Stadt und Land,
Bromberg, den 6. Januar.

EE
'

(Siehe auch an anderer Stelle,)
A Ordensverleihung. - Dem Eisenbahnsekretär(>

a. D., Rechnungsrath Sandes zu Brombergist der

Rothe Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.
Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt gestern

unter» re<t reger Betheiligung im Zivilkasino seine

verf uf
Der WARD, PRENefretär Mündner, begrüßte die Anwejenden, beglüc-ies te sie zum neuen Jahre und“schloß nach längerer

Rede mit einem Hoch auf den Kaiser. Sodann gab
Herr Mündner Kenntniß von dem kaiserlichen Erlaß,

- wonach der Kaiser das Protektorat über die preußischen
Landeskriegervereine übernommen hat. Unter Geschäft-
lichem wurde alsdann beschlossen, sich an der Landes-
friegerlotterxiezu -

1 .

„PRarole“ und „Feldpost“ im Vereinslokale aus-

zulegen. Nachrufe für verstorbene Kameraden, sowie
Bekanntmachung der Bersammlungen in 3 hiesigen
Zeitungen werden beibehalten werden. Hierauf ex-

stattetender Schrift» und Kassenführer ihre Geschäfts8-
berichte, von welc<en mit großem Beifall Kenntniß ge-

nommen wurde. Bei den darauf folgenden Wahlen
wurden der Zimmermeister Wiese zum Henvertretenhen
Vorsibenden und der Regierungsjekretär Lüttschwager

15 Scriftführer einstimmig wiedergewählt, ebenso die
ameraden Bolkowski, Harder und Winkelmann zu

Rechnungsprüfern. Die Geburtstagsfeier des KaisersM wurde vorläufig auf Donners8tag, 26. Januar, abends
8 Uhr, im Zivilkasino festgelegt und beschlossen, am

9. Februar ebendort einen Familienabend, zu welchem
Damen und Gäste eingeführt verden können, zu ver-

anstalten. Nachdem die in Umdruck hergestelltenGe-
schäftsberichte vertheilt worden waren, schloß der Vor-
fißende die Versammlung mit einem Hoch auf das
weitere gedeihliche Bestehen des Vereins, worauf man

noh ein kameradschaftliches Beisammensein hatte. .

* Personalien, Auf die Dauer ihres Haupt-
amtes am Siße des. Bezirksausschusses sind ernannt
worden: Der Regierungsrath Dr. Helmbold in Brom-
berg zum Stellvertreter des ersten Mitgliedes und der

» Regierungsassessor Geißler daselbst zum Stellvertreter
» des zweiten Mitgliedes des Bezirköausschusses zu

Bromberg. Auf LebenSszeit ist der Regierungsrath
Morgenbesser iw Posen zum zweiten Mitgliede des
Bezirksaus|chusses in Posen ernannt worden. Dem
Domänenpächter Klug zu Röhrfeld, Regierungsbezirk

“Posen, ist der Charaktex als königlicher Oberamtmann
beigelegt worden.

.

.

3 Die Modelle des Monumentalbrunnens
werden noc< bis Anfang nächster Woche in der städti-
schen Turnhalle ausgestellt bleiben. Ein Gin-

TE NE wird von heute ab nicht mehr er-

oben. an

-

* Scnellzugsverbindung Breslau-Brom:-

VEWTaURig. Nachdem der diesbezügliche Antrag
der Bromberger Handel8kammerx in der am 25. No-
vember 1898 in Königs8berg stattgehabten Bezirks8-
eisenbahnrathsfißung angenommen ist, hat nunmehr auch
der Vorstand des kaufmännischen Vereins zu Breslau
unterm 18. Dezember 1898 dem Öerrn Minister der
öffentlichen Arbeiten einen gleichen Antrag unter-
breitet. In demselben heißt es u. a.: „Für die Eisen-

- bahnverbindung Bres8laus mit Königsberg i. Pr. bezw.
„Danzig bestehen zwei Verbindungen, die eine über Brom-
berg nach Königsberg mit einer Streckenlänge von
606,9 Kilometern, die andere über Kreuz mit einer
sol<hen von 650,3 Kilometern. Ueber die um 43
Kilometer kürzere Route via Bromberg gehen aber zur
Zeit keine Schnellzüge und der Reisende ist gezwungen,
die weitere und theuerere Fahrt über Kreuz zu wählen,
da er auf dieser Tour Schnellzüge zur Verfügung hat.
Gleichwohl entspricht dieser Schnellzugsverkehr in keiner
Weise dem sich geltend machenden Bedürfnisse. Will

'

man in einem Tage von Breslau nach Königsberg ge-
langen, so muß man in Breslau um 7.45 Uhr morgens
abfahren und langt in Königsberg um 7,22 Uhr abends,
also) nach zwölfstundiger Fahrt an. Uebelständig - ist
hierbei, daß bei diesem Zuge auf der Stre>e bi8
Kreuz sehr langsam == etwa 40 bis 43 Kilometer
die Stunde -- gefahren wird, während erst von

Kreuz aus, wo man in den Berlin - König8-
- berger Schnellzug übersteigt, die Geschwindigkeit des

Zuges 60 bis 66 Kilometer die Stunde erreicht.
Rüdfahrt von Königöberg -=-

Tage ZFarnnegen -- muß
9.04 Uhr Königsberg verlassenden NE as Isas sin
121/, Stunden Fahrtdauer oder 52 Kilometer die
Stunde. Breslau unterhält mit Danzig und Königs8-
beg seit Alters her einen außerordentlich regen Ge-
schäftsverkehr und namentlich in allen Artikeln der
schlesischen Textilindustrie fand ein blühender Absaß
nach den genannten Plätzen statt. Seit einigen Jahren
macht fih ein Rückgang in diesen geschäftlichen Bes
iehungen bemerkbar und die Schuld liegt neben dem
tangel einerFexnsprechverbindung zwischen den ge-

nannten Pläßen hauptsächlich an den nicht mehr zeit-
gemäßen Zugverbindungen; die Einkäufer aus dem
Danziger und Königsberger Bezirk fahren jeht lieber
nach der Reich3hauptstadt, wohin glänzende Eisenbahn-
verbindungen mit sehr schnell' fahrenden Zügen be--
stehen, die sie in 8 bezw. 9 Stunden an ihr Ziel be-
fördern. Es liegt daher erwiesenermaßen ein drin-
gendes Verkehrsbedürfniß für die Einrichtung eines
Schnellzugverkehrs zwischen Bre3lau und Fonigobergbezw. Danzig über die 43 Kilometer kürzere Strecke
via Bromberg vor, und es ist zu hoffen, daß

Zur
will man dieselbe am

man den morgens um

'D die beabsichtigte Schnellzugverbindung re<t bald her-
gestellt wird.

1 5 IDE
I Wohlthätigkeitöbazax. Wir machen noch»

mals auf den am Sonnabend, ahends 8 Uhr, in Paßers
Etablissement stattfindenden Wohlthätigkeit8bazar, dessen
Ertrag lediglich zu Wohlthätigkeit8zwe>en bestimmt ist,

den Besuchern viel

* Stadttheater.
;

uns geschrieben: Morgen, Sonnabend, geht als Vor-
lung zu kleinen Preisen das Felix Bhilippische
<haujpiel „Das Erbe“ in Szene. Die Di-

ion wikl versuchen, auch eine Anzahl von diesjähri-
Novitäten an den Sonnabenden aufzuführen. Be-

„DD 08. GLI Be geeignet sein, all
gemein zu interessiren. Die Besehung ist die gleiche,
mitder das neue Werk gelegentlich seinex ersten Aufs
führ nen durchschlagenden Erfolg errang. .

er Gesangverein Sine eura veranstaltet
am Sonnabend, 14. d. Mts., bei Paßer ein größeres
Winterfest. Seit mehreren Wochen ist der Vorstand

pien und Gästen durch
verschiedene Arrangements, wit Theater, größere Ge-

-Jangsaufführungen und sonstige Ueberraschungen, einen
recht genußreichen Abend zu verschaffen. Hiernach ver-

- spricht das Fest einen vortrefflichen Verlauf zu nehmen.

theiligen und die beiden Zeitungen -

- Meere.

- Sachen

„wirthschaftliche

3 Exrmittelter Diebstahl. Der Dragoner
PBieht, welcher desertirt. ist, hat sich, wie nunmehr.fest-.

-

. steht, eines Einbruchsdiebstahls in einem Hause 150
Kujawierstraße „schuldig gemacht. Die gestohlenen
ahd

sind bei einer Verwandten von ihm gefunden
orden. MEIR 4000574

* Auf. dem städtischen Viehhof wurden im
-

vergangenen Monat Dezember aufgetrieben:? 453 Rinder -

gegen 448 im “Dezember 97 894 Kälber gegen 752,
3205 Schweine gegen 3351, 1254 Ferkel gegen 1016,
515 Schafe gegen 430, 23 Ziegen gegen 37,
-- keine, ABN 6344 Thiexe gegen 6034 im
Dezember 97. Eingegangen mit der Bahn sind
41 Waggons gegen: 41, abgegangen 24 Waggons gegen
27. Der Preis für Schweine war im vergangenen
Monat 2--3. Mark niedriger. Der Geschäftsgang war

„im ganzen /ein flauer. ;

0

-
“' “& Ein Stubenbrand entstand gestern in dem

Hause Schwedenstraße 15, indem Kleider und Holz-
stücke, die in dex Nähe des Ofens lagen; Feuer fingen.
Die durc<s Telephon hinzugerufene Feuerwehr war
bald zur Stelle und löschte den Brand.

;

'

Fnowrazlaw , 5. Januar. (Der Land-
Verein) für » die Kreise

Inowrazlaw und Strelno hielt am Mittwoch in Weiß“
Hotel seine Januarsihkung unter Vorsit des Herrn
Dekonomierath3 Wentscher ab. Von der Posener
Landwirthschaftö8kammer wird dem Verein bekannt ge-
geben, daß eine Geflügelzuchtgenossenschaft für die Pro-
vinz Posen im Entstehen begriffen sei, welche Geflügel
zucht= und Mastanstalten in Posen und Bromberg er-'

richten wolle. Herr Rittergutsbesiker Kal>brenner-
Klein Opok berichtete über die Robfrage. Herr Bankier
Ließ referirte sodann über den Zweck und die Ziele
einer in Jnowrazlaw zu errichtenden Kornhau8-
genossenschaft. Die Versammlung sprach sich mit
großer Mehrheit für die Einrichtung eines solchen
Kornhauses aus. Cs dürfte daher wohl noch in
diesem Monat eine Versammlung zwec>8 Gründung
einer Gejellshaft m. b. H. zu genanntem Zwecke statt»
finden. Das Silo selbst werde jedenfalls einen Raum
für über 2000 Tonnen Getreide bieten. Zum Schluß
der Sißung sprach Herr Direktor Kirscht über die kalt-
blütige Pferdezucht in ihrer Bedeutung für die Landes-
pferdezucht.

Birubaum, 5. Januar. (Zur Verhaftun
des Raubmörders38 Poppe) berichtet das „Po],
Tb.“ noch folgendes: Bereit8 am. 23. Dezember v. J.
ging hier die telegraphische Nachricht ein, daß auf dem
hiesigen Postamt ein postlagernder Brief für Franz
Poppe eingetroffen sei und von diesem abgeholt werden
würde, Letßteres geschah indeß erst gestern. Nach-
mittags gegen 1 Uhr erschien auf dem Postamt, welches
schon früher entsprechend informirt worden war, ein
Mann, der sich Franz Poppe nannte und nach dem ex-

wähnten Brief fragte. Da die Dienststunden bereits
vorüber waren, wurde er aufgefordert, später wieder
zu kommen, und inzwischen die Polizei in Kenntniß ge-
jebt. Gegen 2? , Uhr erschien Poppe nochmals und
fragte nach dem Brief. Hier wurde nun seine Ver-
haftung durch den Polizeisergeanten Geßwein und den
Gen3darmen Schönknecht bewirkt; sein beabsichtigter
Widerstand war nußlos, gefesselt wurde er nach dem
Gericht8gebäude überführt. Dort gab er sich als
Anton Poppe aus, troßdem er si< auf der Post als
Franz Poppe vorgestellt hatte. Dem Untersuchungs-
richter in Gleiwiß wurde sofort telegraphische Nachricht

0 Auf die Ergreifung P.3 waren 1000 Mark
elohnunag ausgeseßt worden.

11. Thorn, 5. Januar. (Protest.) Gegen
die Wahl des Recht8anwalt8 Aronsohn zum Stadt-
verordneten ist Protest eingelegt worden, weil die Be-
Fanntmächung zu der Stichwahl, in der er gewählt
wurde, vom Magistrat und nicht vom Wahlvorstande
erfolgt ist. Leßteres schreibt die Städteordnung vor.

Da3 Oberverwaltungsgericht hat in einem anderen Falle
aus demselben Grunde bereits eine Stadtverordneten-
wahl für ungiltig erklärt. Die Mehrheit der hiesigen
Stadtverordneten stellte sich gestern auf den entgegen-
geseßten Standpunkt und erklärte die Wahl des Herrn
Aronsohn für giltig. Auf den weiteren Verlauf dieser
Sache darf man gespannt sein.

Rosenberg, 4. Januar. (Leichenfund.)
Der Briefträger O. fand heute bei feinem Bestellgange
auf einem Kleefelde in der Nähe des Weges einen dem
Arbeiterstande angehörenden, etwa 40 Jahre alten
todten. Mann. Der Verstorbene trug einen schwarzen
Vollbart. Die Leiche war mit einem Jakett und
schwarzen Hosen bekleidet, Halstucg und Müße fehlten.
Neben der Leiche standen ein Paar halblange Stiefel.
Papiere, die Aufschluß über die Persönlichkeit des
Mannes geben könnten, hat man nicht gefunden. Man
nimmt an, daß der Mann erfroren ist, da ein Ver-
brechen nicht vorzuliegen scheint.

Schöne>, 4. Januar. (Dur<h Rau»
vergiftung) hat die 21jährige Tochter des Be-
siher8 Damerow von hier den Tod gefunden. Die
Verstorbene benuhte in der Oberetage ihres väterlichen'
Hauses zum Schlafen eine Stube, in welcher der Ofen
gestern etwas spät abends geheizt worden. Dex Ofen
ist neu 'geseht und hat keine Klappe. Infolge der Lage
des Zimmers mußte der Rauc<4) in einen niedrigen
Seitenschornstein geführt werden und es kann nur an?

genommen werden, daß der Wind den Rauch und so
auch da3 tödtende Gas zurück ins Zimmer trieb. Von
heute früh bis gegen Abend war der Arzt thätig, um

die Vergiftete am Leben zu erhalten, aber vergeblich.
Am Nachmittage trat Herzschlag ein.

Bunte Chvonik,
-=- Cassino, 5. Januar. Heute früh wurde hier -

ein Erdstoß, begleitet von starkem unterirdischen
Rollen, verspürt. Schaden ist nicht entstanden.
=Die Ashe von Columbu3 s<wimmt
einer Madrider Meldung zufolge gegenwärtig auf dem

Der „Conde de Venadito“ führt fie aus Ha-
vanna zurück nac< Spanien, wo sie eine Stätte finden
soll. Es wird dies die fünfte sein. Zuerst im Kloster
des heiligen Fong zu Valladolid, wo er 1506 ge-
torben, begraben, wurde sein Leichnam einige Jahre
päter- zu den Karthäusern von Las Cuevas gebracht

und verblieb dort längere Zeit. Dann erinnerte sich
Spanien endlih, daß es dem
wohl schuldig sei, seinen lezten Wunsch zu erfüllen,
und dieser war, daß ex in dem Reiche begraben sein
wolte, das ex für Spanien gewonnen. So wurde der
Körper von Columbus zugleich mit dem seines Bruders

- Bartolomeo und seines ohnes Diego nach San Do»
mingo gebracht. Doch auch dort sollte er nicht ver-
bleiben, denn als Spanien einen Theil dieses Besitzes
an Frankreich überließ, ließ es die Asche des großen
Entde>erx3 nach Cuba überführen, wo jie im Dom von

Havanna beigeseßt wurde. Nun ist ihm auch diese Insel
verloren gegangen, und so fehren denn die Reste des
Mannes, dem fie einst Spanien verdankte, wieder nach
hier zurück. Ob es wirklich die Asche von Christoph Co-

Pferde -

großen Mann

;

k/

t „Nl;

lumbus ist, die nun in Cadix die 5., hoffentlich endgiltige
Ruhestätte finden. soll, darüber sind dieM fehr“
getheilt. ESheißt, daß- die Bewohner von San Do-
mingo damals die Spanier getäuscht und nicht die Asche.
von Columbus, sondern die seines Sohnes Diego aus-

edge bange „während andere wieder behaupten, sie
hätten einen Theil der Ueberreste des großen Mannes
hergegeben, den anderen aber für sich behalten. Wie
dem aber auch sei, Spanien wird dem Sarg, der nach
seiner Ansicht den Staub von Columbus enthält, eine
würdige Stätte bereiten, und man kann nur wünschen,
daß kein neues Unheil es zwingen wird, denselben
nochmals aufzustören .und nach einem anderen Ort zu
geleiten. 288%

. ;

.“

=-Der erste elektrische, Omnibu38 der
Neuen Berliner Omnibus8-Gesellschaft soll, wie dem

Journ.“ mitgetheilt wird, schon im Monat
Februar in Betrieb gestellt werden, und zwar auf der
Linie SUROINDEEPI REM GAN

abel38berger. Am 4. dD. M. waren es
-50 Jahre, daß der Erfinder der deutschen Steno-

graphie, Franz Xaver Gabels8berger, gestorben ist. Das
Gabelsbergers<e System hat Uebertragungen auf vier-
zehn fremde Sprachen aufzuweisen und wird zur Zeit
mit wenig Ausnahmen in den meisten parlamentarischen
Körperschaften zur stenographischen Aufnahme der Ver-
handlungen benußt. Das System herrscht besonders im
deutschen Süden und in Oesterreich, im Gegensatz zu
Stolze und anderen, die in Norddeutschland vorwiegen.
Im deutschen Reichstage stenographixt man des Friedens
halber zur Hälfte nach Stolze, die andere Hälfte der
Stenographen schreibt nach Gabel8berger.
am 9. Februar 1789 zu München, hat Gabel3berger
von Jugend an die rauhen Seiten des Lebens zur Ge-

nüge kennen gelernt. Das bittere Loo8 der Entdecker,
über das er selbst einmal sagte: „Selten ernten den Lohn
der Künste erste Begründer“, traf auch ihn. =- Aber
nichts vermochte ihn von seinem Streben abzubringen.
Niedergelegt - hat Gabelöberger die Resultate seines
siebzehnjährigen Forschens in dem 1834 erschienenen

erfe: „Anleitung zur deutschen Redezeichenkunst“,
das sic als ein herrliches Denkmal VAUTGE Fleißes
und deutscher Gründlichkeit darstellt. Trozdem Gabel8-
bergerbei diesem Werke Vermögen und Gesundheit
eingebüßt hatte, troßdem er vielfach angefeindet wurde
eben wegen seines Werkes, fuhr er dennoch rastlos fort,
dasselbe weiter auszubauen. E3 folgten im Januar
1843 die „Neue Vervollkommnungen“, die die Krone
des gesammten Werkes bilden. Während er noch damit
beschäftigt war, eine zweite Auflage des Hauptwerkes
vorzubereiten, ereilte ihn das unerbittliche Gej<hi> plöß-
lich und unerwartet. Ex erlag am 4. Januar 1849
auf offener Straße in München einem Schlaganfall.
ECH DSTR WM EBENSO DBK
Aus einer Darlegung über den offiziellen beruflichen
Verkehr im Offizierkorps8 in der „M. Z.“ geht hervor,
was man weithin nicht weiß, daß Schriftstücke, welche
in der Urschrift dem Kaiser bezw. dem Kabinet in Vor-
lage gebracht werden, nicht „gebrochen“ sein dürfen;
das Schriftstü> kann also nicht unter kleinerem Kouvert
versandt werden, sondern es empfiehlt sich, es zwijchen
Pappendecdel zu legen und dann, mit Papier umschlagen,
zu fkouvertiren.

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldungen.

Potsdam, 6. Januar. Das Befinden de3

Kaiserv38 ist gut. Der Kaiser8 hörte heute die

Vorträge des Kriegsminister8 und des Chefs des
Militärkabinet8s. Zu der gestrigen Abendtafel war

der Staatssekretär des Au3wärtigen von Bülow ge-
laden.

Berlin, 6. Januar. Laut Telegramm der „Voss.
Ztg.“ wüthet seit Mittwoch im Schwarzwald ein hefti-
ger Schneesturm. Seit Dienstag werden auc< aus
Innsbruck ununterbrochene Schneefälle gemeldet.

Berlin, 6. Januar. Dem Reich3tage ist gestern
eine Denkschrift über die Entwickelung von Kiauts<ou
zugegangen.

Berlin, 6. Januar. Der frühere Abgeordnete
Schulz-Lupiß ist, wie dem „Berliner Tageblatt“ aus

Clöße, Regierungsbezirk Magdeburg, gemeldet wird,
gestern gestorben.

Frankfurt a. M., 6. Januar. In der Max-
schinenhalle der elektrischen Lichtanlage am Opernplatz
fand eine heftige GasSexplosion statt. Ein Maschinist
und ein Arbeiter sind ans<einend sc<wer, zwei Arbeiter
leicht verleßt.

Wien, 6. Januar. Wie der „Neuen Freien Presse“
aus Budapest gemeldet wird, fand gestern Nachmittag
beim Ministerpräsidenten eine wichtige Besprechung
zwischen mehreren Ministern und hervorragenden
Dissidenten statt. Später reiste Banffy nach Wien, um

dem Kaiser zu berichten. (GES ist dies anscheinend die
Einleitung zu Banffy3 Rücdctritt.)

London, 6. Januar. (Reutermeldun
hai-Wai.) Die britische Regierung beschloß, den west»
lichen Theil der vor dem Hafen liegenden Insel Liu-
Hung-Tao anzukaufen.

Peking, 6. Januar. Die <inesische Regierung
wird eine Gebiet3erweiterüung Frank-

245494 in Shanghai wahrscheinlih n icht zu-
eben.8

Pretoria, 6. Janvar. (Reutermeldung.) Dex
Vertreter England8 weigert sich, die Bejschwerde-
petition an die Königin von England zu befördern,

. welche am 24. Dezember in Johannesburg beschlossen
worden ist, und Beschuldigungen gegen die Buren-
Polizei enthält.

Kairo, 6. Januar. Lord Cromer und Kitchener
empfingen in Omdurxman in der Wohnung des letzteren
mehrere angesehene Seils und Notabeln. Lord
Cromer betonte dabei, der einzige Vertreter der
britisch - egyptischen Regierung8gewalt sei Kitchener.
Das Land werde in Kairo von London aus regiert
werden. Religion und Recht würden geachtet werden
und die Abgaben würden mäßig sein.

Geboren

aus Wai-

45
Uebersichtstabelle,

Zeit Zs =S 8
;

DN
.

der Beobachung. . (= D5EE. WERT 1837
Dy Z

BUBEN ZoR| 39 .SE S

=< 5 “Stüside
1 eue] 8 3. . ng . &

= := 30m 182] (er) *

-i 5, mittag3 1 Uhr . 758, 1,5 75 WIi3'

S -5| abend3 9 Uhr . 758,1 1,2 81 WI1]I3'
82) 6) friih 7 Uhr . 754,5 2,0 67 W|3

Skala für die Bewölkung: 0 == heiter, 1 = leichte
bewölkt, 2 == stark bewölkt, 3 == ganz bede>t.

Vosserverkehr der Veiihsel, Brahe, Nete.
5 Wasserstände.
E Begel Wusferganhe Er 8
N= zu „Tag|S . Tag .SES<=7] 3.1 9

|S ZH D

Weisel. ;

1| Warschau. . . - 1-3.11. 10,86] 4.11. |0,9110,05| =-

2| Zakroczym*). . . |30,12.|0,68| 31.112.| 0,64] -- .0,04
3| Thoru*) . . . . 3.11. 10,58] 411. |0,6910,04| --

4| Brahemünde 5.11. |2,80| 6.11. .2,70] -- 10,10

3 N
558

) ;

SES 5N ,32|

*

5,343 0,02| ==5| Bronberg m. Pegel 5.11 9,10 6.11. 2,04] -- 10,06
Goplosee.

' :

6| Kruschwit 4.11. .2,041 5.11. .2,04] -- . --

Nete.
71 MS APCEONer pegel 511. |1,86| 6.11. .1,86] -+ . --

8] Bartschin. :.:. . 5.14. |1,56|.:6.11. 11,561 0,09] =“

9112. Grom. Sc<leuse Ni 0,83| 6.11. .0,831 0,05| --

10| Weißenhöhe . . . ] 5.11. |0,42| 6.11. |0,481 0,06) =“+

11 Usch. . BEAD 4.11. 10,78| 5.11. .0,64] -- |0,14
12| Czarnikan . . 4.11. |1,04] 5.11, .1,041 -“- . --

13] Filehne Es Ä „1. 10,941 5.11. 10,931 -- [0,01
*) Zakroczym über Null. **) Thorn unter Null.
Die Beobachtung der Regel 1 bis 3 erfolgt täglich

. früh morgens, die der andern meittag3.
Wasserstands- und Eisverhältnisse. 7

Weichsel. Warsc<au: Wasserstaud am 3. Januar
0,86 Meter, am 4. Januar 0,91 Meter.

uf
Brabemünde: Starkes Grundeis am rechten

er.

Brahe: Eisfrei.
Bromberger Kanal: Eisstand.

.
ete: Eisfrei. Schleusenkanäle und Seen: GEis-

and.

HSandelsnacbhrichten.
Waarenmarkt

Bromberg, 6. Januar. (Amtlicher Bericht
der Haudel3fkammer.)

Weizen 156-164 Mark.
Roggen 136--142 Mark.
Gerste 120--130 Mark. -- Braugerste 132--1492 Mark.
Futtererbsen 135--140 Mark. == Kocherbsen 140 bis

150 Mark.

LN f:r 120-126 Mark.
prritus ohne Preis.

Verfaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg

vom 8. Dezember 1898.

Per 50 Kilo oder [26111] 8/12 .Per 50 Kilo oder26/11
100 Pfund dW. 100 Pfund 4.

Ker]Pb
Weizengries Nr. 1 115,60/15,60j Roggen-Schrot . 9

. „ 2 |14,60,14,60| Roggeu-Kleie. . 4,
Kaiserau38zug3mehl|15,80,15,80 GEPA GENDE
WESEN EN 14,80/14,801] „, .

„ [73 “„ “„

weiß Band . 112,40/12,40 I. 67

Weizenmehl Nr. 00 .. .“

gelb Band . 12,20/12,20 . I

Brotmehl. .. . ===, 53 „„ xo
Weizenmehl Nr. 0| 8,40| 8,40| GerstengrüßzeN.
Weizen-Futtermehl| 5,00| 5,00 pv .. 2] 9,50
Weizenkleie . . . 4,80; 4,80 5 50
Roggenmehl Nr. 0 12,40/12,20] Gerstenkohmehl1

/1'11,60/11,40 5:

1 111,00.10,80] Gerstenfuttermehl 4,
8,20| 8,00] Buchweizengrüße 1/15,00 15,

10,20/10,00 E 14,60/14

=
5557-0» >

4.20.89

iw

>
eO

323228

22%1
2822222

“„ „

„ „“-

„ <.-7r

Kommißmehl .

Amtlicher Markt-Bericht
der städtischen Markthallen- Direktion.

Berlin, den 5. Januar 1898.

Wild yp. 1/3 kg. . Mark Butter. Mark
Rehböde . -10,80--1,00 E 3

do. IIa , .10,50--0,60 ae 1)venRothwild . |0,28--0,38j inel. .

Dantild 71. 110,40--0,50|1a p. 50kg .. .| 108-110

Wildschweine . .10,25--0,40[Ta do. 2, 105

Hasen p. Stü> .|2,30--2,70 HELLEN Butter

Geshla<t. Geflügel.
AND DUUEE 41

Gänse p. “/5 Kg. |0,40--0,52 ; :Tuin . St. .11,00--2,40
MICE 0 So .

Hühner,alte p.St>.10,80--1,70j Landeier. « » +13,60--4,80
“do. junge „ |0,45--0,70|Kisteneier . « =.

-.-

Tauben . . .10,25--0,50

Bövsen-Depeschen.
(Nachdru> verboten.)

Berlin, 6. Zanuar, angekommen 4 Uhr 05 Min.
Kur3 vom 5. 6. Kurs vom 5. 6.

Amtliche Notiz Lombarden 27,301214,75
Ung. 4/9 Goldr.! =-,=-1197,90] Laurahütte , !214,90| 82,25
Russen v. 188 . =-,-- 1197,90] Mar.-Mlawka . 83,:0| 96,90
DiSk.- Komm. 1197,90/206,40| Ostpr. Südbahn| 97,10] ==,==

Deuts<e Bauk |206,10/226,101 Italiener ,49| 93,30
Oesterr. Kredit/226,20| 27,401 49% Russ. u.Aul.| =,=| =,>

Tendenz: fest.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtun1sstation : Hoffmannstraße. :

Tageskalender für Sonnabend, 7. Ja»
nuaL. oninenaufgang 8 Uhr =- Minute. Sonnen.
untergang 3 8 50 Minuten. Tageslänge 7 Stunden
50 Minuten. UE Abweichung der Sonne 229 22“,
Mond abnehmend. .

Untergang vor 11?/, Uhr vormittags.
. Temperaturmaximum gestern 1,3 Grad Neaumur

W 1,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
--0,9 Grad Reaumurx = =<1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die uächsten
20

os “ 24 Stundeu. X

- Veränderliches, meist wolkiges bis trübes,
wieder fühleres Wetter bei geringen oder keinen

Schneefällen, ;

ondaufgang gegen 3 Uhr nachts.

Magdeburg, 6.Januar, angekommen 1 Uhr 05 Min.
5. 6.

Kornzu>ker vou 922/65 Rend. -- --

Kornzu>er 882/, Rend. === . 10,40--10,45 . 10,40--10,45
Kornzu>er 759/95 Rend. 8,09--8,35 8,00--8,35

Tendenz: still 4

Feine Brotraffinade 24,00 - 24,00
Gemahlene Raffinade ut. Faß 23,90--24,25 . 23,90--24,26
Gemahlene Melis I mit Faß 23,25 23--28,25

- Tendenz: still. :

Danzig, 5. Dezember, angekommen 1 Uhr 24 Min.

Weizen: Tendenz : fester
;

4. 5.
bunter und hellfarbig 155 158

ellbunter 164
-.K

163
vIhbunter und weißer

. . 184=-69 165-=68

Roggen: Tendenz: unverändert“ .
N

loco 714 Gr. inländischer 140--41 . 140-41
loco 714 Gr. tranzi s -=-

FEGT,

EEE
EING
0



Königliches Amts8gericht.
-Nakel, den 14. Dezember 1898.

Zwangbversteigerung.
- Im Wege der ZwangsvollstreFung

soll da5 im Grundbuche von Mrotsc<en
Banv V, Blatt Nr. 81, auf den Namen
des Schmiedemeister8s Richard Frank
in Mrotschen, welcher mit seiner Ehefrau

elenegeb. H inzinGütergemeinsc<haft
ebt, eingetragene, zu

'helegene
Rrotshen

Grundstück
am 23. Februar 1899,

vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht = an

- Gerichtsstelle =- versteigert werden.
Das Grundstü> ist mit 9,48 Mark

Reitkertrag und einer Fläche von 1,1830
Hektar zur Grundsteuer, mit 517 Mark
Nugzungs5werth zur Gebäudesteuer ver-

anlagt. **

; < 2

-

Das Urtheil über die Ertheilung. bes
:Zuschlag3 wird

am 23. Februar 1899,
vormittags 11?/5 Uhr,

„an Gerichtsstelle verkündet werden.

Verdingung von A 6980 kg Eisen-
draht, 8020 kg Stahldraht in je 6
Loosen, 18520 Tafeln Weißblech in

5 Loosen, 695 qm Drahtgeflecht zu
Funkenfängern in 3 Loosen, 18210 m
Halfterkette in 6 Loosen, 6450 Stück
Sprungfedern in 4 Loosen, 4500 Mille
eisernen Splinten in 6 Loosen, 90 700 kg
eisernen und messingenen Drahtstiften
sowie Kammzweden in 14 Loosen,
278 100 kg eisernen Kesselnieten und
4134 Mille Mannheimer Blechnieten in

je 6 Loosen, 11 730 Mille eisernen und
messingenen Holzschrauben in 11 Loosen,
76 350 Stü> eisernen Holzs<hrauben
(Schlüsselsc<rauben) in 6 Loosen, 7
Stü> Knopfnägeln und 300 Mille Polster-
nägeln in je einem Loose, 3529 Mille
eisernen Schloß- und Decnägeln in 2
Loosen. :W. 2793000 Stü> eisernen
ungeschnittenen u. geschnittenen Muttern
in 20 Loosen, 1407 Mille eisernen Be-
kleidungss<rauben in 30 Loosen und
1 483 400 Stüc> eisernen Schrauben mit
und ohne Muttern in 56 Loosen für
die DirektionSbezirke .Berlin, Magyde-
burg, Halle a. S., Stettin, Danzig,
Bromberg und Königsberg i. Pr.

Angebote sind postfrei, versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift, für
A bis zum 24. und für B bis zum
26. Januar 1899, vormittags
10 Uhr an das Rechnungsbureau
in Berlin W., Scöneberger-
Ufer 1==4, einzureihen. Angebot-
bogen und Bedingungen fönnen im

Centralbureau daselbst, Zimmer
416,-eingeschen, auch von dort gegen
post- und bestellgeldfreie Einsen-
dung von 1.50M. für A und 1.50M.
für B baar (nicht in Briefmarken) be-
zogen werden. Zuschlagsfrist bis 21.

Februar 1899. (415
Berlin, den 5. Januar 1899.
Königliche Eisenbahndirektion.

DieLieferung nachstehender Werkstatt3-
materialien soll in drei Terminen ver-

geben werden: 4

1. Anbietungs8termin am26.Januar
1899, vorm. 11 Uhr

für 4245 Stü> Feilen, 238 000 kg
gußeiserner Roststäbe und 36 000 kg
Eisenguß.

.

2. Anbietungstermin am 10. Fe-
bruar 1899, vorm. 11 Uhr

für 2030 qm Fensterglas, 135 qm
mattgeschliffenes Glas, 7000 Stü>
weiße, rothe, grüne und Milchgla3-
scheiben, 1159 Stü> Coupeelaternen-
gläser; 120 kg Blankleder, 465 kg
Geschirrleder, 350 kg Verdekleder,
50 kg Kalbleder, 180 kg Sohlleder,
885 kg weiß PEER Rindleder und
680 kg Leder zu Raschinenriemen.

“3. Anbietungs8termin am 24. Fe-
bruar 1899, vorm. 11 Uhr

für 11 750 Stü Hammer-u. Helm-
stiele aus Weißbuchen- u. HiFsryholz,
70 StüF Sc<melztiegel, 1490 Stück
gewöhnl. Schraubensc<lüssel, 140 Stü>
Kohlens<aufeln, 150 Stü Kohlenlöffel,

'20 Stü> S<hnees<haufeln, 22 000 Bogen
Scmirgelleinen, 610 Tafeln grauen,
150 Tafeln weißen Sc<leiffilz,540Stü>
Schwämme, 535 Stück Bindestri>e,
1000 kg natürlichen Bimsstein, 2160
Stü gepreßten Bimsstein, 4500 Stü>
Feilenhefte, 1000 kg Kolophonium,
2000 Bogen Glanz- und gewöhnliche
Pappe und 2500 StüF hölzerne
Dichtung5ringe (Loesewit'sche). ?

Die Angebote sind versiegelt und mit
der Aufschrift „Angebot auf Lieferung
von Werkstatt5materialien“ versehen
„unter Angabe des Anbietungstermins
'an das Rechnung38-Bureau der Königl.
„GCisenbahn-Direktion zu König3berg i. Pr.
postfrei einzusenden. Die Bedingungen
für jeden Anbietungstermin werden
gegen post- und bestellgeldfreie Ein-
fendung von fe 60 Pfennig baar =-

- nicht Briefmarken =- von dem Vorstand
unseres Central-Bureaus frei übersandt,
können aud in unserem Geshäft3gebäude,

immer 30, eingesehen werden. Auf
unsc< werden die Bedingungen, Zeich-

nungen für Foupeelaternengläser,
Scraubens<lüssel, Hammer- und Helm-
stiele und Kohlensc<aufeln beigefügt.

“

Zuschlagsfrist für jeden Zeen.

Königsberg i. Pr., 31. Dezbr. 1898.
Königliche Eisenbahndirektion.

13

- WViertel-Leose
a 11 Mk., sowie auch einige
Halbe-Leese

3a 22 Mk. zur bevorftehend.
1. Kl. 290. Lotterie sind zu
haben von

;

Gustay Hintz,
93) Schwet, Weichsel

-

Kgl. GIE EINEN Ge

Ein fast neues Pianino
ist zu verkaufen oder zu vermiethen505) Friedrichsplat Nr. 21.

-> Y-> >

EEE

BerliniSche Lebens- VerSicherungs - GegSellschaft 535;
1836.)

Berlin W., Behren-Strasse No. 69.
Der im Jahre 1899 an die mit Anspruch auf Dividende Versicherten

zu vertheilende Gewinn für 1.894 stellt Sich auf Mk. 940 325,40, die
Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 3033 307,75.
Die hiernach M 2120 un pH aus Dedudvon 31 %, der Jahresprämie (Modus 1) un

von 32/, der in Sühnn gezahlten Jahresprämien (Modus IT)
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1899 fälligen Prämien 11 An»

rechnung gebracht.
Die Gesellschaft übernimmt Lehens-,

Yerzsicherungen unter günstigen Bedingungen.gen IM
i

; 88011 mit Mk. 177289350 Vers.»Summe .YerSicherte Personen Ende 1897 mi
«

37.866,60 jährl. Rente, . 5
Mk.
Mk. 63141015.

und
Garantie-Capital Ende 1897

Berlins, den 31. December 1898.
:

Direction der
Berlinischen Lebens - Vergicherungs »- GeSellschaft.

Weitere Auskunft wird

Bezirksinspektor E. Krieger-Bromberg, Elisabethstr. 30.
Kaufmann M. Grabowski-Crone a. B.
Fabrikbesitzer G. Brüning-Schulitz«
Lehrer Krutschinna-Fordon. (b235

Aufruf
zur Gründung einer Deutschen Heilstätte

für minder bemittelte Lungenkranke
- in Davos.

Die Unterzeichneten beabsichtigen, durch Gründung einer geschlossenen Anstalt
in Davo3 minder bemittelten deutschen Lungenkranken die Möglichkeit zu bieten,
ihr Leiden erfolgreich zu bekämpfen. 2 ;

Unsere Zeit hat den energis<en Kampf gegen die Tuberkulose als eine

dringende Nothwendigkeit anerkannt und allerorten treten auch in Deutschland
berufene Männer auf, die von Staat und Gemeinde, von Korporationen und von
einzelnen Mens<enfreunden Waffen zur Abwehr eines der gefährlichsten Feinde |.

unseres Volkes verlangen. j .

Dieser Ruf ist in unserem Vaterland nicht ungehört verhallt, denn die
Männer der ärztlichen Wissens<haft haben nicht allein den Nachweis von der
unserem Volke drohenden Gefahr geliefert, sondern auch Mittel und Wege an-

gegeben, um die Gefahr zu verhüten, oder aber sie zu mindern und ihre Macht
000 . “<ließli< zu brechen. An vielen Orten sind Sanatorien entstanden oder doch im

Entstehen begriffen, welche die von der Krankheit Befallenen unter ärztlicher
Auffiht durch ergiebigen Genuß freier Luft und durch genaue Regelung ihrer
LebenSweise der Kräftigung und Genesung entgegenführen wollen.

So wurde denn auch der Gedanke, in Davo8, dem altbewährten Hoch-
gebirgskurort für Lungenkranke, eine deutsche Heilstätte zu gründen, von vielen
mit Freude begrüßt; bei ehemaligen Kurgästen, die an diesem Ort Genesung ge-
funden haben, ist er zuerst entstanden, der Dankbarkeit ist er entsprungen. In
Dav»o>3 selbst fehlt es nicht an Männern, die, mit dem Kurort und seinen Ver-
hältnissen vertraut, die Errichtung einer Heilstätte für minder Bemittelte auf sich
genommen haben.

Sorgfäktige Krönung der Verhältnisse ergab, daß die Aufgabe nur dann zu
lösen sei, wenn sie auf das mit aller Sicherheit Grreichbare beschränkt werde.
Bei den Kosten, die Führung und Leitung einer Heilanstalt erfordern, scheint die
Voroussezung nothwendig, daß die aufzunehmenden Ratienten wenigstens für
einen Theil der laufenden Aus8gaben selbst aufkommen, und ein TageSpreis von
ungefähr 3 Mark kann nicht als zu hoh für den Kreis von Kranken angesehen
werden, der nach allen Erfahrungen in Davos am meisten der Unterstüßung be-
darf. So kann es denn nicht unsere Aufgabe sein, für alle die Unbemittelten
und Armen sorgen zu wollen, für die ja die Heilstätten in der Heimat bestimmt
sind. Es handelt sich um mind2r bemittelte Lungenkranke aus allen Ständen
(Geistlihe und Lehrer, Künstler und Beamte, Techniker, Kaufleute, Angestellte
1. f. w. und deren männliche und weibliche Angehörige), die häufig den Kurort
aufsuchen und bei den hohen Kurkosten ohne genügende Mittel si< kümmerlich
durchschlagen, dabei vielfa< ihre lezten Ersparnisse oder gewährte Unterstüzung
verbrauchen, aber den Zwe>& ihres Aufenthalts nur unvollkommen oder gar
nicht errcichen.

Ein unter ärztlicher Leitung stehendes, fürs erste etwa 50 Betten umfassendes
Sanatorium erfordert, wenn es den Grundsätzen der Hygiene entsprechen soll, an
Baukosten zum mindesten 300,000 Mark.

Scon ist eine nicht unerhebliche Summe aufgebracht, schon sind weitere
Geldmittel in Aussicht gestellt. Wir wenden. uns an alle Leser dieses Aufrufs
mit der herzlichen Bitte, die gute Sache thatkräftig zu unterstüßen: zur Ehre
Gottes, zur Hülfe für leidende Mitmenschen, zum Segen fix das deutsche Vakerland.

Zur Entgegennahme von Beiträgen zu Gunsten der „„Deutschen Heil:
stätte in Davos“ sind bereit die Mitglieder des Komitee's fowie

das Bankhaus Albert Beckert in Bromberg.
Davo3, im Oktober 1898.

Das Komitee für die Gründung der deutschen Heilstätte in Davos:
Ehrenvorsitzende : Mitglieder :

Freiherr von Rothenhan, Gxcellenz, Burchard, Raiserl. deutscher Vicekonsul,
Kaiserlich deutscher Gesandter in Bern. PF. Gelbke, Direktor H. Mühlhäuser,

. „Graf Ed. Montgelas, Hofrat Dr. Turban,
Königlich bayerisher Ministerresident Ingenieur C. Wetzel

in Bern. in Davo3.

5 Unter Bezugnahme auf den vorstehenden Aufruf, welchen wir empfehlen,
bitten wir Beiträge an das oben bezeichnete Bankhaus einzusenden.

Bromberg, im Januar 1899. D

:

W. Blumywe, Fabrikdirektor. Prof. Dr. Bocksch, Stadverordneten-Vorsteher.Hans Beckert, Bankier. Heinrich Dietz, Stadtrath. /

von Eisenhardt-Rothe, Landrath. Foerster, Ober-Regierung3-Rath.
Franke, Kommerzienrath. Martin Friedländer, Bankdirektor.

Gollasch, Chef-Redakteur. Kamecke, Chef-Redatteur. Kempke, Stadtrath.Keszeler, Realgymnasial-Direktor. Emil Kolwitz, Kaufmann.
Naumann, EGisenbahn-Direktions-Präsident. Rehan, Kaiserl. Ober-Postdirektor.

; Rieck, Landgericht5 - Präsident. Saran, Superintendent.
Stolzenburg, Königl. Seminar-Direktor. von Tiedomann, Regierungs3-Präsident.

Geschäftsauflösung
geben unsere Bestände in

Wegen

faub- 1. Hadelhölzern]
billig ab.

AronsSchn & Pink.
Für Vogelliebhaber!

Als langjähriger Züchter und Händler empfehle ich
sammenzgesektes, gutes und billiges Vogelfutter, das Beste, was bis jezt in den

in gebracht wurde:Singfutter für Kanarien, Drossel, Papageien, Kardinäle, .
aldvogelfutter u. s[. w. -- Mache die Vogelliebhaber auf meine versiegelten . 8

Pacete mit Schutzmarke aufmerksam, welche allein und e<t zu haben sind “bei : . .
(b218 |E

Michael Bonvie, Röln a. Rh.- Vogelexporthaus, gegr. 1830.
1

Carl Lambey, Colonialw., Bromberg.

! Gereinigte Daunen u.
gerissene und ungerissene.

Fertige Betten in jeder Preislage,
stets fertige Gins<hütte, bunte u. weiße Bezüge, Damasse, Linon

in allen Qualitäten zu billigsten Preisen. (4096
>“ Reiniaungsanstalt, --

Betten werden nach neuesten System sc<nell und sauber gereinigt. .

Rosa Wolff, 62. Stiedrihstraße 62.

VWlollere ausgez. Sprachheilanst. Deutschl.
Dir. C. Denhardt's Anstalt,

durch 8. M. Kaisger Wilhelm 1.

Spar- und Leibrenten= 5

ern ertheilt, auch werden Anträge auf . 58

Lebens=, Spar- und Leibrenten= YerSicherungen entgegengenommen vou. iB

ein von mir selbst zu- |.

Federn ! .

finden in der ältesten staatl. .

Dochtel . Rabatt.
Preisen
billigstenSlocken

N.

, en

zu
Dd

t

P

Wiederverkäufern
gewähre

der

.Gün
Ampeln, Laternen, -

-Hans- und Küdengeräthen, Badeeinri<tungen, Shankel- und
Sißbadewannen, Klosets, Was<mashinen und anderen Artikeln
so s<nell wie möglich zu räumen, gebe zu jedem nur annehmbaren Preise ab.

EM. ISpraelowiez,. Aorumarttstraße 3.
ZE Bestellungen und Reparaturen werden weiter prompt aus8g

Ausverka
wegen tofaler Aufgabe meines Geschäfts.

Um mit meinem großen Lager

Gas- und Petvroleum-Uronen,
. Hänge-, Tisch-, Ständer- und Blit-Lampen,

«328222176
D

.

(459

-+nal192%
nINSYNg
NIG
12

Ci
1133301D

*)
409046

32900108
1231102302303166

2337328ihrt.“

Zie Gewinnlisten
Rothen Kreuzlotterie

liegen zur Einsicht aus und sind auch
fäuflic< zu haben bei

(Geschäftsstelle dieser Zeitung.)
;

In dem Leinen- und Wäsche-Braut-
Ansstattungsgeschäft Posenerstr. 32

Carl! Kurtz
kauft man wegen größerer Reinlichkeit

Bettfedern am besten.
Bei d. Bettfüllung befedert man nicht.
Entenfeder 60 Pf. b. 1.00, Daune 1.50,
Gerissene Gänsefeder 1.50, 1.75 u. 2.00
u. |. w. mitje 25 Pf. per Pfd. steigend.
Schönste Gänsedaune wegen kleinerer
Gesc<h.-Unfosten billiger als Konkurrenz.

Fertige Betten
„Preise pr. Stand mit 2 Kissen):Für Leute mit 16 Pfd. Federn. 12.00,

f. möblirte Zimmer mit 17 Pfd. zu 16.00,

22.00 bis 30.00, hoc<fein 36.00.
Altbewährtes Stücleinen

2.00: fertige Bezüge, Schlaf: u.Steppde>en.
Federdicht roth Einschütt 3, 4 u. 6.00.

Car! Kurtz,
5 Kleiderstofflager. (32

Tischde>en. =- Gardinen. -- Handtücher.

Clavier“
KE Harmonium

und stumme Claviatur, alles auf einer
Claviatur spielbar, sehr praktisch für die
Herren Lehrer. Alleiniger Verkauf zu
Fabrikpreisen im (3833

Müller“ihen Piano - Magazin.

Rarum faufen Sie .
nicht direkt vom Fabrikanten.

100000 Stü>
.

3

Bettlaken, Handtücher, Tisch-
tücher 2c. in kurzer Zeit direkt

DB an Private geliefert, ein Beweis
für Leistungsfähigkeit.

. ; Pr. pv. 3 St.
' 135/200 Dowlas Laken 4--

150/200 Dowlas Laken 5.50
150/200 Salbl. Laken 6.

N 160/200 Halbl. Laken 6.50
165/200 SauSsSleinen Laken 7.50
169/210 gefl. ,, Laken 9.00

Nur schwere tadellose
Waaren kommen zum Versandt.

Ueber 15 Mk. franko.
[4] Leinen- u. Banmw.-Weberei

Rud. Baumert, Landeöhut
PreiSlisie gr. 3. Diensten.

65 jähriger Erfolg!
Mailänder Haarbalsam
von Carl Kreller,Chemifer, Nürnberg
Unübertroffen in seiner erfolgreichen Wir-
kung gegen Haarausfall, sowie lang-
jährig erprobt als bestes Mittel zur

Wachsthunmbeförderung und Ex-
haitung eines schönen, dichten und
geschmeidigen Kopf- u. Barthaares.
Mit Anweisung und Zeugnißabschriften

.4 :90 Pf., Mk. 1.50, Carl Kreller's
Schuppenwasser Mk. 1.20 bei

Dresden-»-Loschyritz, dauernde Heilung, Honor, nach Heilg. Prospekt gratis. Carl Wenzel, Sicdriein. 64,

L. Jarchow, Wilhelmftr.“20,|

herrschaftlich mit 15 Pfd. Halbdaune :

je 1.00: Tischtuch, Bettlaken, Strohsa>, . .

Aufnahme in dem

Winter finden obige Anzeigen di

Presse kosten 29x 10

Jede Anzeige
betreffend

ofellen-Gesuche 1. „Angebote,
Wohnungenund Auktionen,

welche der Oftdeutschen Presse aufgegeben wird, findet

unentgeltlich

Mit Rücsicht auf die verminderte Arbeitsgelegenheit im

weiteße und wirksamste Verbreitung.
Anzeigen betreffend Arbeit8markt für die Ostdeutsche

Verlag der OStideutschen Presse,

eL:

Pfg. die Zeile.

Vorzügl.
Einrichtungen

Für Nervenleiden
im Solbad

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt I
MäßigeInowrazlaw. Brei

aller Art, Folgen von Verlegungen, <ronische
Krankheiten, Shwächezustände 2c. Prosp.

f

Y0[v.Fr-

Als Plätterin
empfiehlt sich in und außer dem Hause
Martha Volkmann, K&ronerstr. Nr. 9.

Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin,
Neue Promenade 5 empfiehlt ihre
Pianinos in kreuzgaitiger Eisen-
konstruction, höchster Fonfülle und
fester Stimmung. Versand frei,
mehrwöchentliche, Probe geg. baar
od. Raten v. 15 M. monatlich an ohne
Anzahlung. Preisverzeichnissfranco.

7. Kauf und Verkauf - 1

Für Hasenfelle
zahle die höchsten Preise.

R. Wolf,
Friedrichstraße 62.2849)

Ein in gutem baulichen Zust. bef. kleines

Grunditü>
mit Garten oder et. Land, wird bei
6960 Mk. Anzahlung in Bromberg oder
nahebei zu kaufen ges. Off. bis 15.11.
postlagernd Graudenz unter A. Q. erb.

Ein “Grundsiücd bei fl. Anz. zu ver-

Neunes nußbaum Pianino-
unter Garantie billig & verkaufen.

Friedrichöplatz 26, 1 Tr.

1 Rianino billig zu verkaufen.
Danzigerstraße 109, 1 Treppe links.

„Daa
1U1d (180

1 brauner Ponny
stehen zum Verkauf.

Otto Lene,
Bromberg, Elisabethmarkt 12.

Racerein garantiert junge

Bernhardiner,
langh., schön gez. in 14 Tagen abzugeben.
Restaurant BerPrhardiner,

„Bromberg. (4285

1 Arbeitöwagen und Rferd
zu verkaufen. X, Haak, Prinzenstr.86.

. Hochfeinen Punsch,

Faufen. Zu erfrag. i. d. Geschst.: d. Ztg. .

1 braune Stute|:

1 Jam. Rum,
Batavia-Arac, ff. Cognac,

jowie Rothweine offerirt zu billigen
Preisen St. JAnuSZewWSKi,

Yandbrod!
Molkerei und Dampf-Säßerei

4--5. Gammstraße 4-5.

Rein Hustenmittel übertrifft
Kaisers

Brugt-Caramellen.
22GO notariell beglaubigte

:
Zeugnisse beweisen den

sicheren “Erfolg, bei Husten,
Heiserkeit, Katarrh u. Ver-
sc<leimung. (125

Vrei3 per Packet 25 Pfg. bei:
Carl Lambey in Bromberg.
Arthur Willmann
A. Wegner

„“ „
3

„ Scleusenan.

«Wohnungs-Anzeigen-
Per ;

-

voi Es imm.,
jofort CU Vohnung in der HE der
Danzigerstraße gesucht. Offerten unter
N. BP. 4000 an die Geschäft8st. d Zeit.

Posenerstraße Nr. 5.
. Herrschafiliche Wohuung von 7

eventl. 8 Zimmern auf Wunsc< Pferbe-
stall, vom 1. April ab zu vermiethen.
Näheres im Gladen daselbst. (175

Fortzugshalber eine Wohnung,“
Zimmer, Zubehör, Wasserleitung

sofort zu vermiethen. Auch auf ein
Vierteljahr. Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

; Wohn., 2 Zimmer,Cleinihste. 7, ben AUE
behör, vollst. renov., sogl. o. spät. z. verur.
Desgl. 1 Geschäftskell. Zu erfr. Hof, X.

- Verseßungöhalber
Viktoriastraße 9 8 Zimmer, Küche mit
Wasserleitung, Speife- und Mädchen-
ammer vom 1. April zu verm. Götting.

1 fl. Stube sof zu verm. Mittelstr. 55 1x.

3. Etage
4 Zimmer, Kabinet, Küche unv Neben-
räume per 1. April 1899 zu vermietben.
Ernst Schmidt, Vahnhofitraße 93.

Möblirtes Zimmer
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter

wee 6 n die Geschst. d. Ztg.“
-

Möhl. Zimmer nebst Kahinet,
sep. Eingang, v. sofort zu vermiethen
Töpferstraße Nr. 10, 1 Treppe links.

Dierzu eine Beilage,

(4235
*



1899.
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen Abus jeden Aufsc<hlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 6. Januar.

(Siehe auch an auderer Stelle).
* Musikaufführuug. Herr Musiklehrer O3kur

Bauer wird am 17. d. M. mit seinen Schülern in

Wicherts Festsälen eine musikalische Abendunterhaltung
zum Besten der hiesigen Armen veranstalten.

*

Offene Stellen für Militäranwärter.
Sofort, Inowrazlaw, Magistrat, Assistent im Ein-
wohnermeldeamt, Endgehalt 2100 Mark., Sofort, Ino-
wrazlaw, Magistrat, Registraturgehülfe, bis 1800 M.
Sogleich, Swinemünde, Amtsgericht, ständiger Kanzlei?
gehülfe, bis 93 Mark. Sofort, Völjhow, Landbrief-
träger,

-

Mark Gehalt und der gesckliche
Wohnungsgeldzuschuß, Bewerbungen an die Oberpost-
direktion in Stettin, :

'* Lichtbildervortrag über Togo. Wir em-

pfehlen denjenigen unserer Leser, welc<e den heute
stattfindenden Vortrag besuchen wollen, dringend, sich

X

-

mit Operngläsern zu versehen. Bei dem zu erwartenden
Andrange ist e3 natürlich nicht ausgeschlossen, daß auch
pünktlich eintreffende Zuhörer nur in den hinteren Reihe
Platz finden; in solchen Fällen erweist sich ein gutes
Gla3 als ein trefflicher Freund und Begleiter.

* Der Landwirthschaftliche Kreisverein
Bromberg hielt Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr. im
Hotel Adler eine Sitzung ab, welche sehr zahlreich be-
juc<ht war und zu welcher die Lokalvereine ein großes
Kontingent gestellt hatten. Auch Hexx Regiexung3-
präsident von Tiedemann war anwesend.- Aus Posen
war Herr Zuchtdirektor Marks erschienen. In der
Begrüßungs5ansprache gedachte der Vorsißende, Kammer»
herr von Born, des vergangenen Jahres, mit
dessen Ernteerträgnissen dex Landwirth recht wohl zu-
frieden sein könne. Auf seinex Besitzung wäre die
dieSjährige Ernte die größte seit 20 Jahren in allen
Zerealien, der frühzeitige Wintexeintritt hätte freilich
dem frostfreien Cinheimsen der Kartoffeln empfindlichen
Abbruch gethan. Auch der Blick in die Zukunft eröffne
eine Perspektive, die bezüglich des staatlichen Wohl-
wollens und Schußes für Landwirthschaft zu Hoff-
nungen berechtige. Sc<hwerwiegend sei jedoch noch immer
die kritische Lage der Arbeiterfrage für die fernere gedeih-
liche Entwickelung der Landwirthschaft und eine Lösung
derselben vor dex Hand nicht abzusehen. Interessant
sei die agrarische Bewegung in England. In diesem
Lartde. welches als der vornehmste Vertretex des
Freihandel3 gilt, würden jetzt einflußreiche Stimmen
laut, welche zur Hebung seiner im Niedergange
begriffenen Landwirthschaft nichts weniger verlangen
als: 1. die Besieuerung fremden Weizens, 2. Zahlung
einex Prämie für fremden Weizen, 3. Einrichtung einer
Reserve in staatlichen Kornhäujern. Nach lebhafter De-
batte wurde sodann eine Petition angenommen, welche
den Uebergang vom Simmenthaler zum Niederungsvieh
im Kreise bezw. die staatliche Unierstüßung und Fest-
legung leßtgenannter Zuchtrichtung bezweckt. Eine andere
Petition, welche die Klassifizirung und den Verkaufs-
modusvon Holz dur den FiskuSs betrifft, wurde ebenfalls
angenommen, und der Herr Regierungspräsident machte
hierbei die Mittheilung, daß ein Theil der Petition von
der Behörde in wohlwollende Erwägung gezogen werde.
Scließlih wurden als Gegenstände für die Tage3-
ordnung der nächsten Sitzung in Aussicht genommen:
1. Ein Vortrag des Herrn Rektor Augschun über „Die
Dorfs<ule im Dienste der Landwirthschaft.“ 2. Ein
Referat über das Werk des Geheimen Regierungsrath3
Dunkelberg „Die Zuchtwahl des Pferde3“, welches so-
eben erschienen ist und neue und wichtige Gesichtöpunkte
auf dem Gebiete der Pferdezucht entwickelt. Das
Referat hierüber wurde Hexrn Kommissionsrath Boas
übertragen. ?.-

.

* Oeffentliche Anerkennung. Fräulein Else
Bötticher aus Crone a. B. hat aim 8. August v. I.
während ihres Aufenthalts in Rogowo die elfjährige
Tochter des Distrikts8kommissars Ritter vom Tode des
Ertrinkens in dem Rogowoer See / gerettet. Diese
brave That wird vom Regierung3präsidenten zu Brom-

. berg belobigend zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
;

* Die Stellenvermittlung des Allgemeinen
Deutschen Lehrerinnenvereins ist über ganz

Deutschland verzweigt und umfaßt auch England,
Frankreich und Jtalien. In zahlreichen Städten wird
sie durch sachverständige Lehrerinnen, freiwillige Be-
amtedes Vereins vertreten. Aber auch an Orten,
wo fich keine Vereinö3agentur befindet, besit sie genü-
gende Verbindungen, um Stellen in geeigneter Weise

'beseßen zu können. So hat sie im Inlande und
im Auslande tausenden von Familien und Schulen,
öffentlichen und privaten, geprüfte Lehrexinnen
und Erzieherinnen nachgewiesen. Da der- Ver-
ein nllen tüchtigen Lehrerinnen, wissenschaftlichen
und Fachlehrerinnen, Oberlehrerxinnen und Volksschul-
lehrevinnen, offen steht, so ist es ihm auch möglich gewesen,
die verschiedenartigsten Stellen zu besezen. Auch die
Stellenvermittelung seinex Musiksektion hat sich troß
der kurzen Zeit ihres Bestehens das Vertrauen - von
Familien und Schulen erworben. Aus der großen
Zahl ihrer Mitglieder kann sie die besten Kräfte aus-
wählen, wenn es gilt, dex Schule Gesang- und Klavier-
lehrerinnen zuzuführen oder geeignete Lehrerinnen zu
Privatunterricht zu empfehlen. Daher wende man sich
um Musiklehrerinnen vertrauensvoll an Frau Musik-
direktor Claus, Leipzig, Grassistraße 33, um andere
Lehrerinnen abex an die Zentralleitung der Stellen-
vermittelung des Allgemeinen -

Weichen Lehrer-
innenvereins, Leipzig, Hohe Sträße 35, im Lehrer-
innenheim. D

A! Crone a. B., 5. Januar. (Oxrden3-
Überreichung.) Heute Vormittag überreichte Land-
rath von Eisenhart-Rothe im Rathhaussaale dem zum

Januar in den Ruhestand getretenen Lehrer Kuß-
„mann den Adler der Inhaber des Hohenzollernschen

Hausordens. Kreisschulinspektor Speer und die Mit-
glieder des Schulvorstandes wohnten der Ueberreichungs-
seiexlichfeit bei.

.

D

„SNafel, 5. Januar. (Brüdensperxre.
Kir<liches. Feuer.) Da in nächster Zeit an
der Gorsiner Brücke größere Reparaturen ausgeführt
werden, wird die von Gorsin nach Slesin führende. öffentliche Straße -- Gorsin-Slesiner “Damm = vom
1. Februar d. J. ab für den öffentlichen Verkehr bi8
auf weiteres gesperrt.
Zwischenzeit westlich von/Gorsin und Slesin über
Trzeciewnica, Nakel und den Nakel-Josephinerx Damm,
östlich von Gorsin über. die Prondy-Kanolbrü>e ge-

- leitet werden. =- Im vergangenen Jahre sind in der

Der Verkehr kann in der-

WE NIE GER WSISS RIETEN it SU
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Parochie Nakel 309 Kinder getauft, davon 153 Knaben
und 156 Mädchen. Hiervon sind 42 Kinder gestorben.
Gestorben;sind 162 Personen, davon?sind 91 männlichen,
71 weiblichen Geschlechts. QGetraut wurden 54 Ehe-
paare. Das Abendmahl haben 3783 Personen em-
pfangen.
Mark. Außerdem sind zur Weihnachtöbescheerung
290 Mark und als Missionsbeiträge in stillen Gaben
942 Mark gesammelt worden. =- Gestern Nachmittag
gegen 3 Uhr brach in dem Wohnhause des Rittergutes
Dembowo, Herrn Martini gehörig, Feuex aus. Die
alSbald telephonisch benachrichtigte hiesige freiwillige
Feuerwehr rückte mit einex Spriße nach der Brand»
stelle ab. Obgleich noch mehrere Sprißen benachbarter
Ortschaften zur Stelle waren; war es nicht zu ver-
hindern, daß das stattliche Gebäude bis auf die Um-

' fassungsmauern niederbrannte. Das Gebäude war bei
der Provinzial-Feuersocietät in Posen versichert. Das
Feuer ist vermuthlich durch einen Schornsteinbrand
entstanden. *

-

O0. Mrotschen, 5. Januar. (Jagd. Tyri-
<hinenschau.) Bei einer in der königlichen Forst
Eichwalde am 4. Januar cx. abgehaltenen Treibjagd
wurden von 24 Schützen 121 Hafen und 6 Kaninchen
erlegt. =- Am 3. Januar fand ebenfalls auf dem Gute
Bischof8thal und. dem Ansiedelungsgute Bachwiß eine
Treibjagd statt, bei welcher 84 Häfen zur Strede ge-
bracht wurden. -- In dex Zeit vom 1. Juli bi8 Ende
Dezember v. J. find hier 327 Schweine auf Trichinen
untersucht. Sämmtliche Schweine warven sowohl von
Finnen, wie au< von Trichinen frei.

P. Wongrowißtz, 5. Januar. (Verseßung.
Sc<harlac<fieber. Männerturnverein.)
Oberlehrer Glazel wird, seinem Wunsche gemäß, vom
1. April ab in gleicher Eigenschaft nach Krotoschin ver-
seßt. =- Seit etwa 5--6 Wochen sind neue Erkrankungen
an Scharlachfieber nicht vorgekommen, sodaß wohl die
Krankheit * als erloschen anzusehen ist. =- Nach dem
Jahreöberichte des hiesigen Männexturnvereins betrug
die Mitgliederzahl am Schluß des abgelaufenen Jahres
61, darunter 12 Turnzöglinge. Im verflossenen Jahre
ist an 104 Abenden geturnt worden, die von 1720
Theilnehmern besucht waren. Das diesjährige Winter-
fest des Vereins soll am 5. k. M. in Ziegels Saal
stattfinden.

Schueidemühl, 4. Januar. (Ein Raub-
anfall) wurde gestern auf der Berliner Chaussee

'gegen den Güteragenten Ferdinand W. aus Krojanke,
der fich zu seinen in Springberg wohnenden Ver-
wandten begeben wollte, verübt. W. wurde von drei
Männern angefallen und seinex Baarschaft in Höhe von
11,50 Mark und eines Messers beraubt. Die Attentäter
schlugen darauf, von W. verfolgt, ihren Weg nach der
Berliner Vorstadt ein; man ist ihrer noch nicht habhaft
geworden. -

;

D Scneidemühl, 5. Januar. (Verschiede-
ne3.) Der Braumeister G. Enke von hier ist aus
der JIrxenanstalt Konradstein als gesund entlassen
worden. =- Bei dem Kaufmann Budnicki auf der
Bromberger Vorstadt verunglückte beim- Vexladen- von “|

Holz der Arbeiter Weinkauf dadurch, daß ihm eine
Klobe Holz auf die Brust fiel, infolge dessen ex eine
bedeutende Quetschung dex Brust und eine Verrenkung
eines Schlüsselbeines davon trug.-- Die hiesige Bäcker-
innung hat beschlossen, die Innung als freie Innung
fortbestehen zu lasjen, aber die Krankenkasse dex Innung
aufzuheben. -- Der Arbeiter Sagert, welcher von der
Staats8anwaltschaft zu Hagenow wegen Diebstahls steck-
brieflich verfolgt wurde, ist in unserer Stadt verhaftet
worden.

D. Filehne, 6. Januar. ( Dienstjubiläum.)
Herr Amtsgericht3rath Phiebig von hier feiert heute
jein 25jähriges Dienstjubiläum.

s. Jnowrazlaw, 5. Januar. (Flüctig.)
Vor etwa vierzehn Tazen hatte der russische Unterthan
Kinacki bei dem Kaufmann Jagodzynski hier einen Pelz
gestohlen; ex wurde dabei abgefaßt und dem hiesigen
Justizgefängniß eingeliefert. In den lebten Tagen
meldete K. sich krank und klagte über große Schmerzen,
weshalb er in das Krankenhaus, in die Abtheilung für
Justizgefangene, aufgenommen wurde. Der „schwer
Erkrankte“ hat nun in der vorgestrigen Nacht die Flucht
ergriffen und wahrscheinlich den Weg über die Grenze
genommen.

E. Pofjen, 5. Januar. (Die Handel3-
fammerfürdenRegierung3bezirkPBosen)
hielt heute Nachmittag 3*?/, Uhr im Stadtverordneten-
fißungösaale zu Posen die erste Vollsihkung im neuen

Jahre ab. Nach Erledigung einiger Personalien 2c.

folgten geschäftliche Mittheilungen durch den Kammer-
syndifus. Die Früherlegung des Nachmittagsschnellzugs
Berlin-Posen ijt abgelehnt worden. Um die Erweite-
rung de38 Bahnhofes Gerberdamm in Posen für den
Stü&gutverkehr wird die Handel8skammer mit dem
Posener Magistrat gemeinsame Schritte ihun. Mit
dem Magistrat zu Wongrowiß und auf dessen
Ersu<en wird die Handel8kammex beim Mi-
nister dahin vorstellig werden, die projektirte
direkte Bahnverbindung Posen - Brom-
b erg über Wongrowiß zu führen. Der General-
Postmeister hat der Kammer mitgetheilt, daß in Posen
in der Nähe des Petriplaßes8 ein neues Postamt ein-
gerichtet werden soll. Zur Bildung einer Vereinigung
der östlichen Handelsfammern zwe>s Wahrnehmung der
Interessen des Ostens wird am 21. Januar eine
Sißung von Vertretern dieser Kammern in Breslau
stattfinden. (E3 folgten Berichte über die Verhandlungen
des Eisenbahnrath35 zu Bromberg und Breslau, sowie
des LandeZeisenbahnrath8. Zwei Sachen betreffend
eine bessere Zugverbindung zwischen Lissa und Glogau,
sowie Posen und Guhrau werden einer Kommission
zur endgiltigen Erledigung überwiesen.

Fraustadt, 4. Januar. (Die städtische
Anleihe von 1 Million Mark.) zu: dexen
AuS3gabe das Allerhöchste Privilegium eingegangen ist,
soll dem „Fraust. Volksbl.“ zufolge dux< AusSgäbe
von Obligationen auf den Inhaber lautend, aufgebracht
werden, welche in Stücken zu 5000, 2000, 1000, 500,
300 und 200 Mark auSzufertigen, mit 3k/, Prozent zu
verzinsen und nach dem festgesehten Tilgung3plane zu
amortisixen sind. .

Wreschen, 4. Januar. (Drohbriefe.) Vor
einigen Tagen erhielt Rittergutöbesißer von Hulewicz-
Mlodziejewice einen Drohbrief, daß sein Gehöft in
Brand geste>t würde, wenn er nicht eine bestimmte
Summe an einen Ort lege.
folgte, der ihn mit .dem Tode bedrohte, so ließ Herr

.v. H. einen Kriminatbeamten -aus Berlin kommen.
Demselben gelang es auch, den „Schreiber“ in der

t

und dingfest zu machen.

Hau3- und Kirc<henkollekten ergaben 1584
-

Da ein zweiter Brief-

Person eines Arbeiters aus Galenzewo zu ermitteln
md . ]

Der Arbeiter kam auf einen
fingixten Brief wirklich an den bezeichneten Ort und
wurde dort verhaftet und ins Gefängniß gebracht.

.U. Thorn, 5. Januar. (Infolge de8stär-
feren Frostes) wurde heute der Ei8gang der
Weichsel so stark, daß die vorgestern begonnene Per-
sonenbeförderung vermittelst Handkähnen nach dem jen-
seitigen Ufer de3 Hauptbahnhofes eingestellt werden
mußte. Das Wasser steigt ein wenig. Der Pegel zeigt
heute 0,60 Meter über 0.

Flatow, 4. Januar. (Der Spuk von Soß-
now.) Westpreußischen Blättern wird berichtet: Der
Besizer W. auf Abbau Soßnow hörte an einigen
Abenden der vorigen Woche ein eigenthümliches Ge-
räuschan den Fenstern, gleichzeitig erhoben die sonst
sehr bissigen Hunde ein klägliches Geheul und versuchten
in das Haus zu kommen. Als der Besizer auf den
Hof trat, sah er seine beste Kuh auf “dem Hofe,
welcher die Kette um die Hörner gelegt war.
Er führte sie wieder in den Stall, konnte
aber von Dieben keine Spur entdecken. Dasselbe
wiederholte sih an einigen Abenden, ohne daß
etivas entwendet wurde. Die Kuh stand am Sonntag
Nbend wieder mit der Kette um die Hörner auf dem
Hofe. Es entstand jeht ein unheimlicher Lärm auf
dem Gehöft und Fensterscheiben wurden zertrümmert.
Nun stellte sich der Besißer nebst seinem Knechte, mit
Gewehr und Revolver bewaffnet, in den Pferdestall,
um der Thäter habhaft zu werden. Es währte nur

furze Zeit, so wurde wieder eine Fensterscheibe zer-
trümmert, und das Dienstmädchen in der Küche erhielt,
wie fie sagte, einen heftigen Schlag, ohne etwas ge-
hört oder gesehen zu haben. Als hierauf die noch-
malige Durchsuchung des Hauses und des Gehöftes
ergebnißlos blieb, schicfte der Besiper um Hülfe nach
dem Dorfe. Es kamen auch sofort einige Männer, die
ebenfalls wohl etwas hörten, aber nichts sahen. Gegen
5 Uhr morgens wurde wieder eine Fensterscheibe zex-
sc<lagen und man hörte einen Schuß fallen. Erst mit
Anbruch des Tages wurde alles still. Jeßt erklärte
der Besißer, daß er nicht mehr allein in seinem
Hause bleibe. Es wurde der Gensdarm telegraphisch
berufen, und mit einer Anzahl beherzter Männer
harrte man der Dinge, die zur nächsten Nacht
wieder kommen sollten. Der Gendarm stellte
auf dent. Hofe Posten aus, welche auf jedes auffällige
Geräusch aufmerksam achteten. Da sich nun aber
das Dienstmädchen durch ihr eigenthümliches Benehmen
auffällig machte, wurde sie vom Hofe aus scharf be»
obachtet. Bald sah man, wie sie einen Stein aus der
Tasche zog und ihn mit großem Geschrei an die Wand
in der Küche warf. Von den ausgestellten Posten
haite sie keine Ahnung. Sie war ertappt und gestand
ihre That. Sie hatte den „Spuk“ veranstaltet, um
einen Grund zu finden, ihren Dienst verlassen zu können.

Vandsburg, 4. Januar. (Bürgermeister
Pieper) feierte heute sein 25 jähriges Dienst-
jubiläum. Sämmtliche Vereine der Stadt ver-
anstalteten dein Stadtoberhaupte zu Ehren einen Fackel
zug. Viele Glückwünsche aus der Nähe und Ferne
trafen ein.

Tuchel, 4. Januar. (Elektrische Straßen-
beleuchtung.) Die zur Vorprüfung der Frage, in
welcher Weise. die Straßenbeleuchtung hiex zu ver-
bessern sei, eingesezte Kommission beschloß einstimmig,
den städtischen Körperschaften die Einführung der elek=
trischen Beleuchtung vorzuschlagen. Es ijt zu erwarten,
daß fich bei der Entnahme elektrischen Licht8 außer
vielen Kaufleuten auch der Bahnhof, das Lehrerseminar,
das Amtsgericht, das Landrathö3amt, das Rathhaus, die
Schloßbrauerei und andere industrielle Unternehmungen
betheiligen werden.

Danzig , 4. Januar. (Verunglü>t.) Am
2. d. Mts. kam der Mühlenbesizer Prohl aus Grebin
auf gräßliche Weise ums Leben. Seinen Leichnam fand
man in den Nachmittagsstunden auf der im Gange be-
findlichen Mühle vollständig verstümmelt vor. Der
Kopf war vom Rumpfe getrennt und augenblicklich nicht
zu finden. Erst nach langem Suchen fand man ihn
im unteren Stockraume. Prohl litt öfters an Ohn-
machtSanfällen; er ist ohne Begleitung nie ausgefahren.

Karthaus, 3. Januar. (Unvorsichtige3
Umgehen mit einer Sc<hußwasfe) hat
am Neujahrstage in Pomietschinskahhutta den Tod
eines jungen Mannes herbeigeführt. Mehrere junge
Burschen, Leo Plichta, Josef Kanka und Richert, waren

auf dem Gehöft des Besitzer3 Plichta versammelt und
hielten mit einem alten französischen Revolver Schieß-
übungen ab. GEben hatten Kanka und Richert die
Waffe gemeinsam geladen, als Richert abdrückte und
den unmittelbar vor ihm stehenden Leo Plichta so un-

glücklich traf, daß dieser nach wenigen Minuten starb.
lbing, 4. Januar. (Die „Altpreußisc<he

Zeitung““,) welche seit Anfang 1849 bi8 anfangs
der 1870er Jahre als „Neuer Elbinger Anzeiger“ ex-

schien, beging gestern die Feier ihres 50jährigen Be-
jtehens. Aus diesem Anlaß wurde der Geschäfts-
inhaberin und Verlegerin eine künstlerisch ausgeführte
Gatulationstafel überreicht. Abend8 vereinte eine
Feier sämmtliche Mitarbeiter. ,

Königsberg, 3. Januar. (Für die Errich-
tung einer Bis8marc>säule) hat Herr von

Schmidt-Warsc<ken einen ungewöhnlich großen exrati-
schen Blo> zur Verfügung gestellt.

Ibenhorst, 2. Januar. (Vom' El< wild.)
In vergangener Woche trieb sich eine Anzahl Elche in
Rudeln von 5 bis 7 Stück im Werder umher; infolge
des in die niedrigen Wälder eindringenden Stau-
wassers haben sie den' shüßenden Wald verlassen. Die
Thiere zeigten keine Furc<t; am zweiten Feiertage
kamen sogar 5 Stück auf den Hof eine8 Besizer38 in
Kl. Algawischken.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelis<er Gottes3dienst.

Sonntag, 8. Januar (1. nac< Epiphania3).
In der Pfarrkirche: Vorm. 10 Uhr, Superintendent

Saran, danach Freitaufen..
;

Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm.5 Uhr : Abendgottesdienst, Vikar Kaulbach.
Donnerstag, 12. Januar, abends 6 Uhr, Bibelstunde,

Superintendent Saran. 2
;

In der St. Paulskirhe: Vorm. 10 Uhr, Pastor
v. Zychlinski, danach Beichte und, Abendmahl.

Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienst.
Nac<hm. 5 Uhr : Missionsgottesdienst, Pfarrer Staemmler

Sonntag, 8. Januar, nachm. 5 Uhr, Zungfrauenverein,Wilhelmstraße 3
.

;

Montag, 9. Januar, nachmittags 4 Uhr, versammel

sich der Frauen-Missionsverein im Pfarrhause (Große

Deranenpe 0: :
4

ittkwoc<h, 11. Januar, abends 8 Uhr: Erbauung8-

un BSHI Es DIE DGE 8

:

u der Christuskir<he: VIrmittags 10 Uhr, Gottes-

“eis Pastor 1 0f8- .

2 y

Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Haendler.
„ Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer- und

Jüngling3vereins, Alexanderstraße 16.

Donnerstag, 12. Januar, abends 8 Uhr: Biblische
Besprechung mit Erwachsenen in der Herberge zur Heimat,
Bahnhofstr. 60, Pastor Haendler.

Schönhagen: Vormitt. 9 Uhr, Gottesdienst Pastor
Lohwasser.

Klein-Bartelsee: Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Lohwasser. =- Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst,Pastor Lohwasser.

ji Donnerstag, 12. Januar.
Klein-Bartelsee : Abends8 6 Uhr: Bibelstunde, Pastor

SIE höhe,“ S< wtSchwedenhöhe, ulstraße : Vorm. 9 Uhr, Gotte3-
dienst, Pastor Ruß.

6

Schwedenhöhe, Frankenstraße:Vormittags 101/, Uhr, -

Gotte5dienst, Pastor Ruß.
Um 11!/5 Uhr: Frankenstr.: Freitaufen.

-

„ Schwedenhöhe, Schulstraße: Nachmittags 2 Uhr,
Kindergotte3dienst, Pastor Ruß.

. „Schwedenhöhe, Frankenstraße: Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Vikar Kanlbach.

Scwedenhöhe, Diakonissenstation, Adlerstraße 27,
nachm. 41/5 Uhr, Jungfrauenverein.

„Donnerstag, 12. Januar.
:

-
Scwedenhöhe, Schulstraße: Abends 8 Uhr, Bibel-

stunde, Pastor Ruß. :

Garnisonkirhe.
Sonntag, 8. Januar.

Vorm. .9 Uhr: Gottesdienst im Exerzierhaus des

DIRE ION Füsilierregiments Nr. 34, Divisions3pfarren
Dr. ig.

Vorm. 10 Uhr: Predigt, Division3pfarrer Dr. Uhlig.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst.

Evangelis<-Lutherische Kirche.
Sonntag, 8. Januax.

Vorm. 10 Uhr: Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Freitag, 13. Januar.

Abends 8 Uhr: Abendpredigt, Pastor Fr: Brauner.
Katholischer Gottes8dienst.

Sonntag, 8. Januar.
In der Pfarrkirche: Die“ 1. hl. Messe um 7 Uhra

2. um 8 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt um 101/,
Uhr, nachmittags um 3 Uhr Vesperandacht.

I1u der Jesuitenkirche: Vormittags um. 9 Uhr das
Hochamt mit deutscher Predigt, nachmittags um 3 Uhr
Vesperandacht.

In den Wochentagen: In der Pfarrkir<he: die 1. hl.
Messe uin 7 Uhr, die 2. um 8 Uhr, die 3. um9 Uhr.
In den Wochentagen: In der Jesuitenkirche: Die
hl. Messe um 8 Uhr.

Gotte35dienst in der Synagoge.
Freitag, 6. Januar, abends 4 Uhr.
Sonnabend, 7. Januar, Frühgottesdienst 7 Uhr

30 Minuten, Hauptgottesdienst (Neumondweihe S < w at),
Predigt 10 Uhr, Mincha 3 Uhr, Sabbathausgang 4 Uhr
30 Minuten.

An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abend8 4 Uhr.
“Baptistenkirc<e Jakobstraße 2.

Sonntag, 8. Januar.
Vormittags 9/3 -- 11 Uhr: Gottesdienst, Prediger

Curant. -=- Nachmitt. 21/,--31/5 Uhr: Kindergottesdienst.
-=- Nachm. 4-51/5 Uhr: Gottesdienst, Prediger Curant. -

ontag, 9. Januar.
Abend3 8--9 Uhr: Gebetstunde.

Donnerstag, 12. Januar.
Abends 8--9 Uhr: Gottesdienst, Prediger Curant,

Apostoiis<he Kapelle, Elisabethstraße 44
Jeden Sonntag abends 6!/, Uhr und jeden Donner8-

tagabends 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann hat Zutritt.
PBardvp<ie Shleusenau.

Sonntag, 8. Januar.
Kirche in Schleusenau.

Borm. 10 Uhr: Haupigottesdienst, Pfarrer Kriele.
Vorm. 2/512 Uhr: Kindergotte3dienst, Pfarrer Kriele.
Abend3 5 Uhr: Abendgotte3dienst, Pastor Weidemann.
Abends 6 Uhr: Versammlung des Evangelischen

Frauen- und Jungfrauenvereins.
Abends 8 Uhr: Versammlung des Evangelischen

Männer- und Jünglingsvereins.
<hule in Kolonie Krusc<in.

Vormitt. 10 Uhr: Gotte3dienst, Pastor Weidemann.
Donnerstag, 12. Januar:

Kirc<e in Schleusenau.
Abends 8 Uhr: Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gotte3dienst in Prinzenthal.
Sonntag, 8. Januar.

;

Vormitt. 12/510 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthat,
mit Abendmahlsfeter, Pastor Boetticher.

Nachmittags 2-3 Uhr: Besprechung* mit den Kon-
firmirten, danach Freitaufen und -Trauungen, Pastor
Boetticher.

Donnerstag, 12. Januar.
Abend3 8 Uhr: Bibälstunde, Pastor Boetticher.

Evangelis<eSt. Johanniskirc<he in Fordon
Sonntag, 8. Januar.

Vorm. 10 Uhr: Predigt und Abendmahl.
Dienstag, 10. Januar.

;

Abends 7 Uhr: Erbauung3sstunde in Marienfetd
(Schulhaus).

Mittwoch, 11. Januar.
Abends 8 Uhr: Bibelstunde im Konfirmandenzimmer.

Gotte3dienstin Cronea. B.
Sonntag, 8. Januar.

|.

Vorm. 10 Uhr: Hauptgotte8dienst in der Stadtkirche,
Pfarrer Osterburg.

:

Vorm. 112/, Uhr: KindergottesSdieust.
Nac<hm. 2 Uhr: Außengotte3dienst in Wtelno, Pfarrer

Osterburg. Z

Abends 72/5 Uhr: Jünglings8verein, Pfarrer Osterburg.
Gotte3drenst in Schuliz.

Sonntag, 8. Januar.
Vormitt. 10 Uhr: Predigt.

von 24 Professoren der Medicln
geprüft und empfohlen haben sich
die Apotheker Richard Brandt's
Scweizerpillen, welche in den
Apotheken die Schachtel a 1 Mk.
erhältlich, wegen ihrer unüber-
troffenen zuverlässigen, angeneh-

ca nen, dabei vollständig unsc<häd-vy

lichen Wirkung gegen

Feibes - Verslopfung
Martleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang und deren
unangenehme Folgezustände, wie Kopfs<merzen, .Herz-
klopfen, Blutandrang, Schwindel. Unbehagen, Appetitlosig-
keit 2c. einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg. kostet die täg-
liche Anwendung und sind die Apotheker Richard Brandt'schen
Scweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteste Mittel.

Die Bestandüheile der ächten Apotheker Richard Brandt«-
schen Schweizerpillen sind Extracte von: Silge 1,5 Gr.,

oschusgarbe, Aloe, Absynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen

(u.
;

Gewicht von 0,12 herzustellen.



Gevicebtssaal, -

Berlin, 4. Januar. Eine Spielhölle wurde im
November 1897 in dem Lokale der Wittwe Hörschlein
in der Gerichtsstraße ausgehoben, Dem Polizei-
lieutenant Schmidt war die Anzeige zugegangen,, daß
in dem genannten Lokale dem Spielteufel in arger
Weise gehuldigt werde; ein junger Sclächtermeister
habe gegen 5000 Mark verloren. GEine3 Tages ließ
darauf der Lieutenant das Haus umstellen und drang
dann plößlich in das Lokal. Die Anzeige fand »ollauf
Bestätigung. Neben dem Schankzimmer befand sich ein
sogenanntes Billardzimmer, das aber lediglich als
Spielzimmer benußt wurde. Da3 Billard konnte durch
Auflegen einer großen Platte zu einem Tisch um-

gewandelt werden, den die Spieler umstanden,
während für den Bankhalter „ein Stuhl vorhanden
war. Die Polizei mußte mit besonderer Vorsicht vor-
gehen, da das Spielzimmer noch einen Ausgang nach
dem Hausflur hatte und die Spieler zumeist die Vor-
ficht beobachteten, Wachen auszustellen. Vorwiegend
waren:es Leute aus dem Handwerkerstande, welche sich
an dem Spiele betheiligten. Der Bankhalter war ge-
wöhnlich ein Handelömann Krell, ein schon vielfach
wegen gewerbsmäßigen Glücspiels vorbestrafter
Mensch. Er wurde im verflossenen Jahre zu einer
Gefängnißstrafe von zwei Jahren sec<3s Monaten ver-

urtheilt. Die vierte Straffammer des Landgerichts 1
hatte fich gestern noch einmal mit dex Sache zu He-
schäftigen, da inzwischen noch ein zweiter Bankhaltex in
der Person des Handel8manns Adolf Herzberg exr-

mittelt war. Da es sich durch die Beweis3aufnahme
herausstellte, daß der Angeklagte nur in vereinzelten
Fällen die Bank gehalten hatte, kam ex mit einex Ge-
fängnißstrafe von 6 Wochen davon.

.

Runft und Wissenschaft.
Berlin, 4. Januar. Professor Adolf von

Menzel empfing gestern Mittag den Vorstand des
Vereins Berlinex Künstler, welcher seinem Ehren-

„mitgliede die Glückwünsche des Vereins zur Verleihung
des Schwarzen Adleroxden2 überbrachte und ihn zu einem
Festmahl im Künstlerhaus am 9, Jan. einlud. Auf die
Ansprache des Vorsitzenden Prof. E. Koernex erwiderte
der Altmeister, daß durch diese höchste Ehrung de3
Kaisers „die ganze Gilde auf eine höhere Stufe ge-
stellt exscheine, welcher sich ein jeder an seinem Theile

'

capable zeigen müsse“. Er nahm die Einladung zum
Festmahl an. Gleichzeitig überbrachte Direktor Anton
von Werner die Glückwünsche des Lehrerkollegiums der
königlichen Hochschule für die bildenden Künste.

Photographien vom Magen. In der „Mün-
<henex Medizinischen Wochenschrift“ berichteten die
Doktoren Lange und Melting, daß ihnen das Photo-

„graphiren des Mageninnern gelungen ist. Die beiden
Herren sind selbständig und unabhängig fast gleichzeitig

“

auf die Zdee gekommen, ein Bild des Mageninnern
durch Photographie zu gewinnen, und sie haben sich
dann zur Erreichung des Zieles vereint, die ihnen nach
mehrjähriger Arbeit geglückt ist. Die Magenphoto-

raphie kann man bei jedem Menschen ausführen, bei46 fich der Magenschlauch einführen läßt. An da3
obere Ende eines sol<hen Magenschlauchs wird der
photographische Apparat angeschlossen. Dieser
Apparat ist 66 Millimeter lang und hat einen
Durchmesser von 11 Millimetern. Durch den
Magenschlaußh geht eine feine Drahtleitung,
mittels deren die elektrische Lampe. in Funktion
geseßbt wird. Um die Aufnahme des Magen-
Innern zu bewerkstelligen, muß dieses eine gespannte
Oberfläche haben. DeShalb wird der Magen, nach-
dem er entleert und gereinigt ist, mit Luft gefüllt. Es
lassen fic) nun in 10 bis 15 Minuten bis zu 50. Auf-
nahmen jc<nell hintereinander machen. Durch Drehung
des Apparates um seine Axe können alle Theile . der
Magenoberfläc<he zur Darstellung gebracht werden. Die
gewonnenen Photographieen haben die Größe etwa
eines Kirschkerns, jie lassen sich natürlich beliebig ver-
größern, so daß die dargestellten Eigenschaften der
Magenschleimhaut deutlich zu erkennen sind. Was die
Photographie des Magen-JInnern für die medizinische
RITEN URITCH ISE CRWRE IHE GOTH DENER 0 WORKORRE PPR GRRR ÖRT NG BERT RI ZIN ROE STRE ZI6 BEREISEN DEERI WEER FIR IHE ITRU THM

(Nachdru> verboten.)

Die Viien der Hanptmännin von Weilar,
j

Noman von M. von Esc<hen.

(38. Fortsezung.)
Es schien, als käme dem Mädchen erst jeht das

Bewußtsein der Situation =- die Erinnerung an alles,
was sie sich bemüht hatte zu vergessen, und damit
zugleich ihre alte Leidenschaft wieder. Und nun vor
allem zuerst doch regte fich der Wille, offen und ehr-

'

lich zu sein.
Sie riß sich los von dem geliebten Manne. „Ich

=- ich bin nicht so = so =“ da schon begann sie zu
sto>en. Und dann, als fürchte sie, daß sie fich selbst
hindern könne, zu sagen, was er doch wissen mußte,
fam es überhastend“fajt über ihre Lippen: „Nein, nicht
so = gut, wie Sie denken. ZJZ< -=- ich war böse,
zormig auf Sie, auf die ganze Welt. Ich wollte mein
Theil von Glü> haben am Leben, nehmen, wo ich
es fand. =- Und mit brechender Stimme fügte sie

- hinzu: „I< vertraute mich jemandem an, dex mir zur
Seite stehen wolste =“.

„Ginem Ihrer Freunde ?“
Wieder barg Helja das Gesicht in den Händen --

und dann mit fliegendem Athem, doch abgebrochenen
Säßen erzählte sie von der Fahrt, der Flucht nach der
Charlottenstraße.

Wolf prallte zurück, als habe ihn etwas in seiner
Ehre getroffen. „Und dann, der Freund wax dort oder
er fam ?“

Der Generalstäbler keuchte e3 heraus, seine Hand
umspannte des Mädchen3 Gelenke.

„Rein. = E3 war so seltsam alle3. =- Mir kam
ein Grauen -- ich floh -- Anna fand mich auf dex
Straße; sie nahm mich mit hierher.“ .

Wolfs Brust hob sich erleichtert.
no< immer bleiben seine Züge.

: „Wer wars ?“ fragte ex mit geschlossenen Zähnen,
„der = der Schurke =“

-
„Dem Namen nach ein Edelmann,“ giebt Helja,

die Lider senkend, gehorsam, als könne es garnicht
anders sein, zurüt. ;

2:

Desi EACH 2“ - Es war ihm, als hätte er ein
esicht.

Sie schwieg.
„Der Schurke, der ehrlose Schurke !“
„Nun stieke ich mit Anna um die Wette“, murmelte

Helja, als wolle sie mit sich selbst zum Schlusse und

Finster aber

Y13Klare kommen. „Wir halten zusammen Haus.

Diagnostik alles-leisten wird, ist zur Zeit noch nicht
abzusehen, sie stellt wichtige Errungenschaften in Aus-

fa die der leidenden Menschheit zu gute kommen
werden. PEN

Die erste Nummer der Zeitschrift „Die Denk-
malspflege“, die, wie bereits kurz gemeldet, auf

Anregung des preußischen Kultusministers von der
Scriftleitung des im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten herausgegebenen „Zentralblattes dex Bau-
verwaltung“ bearbeitet wird, ist soeben 1 ba(Verlag von Wilhelm Ernst &' Sohn, Berlin W.,
Wilhelmstr. 90.) Ihr Juhalt darf des Interesses
weiter Kreise gewiß sein. Nach einem kurz die Ziele
des Unternehmens darlegenden Vorworte der Schrift-
leitung wird die Folge der Aufsäße durch
eine / baugeschichtlihe Studie aus der Feder
Karl Schäfers über die: „unter . „säiner
Leitun in Wiederherstellung befindlihe Kirche
Jung-St. Peter in Straßburg i. E. eingeleitet. Die
Untersuchungen des namhaften Foxscher3 und Archi-
teften haben zu der sehr beachtenöwerthen Entdeckung
geführt, daß Theile des genannten Bauwerks nach
Entwürfen von Erwin von Steinbac< ausgeführt
sind , und daß diese Entwürfe das verbindende

Ml genu bilden zwischen den Großthaten des.
eister3 an dem Augustinec Chorherren-Stist zu

Wimpfen im Thal und am Straßburger Münster.
Unter der Ueberschrift „Alt-Nürnberg in Gefahr“ bringt
sodann ein Nothruf aus Süddeutschland die Meldung von
einem verhängnißvollen Plane, der darauf gerichtet ist,
das alte Nürnberg mit einex neuen, mittels Hochbrücke
über die Pegnitz und zumtheil als Tunnel durch den

Burgberg geführten modernen Verkehr2straße zu durch»
queren. Zm anregenden Plaudertone berichtet K. Stein-
brecht weiterhin über die Ergebnisse einer Studienreise,
die er für die Zwecke der unter seiner Leitung stehenden
Wiederherstellung dex Marienburg in einex Reihe einst

- wehrhafter süddeutscher Städte gemacht hat. Besonder3
die wehrbaulichen Einzelheiten der früheren Jahxr-
hunderte find durch Steinbrechts geübtes Kenner-
auge einer eindringenden Prüfung unterzogen worden
und werden in fesselnder Darstellung beleuchtet, Als
vierte selbständige Abhandlung folgt ein Aufsaß de3
hannoverschen Provinzialkonservatoxs Dr. Reimers über
den Nußen der Vereinigung der Aemter des Museums3-
direftors und des Konservators der Provinz in einer
Hand. Den Schluß macht eine Reihe kleinerer ver-
mischier Mittheilungen, die Wissen8- und Beachten3-
werthes aus aller Herren Länder und au3 den ver-
schiedensten Gebieten der Denkmalpflege darbieten.

An glühendem Eisen hat Bourget, ein fran-
zösischer Forscher, jüngst eine physikalische
Merkwürdigkeit beobachtet. -Jedermann hat
wohl sc<on in Erfahcung gebracht, daß man einen
Eisenstab, der an dem einen Ende rothglühend ist, am
anderen Ende, wenn er hinreichend lang ist, bequem .

mit der Hand halten kann, ohne sich zu verbrennen.
Sobald aber das glühende Ende in kaltes Wasser ge-
taucht wird, so daß es sich abkühlt, wird das andere
Ende, das manin der Hand hat, plößlich so heiß,
daß man es fahren lassen muß. Dieser Vorgang,
der Schmieden und EifenarbeiteXn aus Erfahrung
viellei<t schon unendlich lange bekannt sein mag, ift
wissenschaftlich noc< nicht genau untersucht worden.
Bourget stellt durch einen Galvanometer mit Spiegel-
ablesung fest, daß die Schnelligkeit, mit dex nach der
plößlichen Abkühlung des rothglühenden Ende8 da8
andere fich erwärmt, bei weitem die Schnelligkeit über-
steige, mit der Eisen fähig ist, Wärme fortzuleiten.
Die Zunahme der Wärme am kalten Ende kann also
niht auf Zurückstauen oder Zuleitung der

Wärme von dem heißen Ende her beruhen. Bei
der Geschwindigkeit des Vorganges nimmt
Bourget an, daß durch die plößliche Abkühlung des
heißen Endes der ganze Stab Veränderungen in seinen
einzelnen Theilen erleidet, die sich al3 Wärme bemerk-
bar machen. Zu diesen Beobachtungen liefert Jule3
Granier noch einen interessanten Beitrag. Gießt man

flüssiges Eisen in eine Foxm und seßt es dann einem
hohen Druck -- von 600 Atmosphären in diesem Falle
=- aus, dann wird es plößlich fest, aber im selben
Augenblick geht alle Wärme, welche seinem flüssigen
Zustande entsprochen hätte, in die Form über, sodaß
E<z=<z22=2 =.-.-==-=-====“-=-12er ee ee „1 „os 4-4]
bleiben fann, denn -- ich habe =- auch meine Stimme
verloren --“

?

Was in seiner Seele gestürmt, das Mitleid, die
Liebe, siegten über alles andere.

„Helja, aber -- Sie waren mir gut, einst2?“
„OD, mein Gott!“ Der Seufzer sagte mehr denn

jede schön geseßte Betheuerung.
- Und nod einmal hat er überwunden, was seinen
männlichen Stolz, seine Ehre beleidigt, in der Liebe
und in der Erkenntniß, daß er selbst nicht ohne Schuld
dem Mädchen gegenübersteht.

- Wieder rüct er an ihre Seite, ex nimmt ihre
Hände, sein Ton klingt sehr exnst, fast feierlich: „Helja,
die Bibel weiß von einex Sünde gegen den heiligen
Geist, die dem Menschen nicht vergeben wird. Es
giebt auch eine Sünde gegen die Liebe: diese aber ver-
giebt?! Mein Herz sprach für Dich; ich wollte ihm
nicht gehor<en -- lassen wir es sein. Jeht weiß iches besjer, was der Werth und da3 Glück des Lebens
bedeutet. Vergeben und vergessen“ -- ex reicht ihr die
Hand; sie legt die ihre hinein.

„Sergeben und vergessen alles bis auf unsere
Liebe.“ Damit fliegt schon wieder das alte, launige
Lächeln um seinen Mund, und seine Augen blicken mit
dem alten; frohen Glanz.

- Und seinen Augen glaubt es Helja noch mehr als
seinen Worten, .daß ihm der Preis für dies Glück nicht.
zu theuer wird. -

Und nun sißen sie neben einandex in dem
ärmlichen feinen Raum, sehen nur den Himmel eines
in den anderen BliF, fühlen nur eine8 den Schlag von
dem Herzen de3 anderen, tauschen ihre Seligkeit eines .

in des anderen Kuß.
[Aw Wolf befinnt fich zuerft, bamit ifolf besinnt sich zuerst, damit ist auch Helja der
Wirklichkeit zurückgegeben. .

06

„Aber Lilian -- Fräulein von Dernburg -- ist fiedenn nicht Ihre Braut ?“ wirft sie zagend ein .

Ein peinlicher Schre> lähmt die selige Stimmung
Wolfs. Er hätte doch nicht geglaubt, daß er sich ein-
mal so bedrückt fühlen könnte vor sich selbst. :

fei ve sieht, wie die Angst in Heljas Gesichtchen
eigt =

us

„Nein,“ sagt er, „nicht eigentlich. Nein.“
Es klingt wie befreiend. Dennoch fliegt sofort ein

dunkles Roth über seine Stirn. E38 ist ihm nicht leicht,so vor sich selbst dazustehen; es wird ihm schwer,Lilian so gegenüberzutreten. . :

Zeit und Raum drohen zu

Aber wieder faßt“ er sich schnell, männlich ent»
schlossen, was ev einmal begonnen hat, auch durch»
zuführen.

:

40
;

„Selbst wenn sie es gewesen wäre“, murmelt
er „mehr für fich = „iebt wäre fie es eben nicht

'

welche auf.

hauses bei den Abbruchsarbeiten beschäftigt sind. Vor

selbe Wirkung hervor, wie plökliche Abkühlung.

Bunte Chronik,
-- Tod auf dem Fe<htboden. Aus Oeden-

burg wird dem „N. W. Tb.“ berichtet: Auf dem
Fechtboden der Himmelkaserne ereignete “9 ein ex-

schütternder Unglücksfall. Als bei einex Fechtübung
die Honved-Lieutenant8s Szaboki und Morvay gegen
einander standen, wurde dem lezteren die Kopfmaske

PUCOIOne und die italienische Klinge des Gegners
drang dem unglücklichen Offizier ins Auge. Heute Nach»

208 ist Lieutenant Morvay an Blutvergiftung ge-
torben.

;

-- Im neuen Abgeordnetenhause fand,
wie man dev „Berl. Ztg.“ schreibt. Dienstag Nach-
mittag bereits die erste Sißung statt, allerdings
nicht der in den Landtag gewählten Volksvertreter,
sondern von eigens dazu zitirten „Vertretern des
Volkes“. Um die Akustik de3 neuen Sißungssaales zu
prüfen, hatte die Bauverwaltung des neuen Ab-
geordnetenhauses nahezu 250 Arbeiter herbeigerufen,

dem benachbarten Grundstück des Herren-

diesex improvisirten Versammlung hielten der Präsident
der BauabtheilungHerr von Hinfkeldey, sowie der Ge-
heime Baurath Schulz, dex Leiter des „Baues, An-
sprachen, auf welche aus der Mitte der Versammlung
Erwiderungen erfolgten. Die Prüfung der Akustik
fiel. zufriedenstellend aus; die vom Präsidententisch aus
gesprochenen Worte waren an allen Stellen de3 Saales
vernehmbay, ebenso am Präsidententisch die Aeußerungen
von allen Seiten des Raumes.

;

'

.

=- Zu der Notiz „Der Kaiser als Skat-
spieler“, in der berichtet wurde, der Kaiser habe
sich beim Besuche des Lustspiels „Auf der Sonnenseite“
fehr über den Ausdru> „Skat mit Schieberamsch“
amüsirt und geäußert: „Schieberamsch, den kenne ich
no< nicht; den muß ich noh lernen“, wird noch fol-
gendes mitgetheilt : Der Kaiser liebt es besonderx8, an

den Abenden nach der Jagd eine kleine Skatpartie zu
machen. Hierzu wird gewöhnlich außer den Flügel-
adjutanten einer der Oberförster herangezogen, in deven
Revier der Monarc< sich aufhält. Der Kaiser spielt
gern flott und ist kein Freund vom „Mauern“. Dex
Umsfaß ist jedoch meist nur 56 da gewöhnlich nur
um 1*/; Pf. gespielt wird. Der Ertrag fließt in die
Sammelbüchsen der „Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger“. Hat die Kaiserin ihren Gemal bei dem
Ausflüge begleitet, so pflegt sie mit ihrer Umgebung in
demjelben Zimmer zu verweilen und dem Spiele mit
Interesse zu folgen.

= Eine dem Untergange geweihte
Stadt. In Indien ist untex dem Titel „IndianMedical Record“ eine neue Fachzeitschrift erschienen,
die sich in ihrem ersten Leitartikel mit dex Zukunft von
Bom bay beschäftigt. Die darin ausgesprochene dort-
selbst herrschende Ansicht ist einer kurzen Wiedergabe
werth. E38 heißt da: Bombay befindet sich seit dem
August 1896 in den Klauen der Pest und ist jekt in
die dritte Epidemie eingetreten. Von Oktober 1896
bis Februar 1897 find 398 000 Menschen aus Bombay
geflohen. Die Zurückgebliebenen haben sich allmählich
mit der Pest vertraut gemacht, sodaß bei dem leßten
neuen Ausbruche keine allgemeine Flucht mehr statt-
fand. Viele der vorher Geflohenen abex haben nicht
gewagt, zurückzukehren, da die Epidemieen zu rasch auf
einander folgten. Hinter alledem steht die schreckliche
und unheilbar ungesunde Lage der Stadt. Trotz aller
Bemühungen der britischen Gesundheit38beamten und
der Ausgabe ungeheurer Geldsummen seit einex
Reihe von Jahren ist der heutige Stand der
Dinge der folgende : Das Grundwasser von Bombay
befindet sich in beständigem Steigen und erreicht mit
jedem Jahre einen um etwa drei Zoll höheren Stand.
Vor elf Jahren befand sich die Grundwasserfläche etwa
zwölf Fuß unter der Erdoberfläche, im vorigen Jahre
nur noh vier Fuß. Zwei Ursachen haben dazu bei-
getragen: erstens die ursprünglih ungenügende Ent-
wässerung und zweitens die Einführung einer
reichlichen Wasserversorgung ohne eine genügende

SSE EEEISCIN RIGE BES GNTERC GE EERIHGSHSS-HR BERBAFSEURE WIRBEL Di SIEAEI UNSERE ARI RELIKTE IBNSEIANN
Dann mit vollem Bli> und Wort Helja zugewandt,

erflärt er: „Heute noc< werde ich Lilian Aufschluß
geben, wie es um uns steht! Unbesorgt“, das galt den
sich aufs neue umdüsternden Mienen Heljas: „Lilian ist
keine Frau, die an dem Herzen zu grunde geht-- wenn
fie überhaupt wärmer für mich empfunden hat. Was
ich sogar eigentlich nicht glaube !“Und der Sonnenstrahl, der seinen Weg über die
hohen Dächer in das Zimmer von Lorenz Kirchner gee
funden, fand auch den Weg in die arme Kammer hier.
Wie er das Haupt der stolzen Lilian verklärt, spielte ex
auch um Heljas Köpfchen und streute noc< goldiger
schimmernde Funken in das krause Haar. Wolf hätte
jie küssen mögen, die Locken, die sein Entzücken waren,
die Augen, deren Sterne sich so fest in sein Herz hin-
eingeschienen hatten, die feinen Lippen, die nun roth
und röther wieder erblähen wollten. .

Er dachte an das, was noch vor ihm lag und be-
zwang sich und seinen Liebe3jubel.

„Lebe wohl, Helja,“ sagte ex ernst. „Wenn ich
ganz =- erst ganz wieder frei bin, hole ich Dich heim,
meine fleine füße Braut,“

Kaum daß sich die Thür hinter Wolf geschlossen,
sah ex etwas flattern an dem Ende des s<malen
Ganges, das eine unzweifelhafte Aehnlichkeit aufwies
mit einem ihm wohlbekannten rosafarbenen Kleid. <

Lilian? Und ein kleiner Schre> flog ihn doch
6050 habe er ganz vergessen, daß ex sie hier treffen
mußte.

Tapfer beschleunigte der Major seinen Schritt.
„Kousine Lilian !“ 4]

Da an dem Treppenabsaß machte Fräulein von
Dernburg Halt und wandte sich nach dem Vetter um.

Im Nu stand ex neben ihr.
„Gehen wir.“ . '

Weiter jagtesie nichts. Jhr Ton aber klang so
selisam fremd, wie aus einer anderen Welt, so heischend
und dringlich zugleich, daß eine Gegenrede wie eine.
Störung, jedes Wort wie die Entweihung von etwas
Heiligem erschien. 3]

Diggins mochte de38 Generalstäbler38 Stimme, die
eilenden Tritte bespornier Stiefel gehört, und .sich
damit endlich auf den eigentlichen Zweck ihrex Anwesen-
heit hier besonnen haben.“

;

Kaum daß Wolf und Lilian auf der Straße an-

gefommen waren, so stellte sich auch Diggins ein.
Etwas pustend noc< von der Eile, dokumentirte sie sich

- und ihre Treue sofort in einem: „Herr Gott, wie
sehen Miß Lilian aus! Jc< habe es ja gleich gedacht,i

Miß sind die Häuser nicht gewohnt!“ .

Wolf machte der Frau ein Zeichen, daß ie schweigen

Baie und befahl ihr lakonisch, ihnen zu folgen nach der
ahn.

;
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diese zutyMsipend wird. Der Dru> ruft hier also die-

-

die Wasserversorgung nicht als ein Segen, sondern aks

- Hoffnung übrig, daß dieser unterirdische Anste>ung8-

- nur noch ein Ruinenfeld erheben.

Jozialdemo

traten hatten aus der Tafelkarte ersehen, daß nach dem.

; zurücktreten wird.

. finden in die gewöhnliche Welt.
-

gewöhnliches das Mädchen erschüttert haben mußte.

„fonnte nicht anders, als ehrlich sein. Fest und ent-

hinzu: „Bei uns, wo jeder reiche Mann sich nicht

t

'Kantälifation. Da fich so die zugeführfen Wa ermassen:
anhäuften und den Boden- durchtränkten, zahl ficht !

ein wahrer Fluch. Die bankerotte Lage der Stadt?!
infolge des langen geschäftlichen, Stillstandesläßt keine.

erd beseitigt werde, und es wird früher oder später.
er lezie Bewohnerder Stadt vernichtet oder aus-
etrieben werden. So wird sich auf der Stätt

ich früher die großmächtige Stadt Bombay

isc enStadt-rer Wie “der
= Driesozialdems

väter vder die beseß
„Köln. Big.“ aus Mannheim b wird, ist den:

ziall ratischen Stadträthen und rgerausshußsz:
mitgliedern bei dem Festessen, das die todt am Tage,
der CNE TELUNG von Neckarau veranstaltet hatte, ein:
eigenthümliches Malheur passixt. Die Sozialdemo-'
ersten Gange das Hoc<h auf den Großherzog aus-

AUE UO sollte. Um dieser Huldigung für den“
andeSherrn auf eine WEDEL: eschifte Art auszu=-

weichen, beschlossen sie, exst nach 210 Trinkspruch auf!
den Großherzog den Festsaal zu betreten. So geschah
es auch. Kaum war das3 von 02.357 Festversamms=-
lung begeistert aufgenommene Hoh auf den Lande8-
fürsten verklungen, als die Thüren des Sagles auf=
gingen und die Sozialdemokraten hereinfamen. Sie
eilten nach den von ihnen vorher belegten Pläßen, abex
diese waren beseßt. Die Zahl der Festgäste wax größer
geworden, als man vorher angenommen hatte, und so
waren bei Beginn des Mahles die von den Sozial-
demofraten belegten, aber unbeseßt gebliebenen Pläße
verwendet worden. Eine Zeit lanz irrten die Heren
in den Gängen zwischen den Tischreihen umher; als

NOL aNEE niemand um sie bekümmerte und niemand
Miene machte, die Plätze einzuräumen, zogen sie schließ-
lich mit leerem Magen ab.

;

-- Eigenartiges Versehen. Da3 Pariser
„Journal“ erzählt, daß man in der Pariser Gesell--
schaft viel von einem eigenartigen Versehen spricht, das
durch die Unachtsamkeit der Gesellschafterin der Frau.
von Saint-Ch. . . . verursacht wurde. Das Fräulein
ist, wie zux Entschuldigung hinzugefügt wird, erst seit
drei Monaten im Dienste der vornehmen Dame.
Frau von Saint-Ch. . . . eröffnete jüngst ihre Winter-
empfänge mit einem Balle. Als fie das Räckhen
Einladungskarten erhielt, übergab ie es dem „Fräu=.
lein“, das die Adressen schreiben und die Karten forts=-
schien sollte. Die Gesellschafterin fopirte aus einem,
Notizbuch die Namen der einzelnen Personen und
schrieb auch die Namen der Lieferanten --- und
Gläubiger der gnädigen Frau heraus, die gleichfalls in
dem Notizbuch standen. Und so geschah e8, daß man
am Ballabend zwei Schneiderinnen, einen Goldarbeitex,
einen Schuster, einen Schirmhändler, einen Hühner-
augenoperateur, einen Kutscher u. a. m. erscheinen sah.
Der Gewährsmann des „Journal“ fügt nur noch hinzu,.
daß die unerwarteten Gäste etwas frostig empfangen
wurden. )

=

Vomenglischen „Schäfer Thomas3“.
„Dld Moore“ giebt jedes Jahr einen sich seinex Pro-, .

phezeiungen wegen ungeheurer Verbreitung in England
erfreuenden Volkskalender heraus. Viele von diesen
Prophezeiungen sind in der That eingetroffen. Für
1899 hat der Alte nicht viel Gutes zu verkünden. „Im.
März werden sich die seltsamsten Ereignisse des Jahres
zutragen. Jm April wird der Puls Englands zittern.
Im Mai kommen schlechte Nachrichten vom britischen
Hofe. Jm Juni wird der Londoner Grafschaftsrath
„dikhäutermäßig hal3starrig'“ werden. .Im Juli wird
die britische Nation bis in die tiefste Tiefe erregt wer-
den. Jm August wird der Tod eine reiche Ernte
halten, und die Weihnachtsglo>en werden endlich sorgen-
umhangen sein. Im Laufe des Jahres werden die
Parlamentswahlen stattfinden, weil der Premierminister

Tü den ersten Monaten des neuen

Jahres wird es Krisen in Deutschland, Amerika und'
Südafrika geben. In Frankreich wird eine Revolution
ausbrechen.“

ez=== == =< -ZZ7 7.. . 1ll eee vs ern ee 1r[ „ voJ-/JsLeLill Jos ZZ
„Darf ich bitten ?““ damit legte ex Lilians Arm in

den seinen. In dem Augenblick dachte er nur, daß sie
seiner Fürsorge bedurfte.

Und wortlos schritt sie die kurze Strecke neben dem
Vetter hex.

.

;

n
Er besorgte die Karten; er half der Kousine in da3'

oupee. (

Immer noc< schweigend saß Lilian da. Seltsam
sah sie aus: nicht gerade kummer- und leidvoll, noch!
weniger verzweifelnd, ebenso wenig aber glüclich und!
froh, vielmehr abwesend, weltentrückt, wie jemand, der.
einen Traum träumt, den er mit all seiner Kraft fest-
halten möchte: einen Traum so ho< und hehr, daß er
einem gewöhnlichen Sterblichen bange machen kann.

Endlich hielt der Zug an dem Zoologischen Garten.
„Wollen wir nicht lieber nach Hause gehen ?“
Langsam nur schien sich Lilians Geist zurückzu

„O nein.“ Darin klang der Muth, der zu dem
Leben gehört, da3 einmal aufgenommen werden muß.

In den laubigen Gängen brannten die Lichter;
Musik schallte von dem Tempel nahe der Restauration
herüber. Mehr und mehr schien Lilian das Bewußtsein
zu kommen, daß sie ihrem Begleiter und sich selbst
etwas schuldig sei. . „DE

“,„Wolf, lieber Vetter Wolf,“ begann sie, brach: .

abepi abm MENN ;

Wolf hatte längst begriffen, daß etwas Außex-

„Sie wollen mir etwas jagen, liebe Lilian,“ so
kam ex theilnehmend undritterlich der Kusine entgegen..

Sorglich lenkte exeinin die einsamen Gänge, wo'
es weniger hell wax und fich eben fast gar keine Men»
schen aufhielten.

.

;

;

- „Ja, Wolf,“ =- es wurde ihr nicht leicht, aber sie

schlossen fuhr sie fort: „I< habe es mir überlegt =-

ich möchte zurüe> =- in meine Heimat gehen.“
;

Und schneller mit freierem Athemzug fügte sie

zu sterben erlaubt, ohne einige Legate für das Ge
meinwohl zu hinterlassen, begreift man es leichter, daß)
auch eine Erbin dem Allgemeinen dienen kann, ohne
darum Nonne oder Diakonissin zu werden.“ SI0E7

„Und nach einer kleinen Pause gab sie die Er-
klärung: „J< habe- die Fühlung mit den einzelnenMenschen, mit meinem Glücke -- verloren. = Lieber-
Vetter Wolf, ich hoffe, daß Sie nicht3- gegen meine
Wünsche haben ?“

. Es
Und Wolf begriff sofort, was Lilian damit sagen

wollte. Gleich einerZen fiel es von seinem

DO daß er ein Mädchen wie sie nicht zu verleßen
rauchte, .

' ;

(GPT



„Fernsprecheinrichtungen yoxan und
-

rühmen, mit seinen vund32 000 ASEN Mea das größte

- macht,

3

erleichterten
- politische Erwägungen hin, welche namentlichan den west-

.
europäischen 10:44 v8: ; vd

.

fichKäufer schr zurückhaltend verhielten. Gegen Schluß

+ Techniseb? Mittheilungen.
Ueber die Verbreitungdes Telephons bringt

der „Prometheus“ eine interessante Zusammenstellung,der wir folgendes entnehmen :Wie überhauptin Aus-

nußung der elektrischen Kräfte, ist auch Amerika hin-
sichtlich des Ferxnsprechwesens allen andexen Nationen
voran; das beweist allein die Zahl der Sprechstellen,
welche 1892 erst etwas über 200 000 betrug, aber heute
schon, aufdie Höhe von 900 000 Fexnsprechern ange-
wachsen ist,während 3. B. Deutschland, als an zweiter
Stelle stehend, nur 140 000 Sprechstellen aufweist
gegen 93 000 im Jahre 1894). Als erste Stadt

Deutschlands ging Berlin 1880 mit der. Anlage von
kann sich heute

Stadtsernsprechneß dey Welt zu besißen. Das Ver-
zeichniß der Telephonabonnenten von Berlin nennt
518 Orte, mit denen von dort aus unmittelbar
telephonisch gesprochen werden kann, Die längste Fern-
sprechverbindung in Deutschland besteht zur Zeit
zwischen Berlin und Memel, dieselbe hat eine Länge“
von 1012 Kilometern, während die Strecke Berlin-Pest
mit 970 Kilometern Leitung ihr nicht viel nachsteht.
An Ausdehnung werden beide abex pon der im Jahre
1892 vollendeten Fernsprechleitung zwischen Chicago
und New-York, der längsten dex Welt, welche 1520
Kilometer mißt, übe 'tioffen. Theoretisch liegt danach

- kein Hinderniß vor, welches dem telephonischen Verkehr
auf weite Entfernungen Schwierigkeiten bereiten würde;

- daß ein Gespräch von Memel über Berlin nach Pest,
obgleih die zwei Leitungsdrähte in einer Zentrale

münden, troßdem nicht, wenigstens heute noch nicht,
stattfinden 'kann, hat seinen Grund in technischen
Schwierigkeiten, deren Vorhandensein sich auch auf ver-

schiedenen anderen Knotenpunkten störend bemerkbar
1acht.

Nach längeren Verhandlungen zwischen den
einzeinen Regierungen wird u, a, in nächster Zeit die
Ausführung der Anlage einer Telephonlinie Berlin-
Brüssel = Paris in Angriff genommen werden; die
Länge des Leitungsdrahtes aus Bronze von 5 Millia
metern Durchmesser beträgt mehr als 1000 Kilometer.
Der Anlage von Telephonlinien über weite und zwar.
unbewohnte Strecken steht ein Umstand entgegen, und
das ist der hohe Kostenpunkt, welcher exfahrung8gemäß
eine Rentabilität der betreffenden Linie ausschließt;
man fann daher behaupten, daß das Telephon
im Oxrt3- und Naheverkehr wie in dichtbevölkerten
Ländern eine immex steigende Verbreitung finden,
im Fernverkehr aber, über weite Stve>en, z. B.
über Meere, - und zur Verbindung von, Ver-
fehrözentren, zwischen denen sich weite unbewohnte
Strecken dehnen, der Telegraph auch ferner die Ober-
hand behalten wird. Von den na<g Amerika und
Deutschland mit Telephon am meisten bedachten
Ländern folgen England mit 75 000 und Schweden mit
50 000 Apparaten; Frankreich mit 35 000 steht dex
Schweiz mit 30 000 nicht viel voran. Die VBiffern
gehen dann herunter auf 20 000 für Oesterreich, 18000
für Rußland, 16 000 für Norwegen, 15 000 für Däne-
mark, 14 000 für Italien, 12000 für Spanien und

: ebenso viel für Holland, Belgien weist 11 000 Appa-
rate und Ungarn“ 10000 auf; Zrland besikßt 6000,
Japan 3300, Cuba 2500 Apparate, in Australien,
Ostindien, Portugal und Luxewburg befinden fich je
2000 Fernsprecher, das Kapland hat 600 und Rumänien
400; Bulgarien und Tuni38 benutzen je 300, Angola
und Cochindina je 200 Apparate.

Umrec<hnung3-Sätße: 1 Doll. = 4,25 M.
100 Frc3s. = 80 M. 1 Guld. öst. W. = 2 M.

12450, 125, 126, 126 50, 127 M. per To.

7 Handelsnachvichten.
Waarenmartt.,

Danzig, 5. Januar. Weizen war heute in besserer
rage bei alten Preisen. Bezahlt wurde für inländischen
ellbunt stark beseßt 713 Gr. 140 M., hellbunt stark be-

zogen 762 Gr. 146 M,., hellbunt leicht bezogen 761 Gr.
156 M., bunt 747 Gy. 163 M., hellbunt 758 Gr. 163 M.,
hoc<hbunt 756 Gr. und 766 Gr. 165 M., 780 Gr. 166 M.,
fein hoc<bunt glasig 772 Gr. 167 M., 791 Gr. 168 M.,
weiß leicht bezogen 734 Gr, 162 M,, fein weiß leicht ve-
zogen 7385 Gr. 167 M,, weiß 734 Gr. 163 M,, 766 Gr.
166 M., roth 729, 750 und 7566 Gr. 159 M,, 772 Gr.
163,50M. per Tonne. -- Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 697 Gr. 140 M., 697 und 729 Gx. 140,50

, 714, 717, 720, 723, 729, 738 und 7386 Gr. 141 M.
Alles per 714 Gr per Tonne, = Gerste ist gehandelt in-
ländische froße 662, Gr. 131 M., bessere 658 Gy. 138 M.,
686 Gr. 140 M. per Tonne. =- Hafer inländischer 124,

) Wi. = Erbsen
polnische zum Transit weiße mittel 192 M., Golderbsen
139 per Tonne geh. =-- Spiritus etwas fester. Kon-
tingentirter loco 59,00 M. Br., nicht kontingentirter loco

. M. Br., per Januarx-Mai 40,00 M. Br., 39,50
M. Gd. -- Wetter: Frisch. = Temperatur: =>3 Grad
Reaumur. = Wind: S,»-SA-/

Königsberg, 5. Januar. Weizen unverändert, hoch-
bunter =- M., bunter 734 Gr. 156 M., rother 775 Gr.
160, 743 Gr. 150, 717: Gr. 152, 743 Gr, 154 752 Gr. be-
zogen 144 M. --- Roggen auptet, inländischer 690 bis
702 Gy. 142,50, 678 bis 694 Gr, 142 M, per 714 Gr. --

Gerste große 120. russ. 98,50 M. --- Erbsen weiße 130
.

“= Hafer nnverändert, intändischer 123, 1883, 124,
125,50, 136, 129 M, -- Erbsen weiße 139 M, =- Bohnen
Pferde- 127 M. = Widen 114, mittelgroße 120,
Lupinen bes. u. wa> 45, bes. wa> und schimml. 39 M, =-

Spiritus per 10000 Literprozent ziemlich unverändert
Zufuhr 25 000, gek. =-,=>: Litex. Nach Feststellung der'
Vertranensmänner der SpiritusSbranc<he; Loco 70er nicht
fontingentirter 40,00 M, .Br., 38,70 M, Gd,, 38,90 M,
bez, per Januar nicht kontingentirter 49,00 M, Bx.,

E . Gd., => M. bez., per Januar-März nicht kon«
tingentirter 41,50 M. Br., 38,50 M. Gd., per Frühjahr
nicht kontingentirter 42,00 M. Br.,, 40,00 M, Gd.,
=, M, bezahlt. -- Wetter: Bede>t. Wind: SSO. ==

Thermometer: = 1 Grad Reaumur.
“ Die Notirung für Noggen versteht sich. pro 714 Gr.

(= früher 120 Pfund holländisch.) Jede6 Gr. mehr oder
weniger werden mit 1 Mark pro Tonne regulirt, über
738 Gr. (== früher 124 Pfund) jedoch nur mit 2/ Mark
pro Tonne.

Breslau, 5. Januar. (Produktenmarkt.) Spiritus
per 100 Litecprozeut exkl. 50 Mark Verbrauchsabgab1
per Januar 57,80 Br., do. exkl. 70 Mark Verbrauchs-
abgaben ver Januar 38,30 bez. =- Wetter: Kalt aber sc<ön.

Breölau, 4. Januar. (Samenbericht von
O - ald Hübner, Brez3layu.) 111 Me 2ha0DDie erwartete Besserung des Sämereiengeschäfts ist no<
nicht eingetreten. In Rothklee machte sich zwar etwas
regere Kauflust bemerkbar, indeß sind die Zuführen speziell
in feinsten Qualitäten noc< wenig belangreich und die
Umsäge daher nicht bedeutende. Die vorwöchentlichen
Notirungen konnten sich gnt behaupten. Schlesische Saaten
fommen nur in ganz kleinen Pöstchen heran und bedingen
verhältnißmäßig gute Preise. Weißklee bleibt nach wie
vor vernachlässigt, ebenso Schwedischklee. Gelbklee ist nur
in geringen over Mittelqualitäten angeboten, Wundklee
fast gar nicht.

: ;

Ih notire und liefere seidefrei: Provencer Lu-
zerne Originalsaat 60--69 M., Rothklee 46--58 M.,
Weißklee 30--d5d M., Wundklee 35-58 M., Gelbklee 13
bis 18 M, Ehwedischklee 40--54 M., ZInkarnatklee 20
bis 24 M, Engl. Raigras import. 12 --15 M., sc<h'esische
Absaat 7-10 M., italien. Raigras import. 13-17 M.,
Senf 13-17 M., Seradella 8-10 M. per 50 Kilo netto.
--“ Lupinen gelbe 9--10 M,., blaue 8--9,50 M., Wien
13--15 M., Belushken 14--16 M., Viktoria-Erbsen 18
bis 20 M., Pferdebohnen 14-15 M. per 100 Kilogramm
1etto.

Stettin, 5. Januar. (Getveidemarkt.) Zuverlässige

weiße '

|;

Berliner Börsen-Bericht vom 5. Ianuar.

Gemahlene Brotraffinade mit Fa
|] Gem. Melis 1. eu Faß

46

-120. -- M

Getreidepreise nicht ymitteln,== - Spiri

2039,90 ves f
:

<t zu e mitteln Spiritus loo
ude 1987-06 5. Januar. (Zuerbericht.) Koxrn-

zu>er exkl. 88 Prozent Nendement 10,40--10,45.
produkte au: 75 Proz. Nendement 8,00--8,35. -- Ruhig.
>= Brotraffinade 1. 24,00. Brotraffinade Il. 23,75. ==

ß 93,95.
= (5

1

LIEN der2
it

Fa „25.= Still.=- Rohzuder
I. Produkt Transito f. a. V. Hamburg pex EE
9,45 Gd., 9,50 Br., per Februar 9,471/, . 9,50 .Br.,
ver März 9,52!/5 Gd., 9,55 Br., per Mai 9,60Gd., 9,62!', Br., pey Oktober-Dezember 9,27!/ Gd., 9,35Br, TN !

amburg, 5. Januar. (Getreidemaxkt.) Weizen
loco stetig, holstein. loco 164 N 167. - 15 en (10
stetig, MEHeee Mun e n 155, 018 40 fest,

a VW. = Hafer ruhig.= Gerste fest. --Niüböl still, loco 48,00. = Spiritus loco (unvperzollt)
behauptet, per Jamtar 20,25, per Januar - Februay 19,75,
per Februar-März 19,25, per April - Mai 19/4. -=-

Kaffee ==, Umsaß ==, Sa>. == Petroleum ruhig,Standard white loco 6,95. = Wetter:Schön.
Chemnig, 4. Januar. (Bericht von Berth. Sachs.)

Unsere heutige Börse, die erste im neuen Jahre, war sehrtar befucht und „wurden sowohl in Weizen als auch in
oagen einige größere Abschlüsse perfekt. =- Das Angebot

von Zandwaare ist wiederum sehr klein geworden, Roggen
war fast gay nicht offerirt, und da der rege Bedarf immer
mehr und mehr hervortritt, konnten Preise auch anziehen.

Ih notire:
Weizen: fremder 186 -- 196 Mark, do. sächsischer

168 bis 172 Mark. -- Roggen hiesiger 149 bis 153
Mark, do. niederländisch - sächsischer und preußischer
159-163 M., do. fremder 165--167 M, --- Gerste Brau-
waaye fremde “175-195 M,, do. sächsische 160-175 M.,
Mahl- und Futterwaare 120 bis 135 Mark, -- Hafer
preuß. und sächs. 140--146 M., do. fremder =-,=- Mark.
-- Mais grobkörniger 122 bis 126 Mark, do. Cin-
quertin 132--137 M.

-- Erbsen Koc<hwaare (inklusive
Viktoria) 170--190 M., do. Mahl- und Futterwaare
130---145 Mark. Alles per 1000 Kilogramm Netto. =

Faser Aunhabmeht 33,00 Mark, Weizenmehl 00 28,00
bis 29,00 M,, do, 0 26,70--27,50 M. Weizenkleie, grob
10,00 M., do. fein 9,25 M. -- Roggenmehl 0 25,50 bis
25,75 M,, do. I 23,50--23,75 M. Roggenkleie 10,75 M.
per 100 Kilogramm Netto. =- Wetter: Schnee.

Köln, 5. Januar. (Getreidemarkt.) Zu Weizen,
Noggen, Hafer kein Handel. =- Ritböl loco 53,50, per
Januar 50,80. =“- Wetter: Veränderlich.

Pest, 5. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
Den pe pex März 9,65 Gb., 9,66 Bxr., per April
9,50 Gd., 9,52 Br. --- Noggen per März 8,22 Gd., 8,24
Br. == Hafer per März 5,86 (Gd., 5,87 Br. =- Mais
per Mai 4,99 Gd., 4,92 Br. -= Kohlrap3s per August
12,30 Gd., 12,40 Br. -- Wetter: Schön.

Paris, 5. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen loco matt, per Januar 21,20, per Februar
21,35, per März- April 21,75, per März-Juni 21,85.
==» Roggen ruhig, per Januar 14,35, per März-
Zuni 14,60. =» Mehl matt, per Jamtar 45,50, per
Februar 45,60, per. März - April 45,85, per März-
Juni 46,10. =- Rüböl ruhig, per Januar 49,00, per
Februar 49,25,- per März - April 49,25, per Mai-
August 50,25. = Spiritus behauptet, per Januar 43,00,
per Februar 43,25, per März - April 43,50, pex Mai-
August 43,50, == Wetter: Unbeständig.

Antwerpen, 5, Januar. Getreidemarkt. Weizen
behauptet. =- Roggen behauptet. =- Hafer fest. == Gerste
behauptet. .

Amsterdam, 5. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäft8lo38, do. per März --, do. per
Mai ==. =- Roggen loco =>, do. auf Termine behauptet,
ver März 149, per Mai 142.

7

YXondon, 5. Januar. An der Küste 5 Weizenladungeu
angeboten. =- Wetter: Schön.

News:-Yurxk, 4. Januar. (Waarenbericht.) Baum-
wyllepreis in New- York 57/5, do. für Lieferung p.x
Februar 5,49, do. für Lieferung per April 5,56,
Baumwöollepreis in New - Orleans 52/16. = Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil-
avelphia 7,45, do. Refined (in Cases) 8,25, do. Credit Ba-

Umrechnungs8-Säßke
100 Rubel == 320 M. 1 Liv. Sterl. = 20M.

Nach- .

*

giesen 24,

„Desterreichische Kronenanleihe =-, --, U

. Tabak

lances at Oil City 119,
10 Shmalz- Meihern Steam 5,871/2,

ohe 1. Brothers 6, ais Tenden tsdo. per Januar =, ==, do. per März ==, ==, ve Mai
421/4. == Weizen Tendenz fest. =- Rother Winterweizen1 co 81!/5, Weizen dv. per Januar 77, do. per
März 787/s, per Mai 758/35, do. per Zuli =,==. =

Getreidefracht nah, Liverpool 31/3. == Kaffee fair Nio
Nr. 7 61/3, do. Rio Nr, 7 per Februar 5,50, do. do.

er April 5,70. -- Mehl Spring-Wheat clears 2,90. --

Zud&er 31/16. =- Zinn 19,75. Kupfer 13,371/2. = Spe> in
hicago short clear 5,12!/2, pork per Januar 10,15, -

Nachbörse. Weizen /4 c. höher.
- New-York, 5. Januar.

Weizen per Januar . .

ver -Febrnap 5...

Geldmarkt,
Frankfurt a. M., 5. Januar. - (Effekten-Sozietät.)

.
= D. 76/5 C.
== D. 783/78 C.

Oesterreichische Kreditaktien 225,60, Franzosen 154,00, Lom-barden 27,10, Gotthardbahn 150, 50, Diskonto-Komman-
dit-Antheile 197,80, Helios =. =, Schweizer Zentralbahn154, 50, Schweizer Nordostbahn 111, 10, Schweizer Union
81, 90, Schweizer Simplonbahn 91, 80, Italiener 93, 25,Nationalbank ==, =-, Northern Pacifie 78, 00, DeutscheBank 205, 80, Dresdner Bank =, --, Berliner Handels8-gesellschaft 166, 90, Bochumer Gußstahl 229, 25, Harpener176, 75, Hibernia 187, 50, Laurahütte 215, 00, Poxriu-

in 9 Scudert ie 70. ii Still. ;

ten, 5. Januar. Ungarische Kreditaktien 391,
Oesterveichisc<e Kreditaktien 3681, 00, Franzosen 363, 00%Lombarden 60, 50, Elbethalbahn 260, 00, OesterreichischePvypierrente 101, 65, 4proz, ungarische tet. 120, 00,

e ngarische Kronen«
SR 97, 85, Markunoten 58, 95, Bankverein 267, 00,ftien 122, 00, Länderbank 238, 25, Türkische Loo'*e59, 10, Tramway-Nktien 565, 00, Alpine Montan 195, 75,Buschtierader Littr. B. =-, ==, Brüzxer 367,00, Schwach.Ausweis der Südbahn vom 1. bis zum 31. Dezember3673 387 Fl., Mehreinnahme 112 896 Fl.

„. Ausweis der Oesterreichisc<-Ungarischen Staats8bahn
(österreichisches Net) vom 1. bis zum 31. Dezember 0404. 008[l., Mehreinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum

es vorigen Jahres 11 940 Fl.
Paris, 5. Januar. 3proz. Rente 101, 85, Italiener

92, 60, Spanier äußere Anleihe 44, 85ex,, Türken 292, 70,Türkenloose 111, 50, Ottomanbank 549, 00, zinta
815, 00, Suezkanal-Aktien 3470ex. --- Träge.

Wollmarkt.,
Leipzig, 5. Januar. (Kammzug - «Terminhandel.

La Plata. Aeuubalier B, Per Jatuar 3,95 H we
Februar 3,92!/3 M., pey März 3,92!/5 M., per April
3,92'/9 M., per Mai 3,92!/5 M,, us Juni 3,90 'M., per
„ZUuli 3,90 M., per August 3,90 M., per September 3,90-
M, per Oktober 3,871/- M., per November 3.871/5 M.,

er Dezember/3,87!/g M. Umsatz 35 000 Kilogramm, =

eindenz : Nuhig.

mBlooker chen
Cacaotassen

Stehen in Detail-Geschäften Käufern von

BJooker*“*s votläna Uaecao
bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung.

iE Geld
Berli 5. Januar.

matter

markt,
Die heutige Bör

mit niedrigeren Kursen fast für alle von
it

abhängigen Effekten. Im Zus, un
< immer nicht in wünschen3werther Weise
“des Geldmarktes und wohl auch auf

hang mit

? 66 drückenden Einfluß ausübten,
machte sich wieder Realisationslust geltend, der gegenüber

ffiziellen Verkehr3 wax die Tendenz etwas besser.

*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung von Zinsen.
:

; . sich Kreditaktien zwischen 226,10 und 226,30, Franzosen

s eröffnete in

„Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten . 205

Jann, ca. 0,50 Prozent verloren; Lombarden wenig ver-
ndert. NEHM

- Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditakt!en 226,25--5,60--75 bez. ranzosen
154,50--20 bez. Lombarden 27,25--20 bez. Meridional
135,25--40 bez. Mittelmeer 101,25--60 bez. Warschau-
Wiener =- bez. Bueno3-Aires 41,80--60--70 bez. Br. Di3=
konto-Komm. 197,75--%/3--75 bez. Darmstädier Bank 153,75
bez. Nationalbank für Deutschland 148,00 bez. Ber-
liner Handelsgesellsc<haft 167--6,50 bez. Deutsche Bank

Dre3dner Bank 162--61,90 bez.,90 -- 60 bez.
6 k

-

loose 115,50-- 75-15 bez, =-

Preuszische und deutsche Fonds, Hypotheken-Pfandbriefe. Ausländische Staatspapiere. Bergwerk- und Judustrie-Papiere.
DBI EBE: „REIN reuß. Centralb.unk.b. 1900| 4 1100,25 G . Argentinische Gold-Anl. . . 5 85,70 b vor- [(eitj zf508 EUEREN 3 ib 1017087 Preuß 3 do. 1900 . 31/5 96,66 bG do. do. innere 15: TS, |1e86.| . .

ZIE “% “

.| 3193,30 bG do. do. 'Comm.-:Obl.| 31/5 96,60 bG „do. do. . . ft. 78,20 b Ahrens (Moabit . |5!5| = [4111,16 bG

Preuß. cousol. Staat8-Aul* . 4 |-=,-- Pr. Bodenkrd.-Pfndbr. (100) . 4-97, G Griechische Anleihe 81 u. 84 . 5 [42,60 bG . Böhmisch Brauhaus 1215| 12 .4235,95 G

DD CRD. 22202007 -1 31/5 101,50b Preuß. Hypth.-Aktien-Bank . 4 1100, bG „do. conf. Goldrente . . 4 33,60 bG

Doyenhosor . . 12 . -- |4,262,b
do. do. do +) 3.194, 66 . Pr.Hyp.-Akt.-B.unk.b.1905 . 4 1102,bG- . Italienische Reute gr. 5 193,25 bG . Schultheiß. 116 . = |4969,b

Staats-Schuldscheine. - -| 315 199,90G o. do. dos. 1905 /31/,198,30 bG . „do. do. H... . . . 5 193,25 bG . 9(g. Berl. Omb.-G.| 12 . 10 |4210, bG
BerlinerStadt-Oblig.abgest- .31/5 [100,80 G . Pr. Pfdb.-Bk. unk.bis 1905 . 4 1100,66. bG . Lissabon. Stadt-Anl. TU.1. . 4 69,40 bG . B Charl. Straßenb. . 5 . 5 4271, G

Posener Prov.-Anleihe ..

+| 315 199,25 bG . do. (RVIT.) do. 1905 . 31/2 [96,50 dB Mexicanische cons. Anleihe. . 6 [99,10 Boch. Bergw. L.C. . 0 . 0 1484,70 b
Ge GERE WOLEIS D-12240 do. (XVII vo. 1908 . 31/3 (98,50 bG do. do. Y100er . 6 199,60 b. do. Gußstahl. . |121/5|] = . 41239,50 bG

(Berliner Pfandbriefe. -| 4 1107,59 b . do- (XVI) do. 1908| 4 (102, G Oesterreichische Goldrente . . 4 [101,60 b . Danziger Oelmühle . 8 . 0 |4=,=
[953 50 21.24.3115. 1104;G do. Pfbr.-B.-C.-O.unk.1907 . 31/5 [98,50 G do. Silberrente . .45 IEE Eckert, Masch.-Fabr. . 2 . 4 |41113,80 bG

- ZI eandsch. Zentral . . -|3%3 1100,10 G . do. Kleinbahn unk. 1904 . 31/2 98,59 G do. 1860er Loose . 4 1148,50 jlöther Maschinen. .8!/5 .81/3 .4.138,25 bG
21 Fr TAMGASE »

e|31 G . Stettin. Nat.-Hyp.-Pfandbr. . 4 |-,=-
do. 1864er Lovse. = [=> Gr. Berl. Straßenb. . 15 . 16 .4329,50bAU FEür- und Neumänk: neue 5721190.00, Portugiesische Staats-Anl. . fr. 137,80 bG . Sibernia = . . 1915| 12 (4186,10b2 M DvenBUDE : 4? 30.99. b In- uud ausländische Eisenbahn- AEN Ren u 5 20000N Snow? Salzb.abgeft: LSA IBU LESE

S1.
do. MSU ENGELN 10458 127 . 2000245 PHE

4
0. undirte Anl.. ; aurahütte . 5.1

4

;MMinersche - SER LEINE 32 un Prioritäts-Obligationen m amortis. do. . . - „hs ee bn
6 3 25287 206 8 191040, b

-Z . Bosei 4 RBERG ; Berq.-Mä S
«| gt b Q. 0,.....09. : , Oberschl. Eisen.-Bed. . 5 . 61/2 .4114,90b

. MMMe neue. - 15407029 ifa bG 83 03:20 16 . Aussische 1880 Anleihe= - . 4 1101,b Ponnm. Maschinenb. . 7 . 9 |4136,75 bG

ZS Schlesisch nette. «813 IFE: Italienische (gar.). . .
-| 3 159,69 bG do. 1889er do. II.

. BUIEIEG Sy: Zinkhütten. . 11 . 15 .4837,50 B
. 0208 do 3 (90,75G vo. Sicilianische 4 195,75 G do. Präm.-Anl. de 1864* . 5 1299,2 Sc<warkkopf M.-Fb. 1015| =- .4,249, bG

“

1Westpreußische. . - 132 |99,50 b Ital. Mittelmeerbahn 4 197,49 b PH Bod EN R ENEs . TM E65
Stettiner Vulkan 6 . 10 |4|218,50 bG

(8 ie. [wnbih. I| 3. 90,806 . Earbinisehe (gar)- 4000M . WW de de IW Wechfel-Furfe.. “(Post 5 --,= E(Nup) << 41278 ;

. VOR IEE RO WEUAO STUTTZust 7
7 lg 09.80 6 . Gellgurtehwinadann.| 4 1109,40 bB Sto>h. S9p.-Pfdbr. 81/865 4/21, . Amsterbam 100 Fl.. - 18 D. j165,40b

52) Preußische . . 4 -,- Kaschau-Oderberg (gar.). 4 |--,=- Tinti MN ANRLENS) 218 EEN G 0. 0. .. .|2 Mt. [168,20 G
SM (Schlesische: 5 > + . 4 10240 G . ds. do. Gold . . 4 10090G EAM AINET EIU USE 4 4 Brüsselu.Antw. 100Fx. |8 T; 80,55b
Badische Prämien-Aise4867 . 4 (148.20 6 . Fronprinz-Nudolphb..- . 3 0900 do. Goldrente . . . 4 1100,50 bG . Gonhon 1 Lstel.. 8 T. 20,495 b
Baierische Prämien-Anl. .| 4 1169,50 d “7D8 GEM 019 87.107.678

Die mit einem * versehenen russishen Effefcen unter- do. d0: 7 3 Mt. (20,27 B
Braunsc<h. Pr.-Aul.20 Thlr. . =- 122,25 b Oesterr. Franz-Staat3b. alte . 3 193,30 G

EF r n T ; Paris 100 Fr.. . 8 T. (81, B
Köln. Minden. Präm.-Anl. .31/5 .136,80 b Südösterr. Bahn (Lomb.) .| 3 176,80 bG I

“ 2 do. do. . + - |2 Mt. 180,55 G
„Hamburg. Vräutn.-Anl. 1866 . 3 132,50B . Denver u. Rio Grande. .| 4 1100,40 G

- Bank-Aktien. let] zf.. Wien östr. Währ. 100Fl. |8 T. 1169,40b
Lübecker Prämien-Aul. . .131/5|134,90 b

n n Berliner GEDI: 65/5 . 4 |144,90 bG do. do. 2 Mt. 1168,50 b
Meininger Loose 7 Fl. . .

= [93,60 b Eisenbahn-Stamm-Aktien. do. Handels8gesellsc<. . 9 . 4 1168, b Peter3b. 100 Silb.-Rub. |3 W. 1215,95 b
Oldenburger Loose 40Tylv.] 3 |-,-- Tobi -

Brel. Diskontobank .| 7 . 4 1117,89 bG do. do. 3. Mt. [22,24

1 1
0K

. leßtii| zf.. Darmstädter Bauk. ME 173407 Warsch.100 Silb.-Rubel |8 T. 1216,20B
othefen-Pfandbriefe, vankfurt. Güterbahn . 6!/, . 4 104, bG NEIN ERT KINIK ; Bank-Diskonto. Berlin6 (Lomb. 61/9 resp. 701002 2 Fa ie otthardbahn . . .|

=- . 4 (150,75b do. Genossenschaft . 6 . 4 [116,75 bG . Meda 21). Brüffel3 London 8 Pari82,Diskonto-Kommandit . . 10 . 4 (197,75b 2

Deutsche Grndshuld-N.-Obl.| 4 |100, bG Kaschau-Oderberg . .| 4 . 4 |-,-- vi
2

EN == . = (197.75 b Beter3burg 51/5. Wien 4. Zt. Pl. 5 pC.
do. do. do. . 31/2 97, bG Marienburg-Mlawka.| 22/4| 4 |83, b ENEN ELAINE DT EALT.do. ufündb. b. 1904 4 [101,50bG . Ostpreuß. Südbahn . 2 . 4 196,60 b WERNER 602) 2311. 35 HNE S Gold, Silber und Banknoten.
„do. VII. VII unf. 1906, 31/2 98, bG * . Raab-Oedenburg. - .|

=> . 4 [38,90 b 0“G andbeeditbanf 6 4 (134, bG Dukaten pro Stück -,-

Deutsch? Hypth.-Pfandbriefe| 4 1101,60 G . Schweiz. Centralbahn . == . 4 1154 66 . 37 “ho. junge 4 . 4 117406 Sovereigns pro Stü> .20,39 G000 do. 31:196,60G . Sitböstr. St. (Lomb.) . = . 4 [27,80 bG . emer. Sreb.-Anst.ult. 1055) 4 1926,30b 90 Francs-Stüe SIE

BINE PF iti BE DNCHE 3? 1 e 5
Alen . +| 201/65) 4 1397,75 G Bn Shpoth.B- . ls END EEG 2 42042b0. o. .| 315 |112, =

57

1 (Ge)

8
GEN EINE

i is

21.322
amb. Hyp.-Pfbr. unk. 1905, 31/5 97,90 G Eisenbahn -Stamm-Prioritäten, *) Bi ch 3 Ere 2 7 139,90 bG Sheng abwaie ven 2IE ZI
teininger Hypth.-Pfandbr.| 4 1100,30 bG . = :

: vo. Centr.-Bod.-Kred.
.

9 . 4 1168, bG Englische Banknoten . ! 29,43 bB
im Sp. EE 210620110 PdA

a

SERIEN EEE do. Hyp.-BankSpielh. .61/9 . 4 1132,20 bG . ranzösische Banknoten . 81,10Bm. Yp- 2807 bis Eu: : WR AIR Marienburg-Mlawka .| 5 . 4 [117,75 b do. Pfandeief: ank. . 61/3 . 4 [118,50 bG esterreich. Banknoten. . 169,60 b
G 35 5,00: “31/9 1100; bG Ostpreuß. Südbahn .| 5 . 4 =, Reich3bank-Antheile .|7,92| 31/3 165, bG do. Silbergl. 169,69 b

(0 0. * -jStl2j100,
:

Schlesischer Bankverein . 7 . 4 (147,75 G Russische Banknoten. 216,90 b

Dortmund-Gronau 172--2,90 bez. Marienburg-Mlawkaer
83 bez. Lübe&X-Bücener 178,10--7,75--8 bez. Ostpreußi-
she Südbahn 97,10 -- 97 bez. Gotthardbahn 150,50
bez. Zura-Simplon 91,70 bez. Schweizer Zentralbahn
154,60 bez. Schweizer Nordost 111,25--11 bez. Scweizer
Union 82,40 bez. Transvaal 200,70--50 bez. Canada-
Pazific 81,75--60--75 bez. Northam Pacific prf. 777/3
bis. 80 bez. Luxemburger Prince Henri 103,50 -- 25
bez. Hamburg-Amerika-Packetfahrt 123,25 bez. Nord-
deutscher Lloyd 115 bez. Dynamit-Trust 178,75--79 bez.
Italienische Rente 932/3--50 bez. Spanier 45 bez. Türken-

Tendenz: Matt.

Engroslager: Berlin NW, 6, Schiffbauerdamm 16.

Von welc<h' günstigerZur gefl. Beachtung, und garantirt un-

schädlicher Wirkung Herm. Musche:s gesekl, gesc<. Haar-
farbe „Adonis“ ist, wurde erst kürzlich von zwei her-
vorragenden und gerichtlich vereideten Chemikern wieder
bestätigt. Es ist dies von der Firma Derm. Musche,
Parfumeriefabrik, Magdeburg ein weiterer großer
Fortschritt auf dem Gebiete der Cosmetiques. Angenehm
kann es für diejenigen sein, welche gezwungen sind, ein

Id in Anwendung zu bringen, in Herm.
us<e's Haarfarbe „„Adoni3““ ein Präparat zu be-

figen, das garantirt unschädlich ist. Der vielen Nach-
ahmungen halber sehe man beim Ankaufe genau auf Firma

erm. Musche, Parfumeriefabrik, Magdeburg und verlangeHe die gesesl. ges<. Haarfarbe „Adonis“, die in Bromberg
nur bei C. Schmidt, Drog. 3. roth. Kreuz, Elisabethstr. 26,
zu haben ist.

Fahrplan.
Nakel - Gnesen.

Gemischte Züge
2.,:3. 1. 4. 4

Näkel? = 2 5 5 Abg. 5392 926 . 147 . 805
Gpntthal 45.0.8080 4.00224. 900:.40- IC 422047 6:25,
Schepis 4145745 6.00028052 42099... 0008.22192108828
(BU E45 WD 1099 E29. 40.808
Wapn0- 400 eme 0824. 1:4020.4..3 06.10.9028
(Elfenau = aden 138.4 02 4 716.4 44.08. 1.3.04. “1 7000

AUD 22 2a 20.5 MTS BENS 734 . 1137 . 416 11030ehrt RE RE I SIT 41.00... 4987. 417027

Reinen ke Ps 4 M2 754 11205 . 444 |1103
RE EE SERS SEW NEES 809 .1225 . 504 11124

Gnesen . = - =» «An . 8277 .129 . 52 [1128

Gnesen » Nakel.

Gemischte üge
2.. 3. 1..4. Ku.

> Abg. 1 455 . 8501| 201 . goweb EMDE SNEIE 54 W NIE IE 63AIN KB ND GE D5.:48 28 0.86.1058 40 47056
Lopienno. . 5. oo - - . 68 . 9580| 252 . 75

Jene GE S4. 0.21. 4740.96.4 2 00.200789
[eM en ue vn 0 VERNE 12 H 54.48 20

Wap »«----- . 72%. 11118] 48 . 955
(Exit. 2 0 e 2002 0 746141148 1.446. 1.907

Sem EE A EIER 27.08) H 1 LS65 [2056240
Gr thal, Ee els 2 2.800074. 491047 5.10: 4.088
Nakel. . = = = . Ank. . 822 . 1280| 530 . 957

Die zwischen 6 Uhrabends und/6 Uhr morgens liegenden
Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Oftdeutsches KurS«
buch“. “Easselbe It Huflih bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauers<hen Buchdruderei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittler'schen .

Buchhandlung (A. romm) Vrüdenstraße, bei Ebbe>e
Bärenstraße 8, G.

YU

bicht, Friedrichstr... W. Johne'3
Buchhandlung GE: S<roeter), 79 2400 e 14, W.
Gr o<, Posenerstraße 6, E. He <t, Danziger e 160
und Steinbrü> u. Maladinsky, Gnhoiste, 97!22 wat

;

.

Gre4008

M



BAA EAR TURÜ ENG REEEEGEDE STAGE REWE EEE BENE BEE EGSEEE
Am3.d.M., vormittags 113/4Uhr,

entschlief nach kurzem aber schwerem
Leiden mein lieber Mann, der
HülfsSheizer (4330

Adolf Birkenhagen
im 29. LebenSsjahre.

Dies zeigen um stille Theilnahme
bittend tiefbetrübt an

.

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 6. d. Mt3., nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des evang.
Kirc<hhofs aus statt.

Eisbahn
auf Hempel's Wiese

Wilhelmstr. 36
gegenüber dem Sc<hlacthause.

Sonntag, den 8. Januar 1899.

Seiter Großes Eiskonzert!
Entree 20 und 325 Vfg. (4340

Privatunterricht:
in allen Gymuasialfächern

.

wird gewissenhaft und gründlich ertheilt.
Näheres zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

MW. S.
Brief liegi postlagernd.

zu verkaufen. Ottinger.= .Grundstüf

Am 4. &. Mits., vormittags 10 Uhr, yerschied plötzlich
“in Stettin mein lieber Sohn, unger guter Bruder

Carl Goetting
im Alter von 21 Jahren.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt.an

Hulda Goetting
geb. Domke.

Danksagung.
Für die so herzliche Theilnahme 2

und zahlreichen Kranzspenden beim M
Begräbnisse unseres lieben Sohnes
Arthur Glau, sagen wir allen 5
Freunden und Verwandten, ins-

besondere Herrn Pastor Boeiticher SD

WR unsern (4841 5

tiesgefühlten Iauf!
Karl Glau und Zrau. 5

Schleusenau, d. 6.Januar 1899. MW

Verlobt: Helene Gräfin von Strac-
wiß mit Hrn. Oberleutn. Hans Frhrn.
von Welcze>, Kosel-Leobs<hüß. ==

3 Elisabeth Niegisch mit Herrn
eutn. Frit Pohl, Liegnitz. -- Frl.

Margarethe Löhr mit Hru. Dr. wed.
Wilh. Pasemann, Seehausen. =- Frl.
Helene Müller mit Hrn. Rechtz3anw.
Erdwin Vorbe>, Lütow.

Geboren: Ein Sohn: Herrn
Amt5richter Rubel, Steinau. -- Hrn.
Dr. med. Baldewein, Limmer.
Hrn. Ernst von Glasow, Partheinen.
-= Eine Tod<texr: Herrn Ober-
lehrer Dr. Seume, Hannover.= Hrn.
Hauptmann, Wenzel, Posen.

Gestorben: Hr. Dr. Gotthold Kreyen-
berg, Iserlohn. =- Herr Apotheker
Arnold Gempt, Lengerich. =- Herr
De3 .Art3, Hamburg. = Herr Gut3-
befiger Lambert Hub. eul, Gut

„Bochheim. =- err Bürgermeister
Alb. Pflugbeil, Egeln. = Herr Rich.
von Assel, Bernburg. =- Frau Geh.
Zustizrath Karoline von Sc<lebrügge,
geb. vo Detten, Breslau.

Sylvesterabends57%, 1 Kopfshawl
zurücgeblieben. Abzuholen Alte Pfarxr-
ztraße Nr. 1 bei Gramenz. (4277

. Bekanntmachung.
n unserem Firmenregister ist heute

unter Nr. 1416 die Firma

Eugen Doerk
mit dem Sitze in Bromberg

und als deren Inhaber der Kaufmann
Eugen Doerk daselbst

eingetragen worden. (247
romberg, den 4. Januar 1899.-

Königliches Amtsgericht.

Evangelische
Diakonissen-Anstalt

in Bromberg.
Gegen einen von der Dienstherrs<aft bei

Unserer Stadthauvptkasse einzuzahlenden
Betrag y01 9,00 M. für jede Person*

wird erkrankten Dienstboten in - unserer
Anstalt während des betreffenden
Kalenderjahres vollständige Ver-
pflegung undärztliche Behandlung
zu theil.

Die näheren Bedingungen find in der
Stadthauptkasse Zimmer Nr. 2 des Rath-
hauses zu erfahren.

Bromberg, den 2. Januar 1899.

Der Magistrat.
Vorstand

ver evang. Diakonissen - Anstalt.
I. V. Thiele. (359

- Bekanntmadjung.
Die Austellungder Entwürfe
für einen Nouymentalbrunnen

dem jenplage in der Turnhalle
; nur noch bis Mufhng:

<e geöffnet. (35
j wird von heute an uicht

D Bromberg, den 6. Jannar 1899.
-

Des Magistrat.
3. 8. Yol.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Ober-Postdirektion

2 lagernfolgendeunanbringliche Gegen-
stände :

. GE ;

1. ein gewöhnlicher Briefan Wittwe
Isaak in Wongrowitz mit 80 Pf. in
Briefmarken, aufgeliefert 26. Zuni
1898 in Wongrowißz,

: ;

. ein Einschreibbrief an Wasielewski
in Inowrazlaw, aufgeliefert 24. Sep-
tember 1898 in Inowrazlaw.,

. ein Packet an Franz Berger in Posen
postlagernd, aufgeliefert 13. Septem-
ber 1898 m Kolmar i. Posen.

. Postanweisungen: .

a, an die Gericht3kasse in Gnesen
über 70Pf., aufgeliefert 7. Februar
1898 in Pakosch,

b, an deu Gemeindevorstand Herxr-
mann in Klein-Morin bei Groß-
Morin über 4 M., aufgeliefert
3. Rovember 1897 in Wladislawo.

Ferner sind die in Verlust gerathenen
Postanweisungen = .

1. über 3 M. 95 Pf. nach Berlin, auf-
geliefert 26. Januar 1898 in Lobsens,

2. über 1 M. nac< Hamburg, auf-
geliefert12.Februar 1898in Bromberg,

bisher unausgezahlt geblieben, weil
Cmpfänger und Absender unbekannt sind.

Die unbekannten Absender dieser
Gegenstände werden aufgefordert, sich
innerhalb 4 Wochen, vom Tage des
Erscheinen5 dieser Bekanntmachung an

gerechnet, zur Empfangnahme
t

Beibringung de3 Berechtigung3nachweises
uw melden, widrigenfalls über die
eträge pp. zum Besten der Post-

unterstüßnngsfkasse verfügt werden wird.
Bromberg, den 3. Januar 1899.

Kaiserliche Ober - Voftdirektion.
/ Rehan.

Königl. Werförsterei Jagdshüß.
m 13. Januar 1899 von

vorm. 9 Uhr ab sollen zu Bromberg
im Gasthause zum Stern, Berlinerstr. 21,
aus den Schußbezirken:

Jasinitß: Jag. 26 und Totalität,
60 Stü> Birkenbauholz, 5 Birken-
Bohlstämme, 5 Birkenstangen 1. Kl.,
86 Stü> Nadelbauholz, 10 Bohlst.,
131 rm Derbbrennholz,

Brenkenhof: Jag.9 etwa 100 rm

Reifig II11: Kl.
Osiel3k: Jag. 173, etwa 450 rm

eisig IIl. Kl.
Rinkau: Jagen 169 etwa 200 rm

Reifig I11. Kl. Tot. etwa 2 St>.
Birkenbanholz, 20 Stü> Nadelbau-
holz, 120 rm Derbbrennholz und
50 rm Reisig

öffentlich meistbietend zum Verkauf au8-
eboten werden. Der Bauholzverkauf
eginnt etwa um !/212 Uhr.
Der auf den 27. d. Mt3. anberaumte

Termin fällt aus.
Bromberg, den 5. Januar 18993.

Der Forftmeister.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 7. Januar er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

1 Faßz Margarine, 1 Teigtheil-
maschive und 1 Schaufenfter-
deforation8gestell =“ Nickel mit
drei Glasöplatten ==

und um 11?/5 Uhr in Schleusenau,
Jankestraße Nr. 19a

1 Sophatisch, 4Stühle, 1 Teppich,
1 Kleiderspind, 1 Vertifow, einen
Spiegel, 1 Regulator, eine
Sobelbaif

zwang5weise meistbietend gegen Baax-
zahlung versteigern. 497

romberg, den 6. Januar 1899.
Mauersberger, Gericht3vollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 7. Januar cr.,

SE 11 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte zwangsweise (447

15 Coupon verschiedene Kleider:
stoffe und- Parthie 100 Meter

cenbunte Zahlungöffentlich versteiger:gegen bäare ung oböffentlich versteigern.
Hoff meister, Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Sonnabend, den 7. Januar 1899,
nachmittags 1 Uhr, werde ich Prinzen-
straße Nr. 222 (25

ein mah. Kleidersssind,
ein mah. Sophatis

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung
zwangs5weise versteigern.

; Diminsky,
Gericht3vollzieher in Bromberg.

Thornerstraße 5 ist sofort

S
- Sonnabend,

3

eines
sowie verschiedener

9 Judem ich meinen werthen Gästen
DH zeichne Ho

ülzenhaus.
Thornerstraße Nr. 51.

den 7.

ze Gratisverloojung -WDE

lebenden Ziegenbo>es
Bobierkappen an der Kasse.

32.180
Januar cp.

> Bogkbierfeft.
AEN
ARN
32,

anderer Gegenstände.
Anfang 8 Uhr.

einen genußreichen Abend verspreche,
dachtung38voll P. GeSing.

unter .
.

Orts - Krankenkasse X
für in Fabriken beschäftigte Personen,

+

Bromberg.

Vom 1. Januar 1899 an fungirt
als Zahnarzt

Herr Fr. Zander, Danzigers. 10
(gegenüber Hotel Adler).

Der Vorsitzende.
S. Zimmer.

Unterri<t in Handarbeiten,
besonders im Weißstien, wird ertheilt
Mittelstr. 21, 11.l. Das. werden auh
Namen i. Anssteuern gt. u. schn. eingestit.

Regenschirm
vom Wagen in der Stadt verloren.
Abzug. bei L. Karrasch, Posenerstr. 5.

Streng reell. -

Akademisch gebildeter Herr, von angen.
Aeußeren, selbständig, mit Ginkommen
v. ca. 8000 Mark, sucht wegen Mangels
an Damenbekanntsc<haft auf diesem Wege
Ans<luß an vermögende, gebildete
Dame zwe>s Heirath. Offerten unter
E. A. GS mit Angabe des Vermögens
und Alters hauptpostlagernd Bromberg.
Photographie erbeten, dieselbe wird
wieder vetournirt. Diskretion Ehrensache.

Ö00220029022168022080820208
[1]

DEF“ Wer schnellund billigst Stellung
finden will, verlange per Postkarte die
„DeutsceheYakanzen-Post“ in Gklingen.

.

4 . 1 Musikantomat u. m. and.

Eisbahn
auf Hempel's Wiese

Wilhelmstr. 36
gegenüber dem Schlachthause.

Sonntag, den 8, Januar 1899.
Bei günstiger
Witterung :

;

Entree 20 und 25 Pfg.

Nische stramme Waldhasen,
von 2.50 Mk. exkl. Fell an,

fr. Tafelzander, Schehsfishe vei
Danzigerstrasse 164,
neben Hotel z. Adler.Emil Kazur,

a Billiges
/-

4
Rindfleisc><, roh u. gekocht, .

3 auf der Freibankd. Shlachthauses. M

Eine Restaurgationseinrichtung
sof. 3. verk. Sophas, Tische, Stühle, Spieg.,
versch. Gläser, Lampen, 1 IIS2
GuüuStayv Schultz, Bahnhofstr. 73.

3 JUNgen een (4334
2% P. Gohlke, Rarlstraße 21.ZE

Ein gebild., im besten Alter stehender,
nac< hier verzogener Landwirth, der
nicht durch eig. Verschulden in eine mißl.
Lage gekommen ist und seine Familie vor
Noth bewahren möchte, bittet edeldenkende
Geschäftzinhaber um baldige Beschäftig.
Off. erb. u. C W. a. d. Geschsi. d. Zig.

Beisende
welche Militärkantinen, Kolonialwaaren-
händler, Sattler 2c. in der Provinz
Posen besuchen und eingeführt sind,
fönnen lohnende Artikel von einer
leistungsfähigen Fabrik, gegen hohe
Provision mitnehmen. Muster unbe-
deutend. Offerten unter B. EB. ü an
die Geschäftsst. d. Ztg. (179

Vertreter gesucht!
Nur erste Kraft, routinirt im Ver-

Pension
sofort gesucht für 2 Schülerinnen d. höh.
Töchterschule v. 13-14 Jahren. Off. mit
Preis u. M. L. 22 an die Geschäftsst. erb.

Meine Fabrikate
Sind bekannt ais gut uw. billig!

Rem.-Ni>kel 32stünd.Gang
von M. 6.-- Rem. Silber,
Jestempelt, Goldrand, von
M. 10.--, Wecker leuchtend
v. M. 2.25, 1. Qual. v. M.

138 2.70, Regulateur3, Nuß-
y/ kasten von M. 7.50 an.

27 Prei3Sbuch mit 500 Ab-
?

ID bildungen grati3u.franco.
Nichtpassendes wird umgetauscht oder der

Betrag zurü&gezahlt.
Eug. Kaveckepr,

Taschenuhren-Fabrik u. Versandgeschäft
Lindau im Bodensee Nr. 549.

BSF Zwei Jahre Garantie. “WE |D

Stiller Theilhaber
gesucht zur Erweiterung cines hiesigen :
rentablen Geschäfts. Offerten unter
S. TD. 76 an die Geschäftsst. dies. Ztg.

Geldmarkt
Mark 6000

auf sichere Hypothek für hiesiges Grund»
stüd per sofort oder bald gesucht. Adr.
unter F. R. 4 a. d. Geschst. d. Ztg.

kehr mit Militär-Küchenverwaltungen
für erstklassige, theils patentirte Artikel.
Gefl Offerten unter B. 101 befördern
HaaSenstein & Vogler A.-G.

Stuttgart. (23
Für eine Militärdienst- und Aussteuer-

Versicherungs3-Anstalt werden (180

thätige Agenten
gesucht. Off. u. 8. 6. 90 a. d. Gesch. d. Z.

Dentlich schreibende Personen!
'2T 'O mjados *IMYISIEM *V
16-156 07. 838 “dlioacß “(Hu1g23gug7G)
“4buvjaag ol 'bznbaog *h0o6 'bob 11v200n

Cinen Kanzlisten
; sucht (179

Rehtöanw.1. Not.Moczynski.

.

Fahrrad 3 Brande. 8.

Gewandter Verkäufer .
der über gute Zeugnisse verfügt,- .j

per bald zu engagiren gesucht. 5
TL. 7444. d. Geschst.d.Ztg. 5

Ein der polnischen Sprache und
Scrift kundiger (18

Bureangehülfe
welcher in der Registratur und im
Expeditionsfac<h bewandert ist, wird zum
sofortigen Antritt gesucht. Meldungen
mit Gehaltsansprühen im Bureau
Neuer Markt 11.

60 Mark werden von einem Beamten

an die Geschäftsstelle d. Ztg.

% TEX
gegen Sicherheit u. hohe

Binsen gesucht. Offerten unt. A. X 100
4328

Suche Stellung als as
(4241

Kindergärtnerin
oder Stüße der Hausfrau und erbitte
gefl. Angaben u. Z. 49 postl. Bromberg.

Ein sehr ordentl. ält. Mädchen mit
guten Zeugnissen wünscht sofort Stellg.
Näher. d. E. Schaube, Elisabethstr. 8.

Das Wödnerinnen- Asyl
Töpferstraße Nr. 9

empfiehlt -

ausgebildete Wochenyflegerinnen.
Wodenpflegerinnen“ sind daselbst zu exr-

fragen. (181
Zum 1. oder 15. Februar suche eine

durchaus tüchtige (180

ersie -Pußarbeiterin,-
hohem Gehalt. Offerten unter
A. R. 4800 an die Geschst. d. Ztg.

Bromberger Verein
für Fis<verwerthung.

Für unsere Markthalle suchen wir

eine Verfünferin
mit guter Handschrift. Meldungen in
der Markthalle in den Vormittagstunden.

Junge Dame
für Kontorarbeiten gesucht. Offerten
unt. E« H. 20 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Rassirerinftelle
ist bei mir zu besezen. Nur umsichts-
volle Damen, welche der polnischen
Sprache mächtig sind, gut zu korrespon-

. diren und rechnen verstehen, auch seit
4 . längerer Zeit als Kassirerin zur Zu-

4

. friedenheit thätig waren, wollen ihre
Offerten einreichen.

53. Woythaler, Allenstein,
Kolonialw.-, Delikateß-, Wild-, Geflügel-,

Plazz- und Versandgeschäft.
'

Haushälterin
in gesezten Jahren gesu<t zur Führung
des gesammten aber einfachen HauSshalts
eines alleinstehenden höheren Beamten.
Wittwe mit 1 Kind nicht ausges<lossen.
Angebote nnter Beifügung von Zetg-
nissen und möglichst Angabe der Gehalts8-
ansprüche sind einzureichen u. H. B. I.
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Tüchtige Sandformer
auf Maschinengußt und ebenso tüchtige

32 000 Mark
habe ih erststellig zu 4 9, ganz oder
getheilt zu vergeben. Offerten uuter
B. V. 7409 an die Geschst. d. Ztg.

[ *Wohnuugs-Anzeigen-|
a

Einen Telnet eue
4

Lagerraum
1435 Stube) zu ebener Erde suchen für
sofort Neumann & Knitter.

Werkstattmonteure
auf Dampfmaschinen finden Beschäftigung
bei der Aktiengefellschaft 3H. Pauckseh, Landsberg a.

Ein gewandter selbständiger

Verkäerfäufer,
Manufakturist, der polnischen Sprache
mächtig, findet günstige DESIEN
Stellung bei (94

B.M. Wolffbeim, Pr. targard.
Zur Gee) Junge Leute, weiche die

vbs Steuermann8- u.Kapitäns-
Karriere eins<lagen wollen, können sofort

Gin Laden nebst Vohnung
ist sofort oder Ostern zu vermiethen, zu
allen Geschäfien pass., auch als Wohng. zu
vermiethen.' Posenerftr. 26.

Sclosserstraße Nr. 6
vom 1. April, 2 Wohnungen, part.
und Bel-Gtage, je 3 Zimmer u. fsämmtl.
Zubehör, Wasserleitung und Ausguß
zu vermiethen. Hermann Reeck,
Elisabethmarkt, E>e Sc<losserstraße.

1 Wohn., 4 Zimm., Küche, Speisekam.,
Wasserl., Gaskoh. sof. od. 1. April zu ver-
miethen. CG. Heller, Mittelstraße 44.
Alte Pfarrstr. 5, 3 Zimmer, Küche m.

6 . Au3g. v. jof. f. 270 M., auch Keller 3. verm.

Lagerplatz u. Lagerraum sofort zu
vermiethen. Näheres3 Töpferftr. 11.

Cin freundl. möbl. Zimmer
mit separatem Eingang sofort zu ver-
miethen. Bahnhofftr. 17, Il.

1 freundlich möbl. Zimmer
billig zu vermiethen Bärenstraße 3, 1 Tr.

auf Schiffen zu einer diesbezüglichen
Auzbildung placirt werden. +11
A. KoSkowski, Marienstraße 64.

Hamburg.

Junger ÜRÜlann
mit guter Sculbildung und schönerHandschrift findet in meinem kaufmänni«-
schen Komtoir Stellung al3 (181

Lehrling.
Arthur Kummer, Bromberg,

Grünstraße 190,
Leisten-, Spiegel- und Rahmen - Fabrik

mit elektrischem Kraftbetrieb.
Ein Lehrling, der Lust hat, die

Fleischerei zu erlernen, kann sich melden
bei C. Weller, Mittelstraße 44.

7 . für den ganzen
4349)

;

--- .Knechte,

vvünsche per sofort ein

junges Mädchen
zur Erlernung meines Schreib- und
Galanteriewaarengeschäfts zu engagieren.
Anna Buattermaun, Bahnhofstr. 7.

Für mein Kurz- und Weißwaaven-
geshäft suche ich ein (180

Lehrmädchen
aus guter Familie.

T. Sandmann.

Junge Mädchen -
welche die feine Küche erlernen wollen,
können sich melden. (181

-
Hötel Adler.

Speicherarbeiterinnen
finden dauernde Arbeit. Kujawierstr. 7.

(180

Großes Eiskonzert !|

|| C<weineslicßen
iD

morgen Nachmittag v. ZUhrab 5||

gepsr.Aflervippspeers ws. 7 ar
28

4331)

zum Semmel aus8-
.

Bedingungen über Ausbildung der

die selbständig und flott arbeitet, bei

Hagen! Hagen! Easen!
Grösste Zufuhr, billigste Preise.

Prima Fasanenhähne etc. u. a.

Geflügel. A. Caristen.
Köstliche Rügenwalder

Ceryelatwurst
eingetroffen. A. Christen,

1,10 MEX.
kostet jeht meine allerfeinste Tafelbutter.
4338) Max Klein.

Shweines<malz ä Pfd. 7) zi.

.

a Pfd. 0) 33f.

Zitter fetter Spe 3 Pfd. 6) 3t.
Mild

offerirt St. Smierzcehalski,
Bahnhofstr. 81.

Frische Räncher-Wagre!
Jeden Sonnabend :

fris<h geräucherte f. Büdlinge,
e<te Kieler Sprotten,

Rauchaal, Räuderheringe und
Shellfishe

offerirt billigst Springer.
Frische Naturbutter

netto 8 Pfd. 3 6,69Mk. versendet p. Nachn.GustavMaeciey, OrtelsburgOstpr.
Morgen Abend 6 Uhr;

> Frische Blut-, Leber:
ie

2 und Grüßtwurft
nebst guter Wurstsuppe. (125

Eduard Reeck,
Mittel- und Elisahethstr.-E>e.

Vergnügungen

Schweizerhaus.
Sonnabend, 7. Januar :

Evster avosßßer
Meet e GaN?

Nichtma3sken haben Zutritt.
Anfang 8 Uhr. Das Komitee.

Gambringmshalle.
Bürgerliches Brauhaus.

Sonnabend, 7. Januar er., abends:
NEF“ Grofßfes DE

Bodhierfest u. Wurstessen.
E35 ladet ergebenst ein H. Müller.

Wichert's
FeStSäle.

Sonntag, den 8. Jannar 18992:

Erstes
Bodbierfest.

. „Großes
Streich-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Infant.-
Regiment3 Nr. 129, unter persönlicher
Leitung des Königlichen Musikdirigenten

Herrn Schneevoigt. (306
Entree 30 Pf. Anfang 7'/, Uhr.

Boekbierkappen
an der Kasse. (306

Patzer'sGtablijsement.
Wohlthätigkeits-Bazar,

Sonnabend, 7. Januar 1839, -

abends 8 Uhr,
Um recht zahlreiche Betheiligung bitte

Der Vorstand i

des Armen-Unterstüt.-Vereins.
1 ordentliches Aufwartemädchen

Tag gesucht. Ne erfragen
-

Posfeuerstraße 11.

Mädchen und Knechte
„| erhalten gute Stellung bei hohem, Lohn.

4278) S. Porsch, Bahnhofstr. 70.

Tüchtige Mädchen 1. Hausdiener
für Stadt empfiehlt (4346

Bukowska, Brahegasse 4.

Mädchen u. Knechte n. Berlin erh.Stellg.
durch Fr. Neumann, Bärenstraße 3.

Haus- und Stuben-
2

mädc<en
- Lehrling erhalten Stellung bei hohem Lohn fürfür meine DrechSlerei sofort gesucht. Stadt und anßerhalb durch (4351Arthur Kummer, Grünstraße 10. F. Schulze, Bahnhofitraße 81.

Leute auf Deputat finden sogleich
gute Stellung bei hohem Lohn.

Dietrich, Bromberg, Sc<losserstr. 5.

x

Perfekte Köchin, Mädchen für
Alles empfiehlt sogleich /

1

Aufwärterin ges. Danzigerstr. 29, 11. [.“

4313
Dietrich, Bromberg, Schlosserstr. 5.1-

Stadt-“Dheater.
Sonnabend, 7, Jantar :

(zukleinen Preisen, auf vielfachen Wunsch).
. .., Das Erbe.

Scauspiel in 4 Akten von Felix Vhilippi.
ar M8 7/2 Uhr. “WE

» Sonntag:
Nahm. 3!// Uhr: (zu kleinen Preisen,

ein Kind frei?) 5

Prinzessin und Spielmann.
7/3» Uhr: Wathias Gollinger,.

Verantwortlich für den politischen Theil -

L,. Gollasch, für Lokales, Provinzielles
und Bunte Chronik H, Singer, für das
Feuilleton, Konzertberichte, Litteratur 2c.

-

Karl Bendisch, für die Handel3nach-
richten, Anzeigen u. NeklamenL.Jarhow,

sämmtlich in Bromberg.
Rotation3dru> und Verlag:

Gruenauerxsche Buchdruckeret
Otto Grunvwald in Bromberg.
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